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Furchkbarer Brand im Hafen von Piräus.
Das Meer in Flammen. Benzinexploſion. Zahlreiche Schiffe verbrannk.

Die Paneuropa- Konferenz
geſcheitert.

Die Paneuropakonferenz, die in Genf zu-
ſammentrat, iſt vorläufig geſcheitert. Eng-
land erklärte, daß es jede Mitarbeit und
jede Zuſtimmung zu einer europäiſchen
Einigung entſchieden verweigere und das
weitere Schickſal des Briandſchen Planes der
Völkerbundsverſammlung überlaſſen müſſe.
Der jetzige Plan ſei für England im Hin-
blick auf die Stellung der engliſchen Domi-
nivns untragbar. Auch von den nordiſchen
Staaten und von Deutſchland wurden ſtarke
Bedenken geäußert.

Man beſchloß die weitere
der Völkerbundsverſammlung
was ſoviel bedeutet, als
weilen zu vertagen.

Der Völkerbundsrat wurde geſtern mit
einer Geheimſitzung eröffnet.

Verhandlung
zu übertragen,

den Plan einſt-

„Trevirannus
wird verbrannk“

Aus Warſchau wird gemeldet: Bei derProkeſtkundgebung gegen die „deutſchen Ge

lüſte auf die polniſche Grenze“, an deren
Umzügen durch die Stadt zirka 50 000 Men-
ſchen teilnahmen, wurden zwei Puppen ge
tragen, die den Reichsminiſter Treviranus
darſtellen ſollten. Die eine der Puppen
wurde öffentlich verbrannt, während die
andere an einem Galgen hing, der mit der
Jnſchrift verſehen war:
„Dieſes Los erwartet jeden, der ſeine Hände

nach Pommerellen ausſtrecken wird.“
Es wurde eine unerhört ſcharfe Reſolution
angenommen, die u. a. fordert:

„Allerenergiſchſte Jntervention der pol-
niſchen Regierung in Sachen der „provoka-
toriſchen Forderungen“ der Reichsvertreter,
militäriſche Sicherung der polniſchen Grenze,
die Entfernung aller Ausländer deutſcher
Nationalität aus den weſtpolniſchen Ge-
bieten, Wiederherſtellung des Wiederkaufs-
rechts gegenüber den deutſchen Anſiedlern
durch „entſprechende“ Anwendung der Agrar-
reform, um die „geraubten Länder“ wieder
in polniſche Hände zu bringen, konſequente
Liquidationspolitik gegenüber dem deutſchen
Beſitzſtand in Polen, Nichtratifizierung des
deutſch- polniſchen Liquidationsabkommens,
Einſchränkung der Rechte und Pflichten der
deutſchen Minderheit in Polen auf kulturel-
lem, wirtſchaftlichem und politiſchem Gebiete,
Liquidierung der meiſten deutſchen Minder-
heiten-Organiſationen in Polen, Entziehung
des Debits derjenigen deutſchen Zeitungen,
die die Grenzreviſion propagieren.

Ferner wird rückſichtsloſer Boykott der
P amten deutſchen Preſſe und aller deutſchen
Waren gefordert und Gegenmaßnahmen der
polniſchen Regierung gegen das Einbringen
deutſchen Kapitals nach Polen,

Dieſe Reſolution verſteigt ſich ſogar zu
der Feſtſtellung, daß die polniſche Bevölke
rung von Maſuren und Ermland eine Ge-
meinſchaft mit dem polniſchen Volke bilde,
die durch keine Grenze getrennt werden
könne. Die Polen des Kordons werden auf-
gefordert, um dieſelben Rechte zu kämpfen,
wie ſie die Dentſchen in Polen haben.“

Jm Zuge wurden u. a. auch Transparente
mit der Jnſchrift getragen „Die Stadt
Danzig, einſt unſer, wird wieder unſer ſein.“

Aehnliche Kundgebungen fanden auch in
einer ganzen Reihe anderer Städte Weſt-
polens und in anderen Gebieten Polens ſtatt

Die Grazer „Tagespoſt“ meldet aus Buda-
peſt, daß faſt 300 Verhaftungen von kommu-
niſtiſchen und ſozialiſtiſchen Funktionären in
Ungarn erfolgt ſind. Der Putſch war bis
in die letzten Einzelheiten vorbereitet und
ſcheiterte nur an dem Geſtändnis eines Mit-
ſchuldigen 6 Stunden vor Ausbruch der
Sowjetrevolution.

Jm Hafen von Piräus, der Athener
Hafenſtadt, iſt ein Großfeuer ausgebrochen,
dem zahlreiche Schiffe bereits zum Opfer
gefallen ſind. Die Gefahr einer Ausdehnung
des Feuers auf die nahen Lager verſchie-
dener großer Oelgeſellſchaften iſt außer
ordentlich groß. Der Sachſchaden geht in die
Millionen.
Ueber den Hergang des Rieſenbrandes

liegen folgende Einzelheiten vor:
Sämtliche Schiffe waren mit Benzin

beladen, das mit Donnergetöſe explodierte.
Jn den nahegelegenen Lagern von Standard
Oel, Shell u. a., die in äußerſter Gefahr
waren, vom Feuer ergriffen zu werden, ent-
ſtand gewaltige Aufregung. Nach vorläufi-
gen Nachrichten beläuft ſich die Zahl der
Opfer bisher auf 10 Tote und viele Ver

wundete. Das immer noch brennende Meer
bieret ein furchtbares Schauſpiel.

Jnfolge eines Schadens an der Benzin-
pumpe des engliſchen Frachtdampfers
„Donax“ verbreitete ſich auslaufendes
Benzin unbemerkt auf der Waſſeroberfläche.
Am Ufer ſaß ahnungslos ein Arbeiter, der
über einem offenen Feuer ſein Eſſen kochte
Er warf die Feuerreſte dann ins Hafen-
waſſer, das im Nu in hellen Flammen ſtand.
Gegen 20 Segelſchiffe und einige Dampfer
befanden ſich urplötzlich mitten im auf-
flammenden Meere. Die Beſatzungen
flüchteten. Ueber dem Waſſer entſtand eine
wahre Hölle. Der Dampfer „Donax“ mkt
15 000 Tonnen Benzin an Bord und acht
Segelſchiffe bildeten ſchwimmende Feuer-
ſackeln.

Engliſch- amerikaniſche Schulden-
reviſionsver handlungen

Aus Neuyork verlautet: Obwohl in Wa-
ſhington bereits amtlich dementiert worden
iſt, daß die Engländer hinſichtlich einer Kon
ferenz zur Reviſiion des Schuldenabkom-
mens Fühler ausgeſtreckt haben, erhalten
die dahinlautenden Gerüchte jetzt wieder
neue Nahrung.
Senator Barkley (Kentucky), der ſoeben

aus Europa zurückgekehrt iſt, erklärt, daß
man in London tatſächlich von einem der-
artigen Schritt rede. Ein hoher engliſcher Be-
amter ſoll erklärt haben, Großbritannien
würde vorausſichtlich nicht imſtande ſein, ſeine
Verpflichtungen zu erfüllen. Als Grund ſeien
insbeſondere die neuen amerikaniſchen Zoll-
tarife bezeichnet worden

Senator Barkley iſt der Anſicht, daß die
europäiſchen Staaten im Begriff ſind, Ver-
geltungsmaßnahmen gegen die hohen ameri-
kaniſchen Zölle zu treffen. Er befürchtet; daß
die amerikaniſche Ausfuhr infolge dieſer
Maßnahmen weiter abnehmen und die Ar-
beitsloſigkeit in den Vereinigten Staaten
zunehmen werde.

Daß die Verhandlungen zunächſt demen-
tiert werden, iſt angeſichts der Weltbedeutun-
ge nder etwaigen Schuldenreviſion ſelbſtver-
ſtändlich. Dieſe Weltbedeutung beſteht darin,

daß genau die gleichen Gründe, die für eine
Reviſion des engliſchen Schuldenabkommens
mit Amerika ſprechen, auch für eine Reviſion
des deutſchen Reparationsabkommens gelten.
Kommt die engliſch- amerikaniſche Reviſion,
dann iſt auch die Reviſion des Youngplanes
ein gut Stück vorwärts geſchritten.

Und hat nicht der amerikaniſche Zeitungs-
könig Hearſt angekündigt, daß er durch Ent-
hüllung von Geheimdokumenten zum Ver-
ſailler Vertrag das ganze Verſailler Ver-
tragsgebäude und alſo auch die Reparations-
pflicht zum Zuſammenbruch bringen werde?

Unaufhaltſam drängt die Weltwirtſchafts-
lage zur Reviſion der internationalen Schul-
den. Aber alles kommt dabei für Deutſchland
darauf an, daß es mit einer ſtarken nationa-
len Regierung in die kommenden Reviſions-
ver handlungen hineingeht. Nur nach ener-
giſcher Beſeitigung der ſozialiſtiſchen Finanz-
mißwirtſchaft im Jnnern können wir das
hat auch Parker Gilbert unlängſt ausge-
ſprochen auf eine günſtigere Reparations-
gegelung hoffen.

Die Wahl vom 14. September muß alſo
erſt die Vorausſetzung für Reparations
erleichterungen ſchaffen. Wer nicht wählt oder
nicht national wählt, verhindert die Repa-
rationserleichterung.

General Uriburu,

der neue argentiniſche Staatspräſident.

Schießereien in Buenos
Aires.

Aus Buenos Aires verlautet: Ein über-
aus tragiſcher Jrrtum iſt die Urſache für
eine wilde Schießerei geweſen, die zahlreiche
Opfer gefordert hat.

Demonſtrierende Studenten fenerten vom

Hauptpoſtamt Freudenſchüſſe ab, die die
Wache glauben ließen, eine Gegenrevolution
ſei im Gange. Sofort wurde ein lebhaftes
Maſchinengewehrfener eröffnet. Artillerie
beſchoß das Poſtamt. Die im Regierungs-
gebäude untergebrachten Truppen fenuerten
in paniſcher Erregung auf die Menſchen
menge.
Zahlreiche Vorübergehende brachen tot oder

verwundet zuſammen. Der blutige Tumult
dauerte mehr als zwei Stunden, bis dann
endlich der verhängnisvolle Jrrtum aufge-
klärt werde nkonnte.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Argen-
tinien, daß aus den mittelargentiniſchen
Städten Cordoba und Roſario Truppen ge-
gen die neue Militärregierung nach Buenos
Aires marſchieren. Die Londoner Exchange-
agentur meldet, daß mehrere Weſtſtaaten die

Wiedereinſetzung des verhafteten Präſidenten
Jrigoyen fordern.

Regierungskriſe in Panama.
Nach Neuyorker Meldungen iſt im Frei-

ſtaat Panama im Zuſammenhang mit un-
haltbaren wirtſchaftlichen Verhältniſſen
eine Regierungskriſe eingetreten. Die
Miniſter für Jnnere Angelegenheiten,
Finanzen und Auswärtige Angelegenheiten
ſind bereits zurückgetreten. Man rechnet
nunmehr mit dem Rücktritt dex übrigen
Regierungsmitglieder.

K

„Die Bonzen“!
Von chriſtlich- nationaler Arbeitnehmer-

ſeite wird uns geſchrieben:Jn fetten Lettern ſchreien die Blätter der
Sozialdemokratie „Alarm! Alarm!“ Jetzt
aber, in dieſem Augenblick größter wirt-
ſchaftlicher und ſozialer Not, hält die Sozial
demokratie ihre Stunde wieder für gekom-
men. Auf der Wirtſchaft Deutſchlands laſtet
die ſchwere Kriſe, die die ganze Welt er-
griffen hat. Faſt drei Millionen Arbeitsloſe

in Deutſchland, über zwei Millionen in Eng-
land, über vier Millionen in Amerika ſind
der Tribut, den ihr die Völker zu zollen
haben. Einzig Frankreich kennt dank der
Milliarden deutſcher Reparationen kein
Elend. Noch iſt das Ende der Kriſe nicht
abzuſehen. Tauſende ſind vom Abbau be-
droht, leben in drückender Ungewißheit über
ihr Schickſal in den nächſten Monaten.
Tauſende arbeiten mit verkürzten Gehältern.

Das iſt die Stimmung, die die Sozial-
demokratie braucht. Dieſer Augenblick
dünkt ihr der rechte, um nach Rattenfänger-
weiſe die Unwiſſenden und Schwankenden
mit der Alarmglocke in ihr Gefolge zu locken.
„Die Bürgerblockregierung iſt die Schuldige
an dieſem Elend. Darum heraus aus den
bürgerlichen Parteien und hinein in die
S. P. D.“ Wenn ſo die „ſoziale Front gegen
die ſoziale Reaktion unſerer Tage“ ge-
ſchloſſen iſt, dann wird „eine neue Zeit, in
der Arbeit Glück und Wohlfahrt bringt“,
anbrechen! Es iſt an der Zeit, dieſen Maß
loſigkeiten gegenüber an die Wahrheit zu
erinnern.

Welche Regierung und welche Leute haben
es fertiggebracht, die Arbeitsloſigkeit auf
nahezu drei Millionen anſchwellen zu laſſen?
Die Regierung Müller-Wiſſell, in der fünf
aus den ſozialiſtiſchen freien Gewerkſchaften
hervorgegangene Miniſter ſaßen. Als dieſe
Regierung nach zweijähriger „ruhmvoller“
Tätigkeit abtrat, hatte ſie es auf über örei
Millionen Arbeitsloſe gebracht. Hier aber
haben die S. P. D. und mit ihr die freien
Gewerkſchaften die Stirn, ſich hinzuſtellen
und die derzeitige Regierung für die Sünden
ihrer Geſinnungsgenoſſen verantwortlich zu
machen. Jn drei Monaten ſoll dieſe gut-
machen, was jene in zwei Jahren ſchlecht
gemacht hat.

Wer hat den „brutalen Angriff auf die
Sozialverſicherung“ begonnen? Die Regie-
rung Müller-Wiſſell mit ihren fünf freien
Gewerkſchaftlern war es, die den erſten Ent-
wurf zur Herabſetzung der Leiſtungen der
Arbeitsloſenverſicherung im Reichstag ein-
brachte und die Kriſenfürſorge beſeitigte.
Der ſozialdemokratiſche Hauptverband deut-
ſcher Krankenkaſſen war es, der auf ſeiner
Tagung vom 5. bis 7. Auguſt 1928 die For-
derung aufſtellte, eine Gebühr für Kranken-
ſcheine einzuführen. Kein „Bürgerlicher“
hat je vorher oder nachher dieſe Forderung
erhoben. Jn allen weſentlichen Beſtimmun-
gen wurde der derzeitige Entwurf noch unter
dem Reichsarbeitsminiſter Wiſſell aus-
gearbeitet. Ebenſowenig iſt vergeſſen, daß
ſich gerade die preußiſche Regierung des Ge-
werkſchaftlers Otto Braun im Reichsrat mit
ganz beſonderem Nachdruck und gegen andere
Ländervertreter für die Krankenſcheingebühr
einſetzte. Die Sozialdemokratie aber hat die
Stirn, den gegenwärtigen Reichsarbeits-
miniſter dafür verantwortlich zu machen, daß
die brutale rote Forderung in den neuen
Geſetzentwurf aufgenommen wurde.

Welche Regierung hat die „pvitalſten
Intereſſen der deutſchen Volkswirtſchaft mit
Füßen getreten?“ Unſeres Wiſſens war es
die Regierung Müller-Wiſſell, die das Zünd-
holzmonopol an Herrn Kreuger auslieferte,
das ſchädliche Polenabkommen abſchloß, uns
über drei Millionen Arbeitsloſe und die
Emelka-Aktien beſcherte, zerrüttete Finanzen,
Schulden, erſchüttertes Vertrauen, Peſſimis-
mus, Kriſenſtimmung, verzweifelte Bauern
und geflüchtetes Kapital zurückließ.

Kaum drei Monate ſind es her, daß die
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Sozialdemokratie hilflos und hängenden
Kopfes die Fahne verließ, und ſchon reckt
ſich wieder die freche Stirn, um den anderen
die Schuld aufzuladen und aus dem ſelbſt

renen Elend Wahlerfolge her
auszuſchlagen. Noch mehr:

„Wo bleibt das Notopfer des Reichspräſi
denten, wo die Senkung hoher Miniſter
gehälter, rieſenhafter Einkommen in den
Kommunen“, haben die freien Gewerkſchaften
zu fragen den Mut. Warum, ſo fragen wir,
wird das Miniſtergehalt des Genoſſen Dr.
Braun und ſeiner Kollegen nicht geſenkt?
Glaubt man, es ſei ſchon vergeſſen, daß
Braun ſich ein höheres Gehalt bewilligte als
ſelbſt die Reichsminiſter? So ſieht das Glück
und die Wohlfahrt aus, die dieſen Braven
der Republik ihre Arbeit bringt.

Unter weſſen Herrſchaft ſind die „rieſen-
haften Einkommen in den Kommnunen“ zu
ſtandegekommen? Laut hat es der „Vor-
wärts“ nach der letzten Berliner Stadtver-
ordnetenwahl ausgerufen: „Berlin bleibt
rot.“ Dieſes rote Berlin darf ſich in ſeinen
kommunalen Betrieben folgender beſcheidener
Einkommen rühmen:
2 Direktoren der „Berek“ be-

ziehen. 5658 000 RM.1 Direktor der Brennſtoffwerke 28 000 RM.,
1 Direktor der Ausſtellungs-

und Meſſe-G. m. b. H. 65000 RM.,
1 Preſſechef derſelben Geſell

ſchaft.1 Direktor der Berliner Stadt-
güter G. m. b. H.

1 weiterer Direktor derſelben

35 000 RM.,

44 000 RM.,

Geſellſchaft. 40600 RM1 Direktor der Berliner
Schlackenſteinwerke 21000 RM.
Dazu kommt in vielen Fällen noch Auto,

Reitpferd, freie Wohnung uſw. Unter der
Herrſchaft der roten Mehrheit bezahlte die
Städtiſche Müllabfuhr-G. m. b. H. für die
Renovierung eines Sitzungsſaales 60 000
Reichsmark!

Trotzdem haben die S. P. D. und die
freien Gewerkſchaften die Unverfrorenheit,
zu fragen, wo bleibt die Senkung der rieſen-
haften Einkommen in den Kommunen? Die
roten Gemeinden ſind es in erſter Linie, die
eine ſparſame Wirtſchaft verhindern. Zwei
Jahre haben die Sozialdemokraten im Reich
Zeit gehabt, Sparmaßnahmen durchzuführen.
Nichts haben ſie getan. Leere Verſprechungen
damals wie heute.

Noch haben die Kaufmannsgehilfen nicht
vergeſſen, was ihnen die Antrittsrede des
Kabinetts der fünf Freigewerkſchaftler ver
ſprach. Es ſolle geprüſt werden, ſo wurde
feierlich verkündet, wie das Los der älteren
Angeſtellten gebeſſert werden könne. Zwei
Jahre wurde geprüft und geprüft, getan
aber wurde nichts. Dem Reichstag, hieß es
weiter, ſolle ein Geſetzentwurf über die Um-
geſtaltung des Tarifrechts vorgelegt werden.
Nach zwei Jahren, beim Abtritt der Regie-
rung, war der Entwurf noch nicht geboren.
Das Arbeitsſchutzgeſetz wurde in der Regie-
rungserklärung als beſonders dringende
Aufgabe bezeichnet. Auch in dieſer Frage iſt
während der Regierungszeit der fünf Ge
werkſchaftler nichts geſchehen.

Für den Wohnungsban wurde eine große
Anleihe in Ausſicht geſtellt. Wie in den
anderen Fällen, ſo iſt es auch hier beim Ver-
ſprechen geblieben. Der verantwortliche
Miniſter, Herr Wiſſell, hat ſich durch eine
glänzende Tatenloſigkeit und Energieloſigkeit
ausgezeichnet. Unter ſich wiſſen das die Ge
noſſen ganz genau. Der „Grundſtein“, das
Organ des ſozialiſtiſchen Bauarbeiterverban-

des, fordert jetzt in ſeiner Nummer 20, 1930,
von Stegerwald die Wiedereinführung der
von Wiſſell abgeſchafften Kriſenfürſorge. Er
fügt hinzu: „Damit kann dieſer Reichs
arbeitsminiſter aus chriſtlichen Gewerk
ſchaftskreiſen beweiſen, daß er nicht ſo ſchlapp
iſt, wie ſein Vorgänger.“ Der „ſchlappe
Wiſſell“, das iſt die höflichſte Kritik, die man
über die Amtstätigkeit dieſes Miniſters
fällen kann. Ein einziges Mal wurde der
ſchlappe Wiſſell aktiv: als es ſich um die
Straffreiheit der Abtreibung handelte!

Die Arbeitnehmer haben nichts von den
„Taten“ dieſer aus den freien Gewerkſchaften
hervorgegangenen Phariſäer vergeſſen. Sie
wiſſen ihre hohlen Worte entſprechend zu
würdigen. Sie werden ſich hüten, ihr Schick-
ſal Männern aus dieſem Kreis anzuver-
trauen.

Die Sozialdemokratie iſt die
wahre „Staaktsparkei“

Einen lehrreichen Beitrag zu den vor-
ſtehenden Zahlenangaben lieferte am Sonn-
tag in einer Berliner Wahlrede der ſogich
c

liſtiſche p. ßiſche Kultusminiſter Grimme.
Er erklärte:

„Wenn eine Partei auf den Namen
Staatspartei Anſpruch haben kann, ſo ſei
es die Sozialdemokratie, Jm letzten Sinne
kann ſich nur die Partei als Staatspartei
bezeichnen, die das Syſtem der Bereiche
rung des einzelnen zurückſtellt zugunſten
des Staatswohles.“

Man hört und ſtaunt: alſo die Sozial
demokratie ſoll „das Syſtem der Bereiche
rung des einzelnen zurückſtellen zugunſten
des Staatswohles“? Davon hat man, außer
in ſozialiſtiſchen Wahlreden, wahrlich noch
nichts gemerkt. Hat etwa je ein ſozialiſtiſcher
Miniſter oder kleinerer Beamter auf einen
Teil ſeines Gehalts oder ſeiner Penſion zu
gunſten des Volkes oder einzelner Volks
genoſſen verzichtet (wie es z. B. einſt der
jetzige Reichsernährungsminiſter Schiele zu-
gunſten der Kriegsopfer tat) oder ſind etwa
die obengenannten Gehälter ein „Zurück-
ſtellen des Syſtems der Bereicherung“?

Fort mit den ſozialiſtiſchen Volks
belügern am 14. September!

„Wollen Sie Sozialiſierung

Wenn nicht, dann wählen Sie am Sonn-
tag und zwar antiſozialiſtiſchl Denn: Auf
der ſozialdemokratiſchen Wahlkundgebung am
letzten Sonntag in der Hochburg des So
zialismus im roten Berlin erklärte der
Hauptredner und bekannte Sozialiſtenführer
Criſpin:

Die kapitaliſtiſche Produktion in die ſo
zialdemokratiſche Wirtſchaft umzuwandeln,
ſei die Aufgabe der Sozialdemokratie, die
geſchichtlich verankert ſei.

Merken Sie wohl auf: „geſchichtlich ver
ankert“ iſt dieſes Ziel der Sozialdemokratie

der Wirkſchaft?“
All das Gerede der Linksdemokraten, daß die
Vollſozialiſierung der Wirtſchaft gar nicht
mehr das Ziel der „längſt verbürgerlichten
Sozialdemokratie ſei, iſt durch dieſe offizielle
Parteierklärung widerlegt!

Und was bedeutet dieſe Sozialiſierung
der Wirtſchaft?: Herrſchaft der ſozialiſtiſchen
Bonzen, Herrſchaft der Korruption (mit Bar-
mat-, Kutisker-, Sklarek- und ſonſtigen Skan
dalen), Verf endungs- und Schuldenwirt-
ſchaft, Jnfla. „nsgefahr, Steuerüberlaſtung,
Millionenarbeitsloſigkeit und Herrſchaft des
Auslandskapitals!

èààBGGG GSozialiſten fördern die Arbeitsloſigkeit
durch Einfuhr kſchechiſcher Arbeiter.

Die Abſicht der roten Preußenregierung,
an den tſchechiſchen Schuhkönig Bata ein
großes Gelände in Oberſchleſien zur Er-
richtung eine Schuhfabrik zu veräußern, veranlaßte die beteiligten irtſchaftskreife zu
Vorſtellungen bei den zuſtändigen Stellen.
In einer Beſprechung im preußiſchen Han
delsminiſterium wurde von den Vertretern
der preußiſchen Stagtreg e gra das Gerücht
beſtätigt, daß der tſchechiſche Unter
nehmer berechtigt ſein ſolle, tſchechiſche Ar
beiter im Ausmaß von 10 Prozent der je-
weiligen Belegſchaft zu beſchäftigen.

Demgegenüber wurde von den Wirt-
ſchaftsvertretern darauf hingewieſen, daß es
keinem deutſchen Arbeitgeber geſtattet werde,
einen ausländiſchen Arbeiter auch nur für
einen einzigen Tag zu beſchäftigen, und daß
es deshalb ſehr befremden müſſe, wenn der
preußiſche Staat zugunſten eines ausländi-
ſchen Unternehmens durch eine vertragliche
Grundlage die Möglichkeit einer Durch-
brechung dieſes Grundſatzes gebe.

Selbſt wenn die Hereinnahme tſchechiſcher
Arbeiter auch „nur“ für ein Jahr geſtattet
werden ſolle, ſo würde dies bedenten, daß
für die tſchechiſchen Arbeiter und ihre An
gehörigen Kirchen und Schulen errichtet
werden würden und ſich ein tſchechiſches er
einsweſen ansbilden werde, Erſcheinungen,die an einer politiſch ſo gefährdeten Stelle,
wie es Oberſchleſien wäre, die allerernſteſten

Bedenken auslöſen müßten. Die Errichtung
einer Schuhfabrik in Oberſchleſien würde
ferner zur Stillegung von Schuhfabriken und
zu Arbeiterentlaſſungen in anderen Teilen
Deutſchlands führen. Der Plan des preu-
ßiſchen Staates ſtelle einen eigenartigen Auf-
takt zur Oſthilfe dar.

Um dieſes Muſterbeiſpiel der „Wahrung
der Arbeiterintereſſen“ durch die Sozial
demokratie vollſtändig zu machen, muß er-
wähnt werden, daß der tſchechiſche Schuhkönig
ſeit Jahren als einer der unſozialſten und
ſchlechteſtgeſtanden Unternehmer ganz Euro
pas bekannt iſt. Und gerade ihm reicht die
ſozialiſtiſche Preußen regierung die Hand, da-
mit er ſein Syſtem auf Koſten der deutſchen
Schuhfabriken und ihrer Arbeiter auch auf
Deutſchland ausdehnen kann!

Wehr dich dagegen durch antiſozialiſtiſche
Stimmenabgabe am 14. September!

Sogar die ſozialiſtenfreundliche Zentrums-
fraktion des preußiſchen Landtags hat eine
kleine Anfrage im Landtag eingebracht, in der
gegen die Verhandlungen mit Bata energiſch
proteſtiert und Abbruch der Verhandlungen
verlangt wird.

Max Hölz, der zur Erſchießung der ſoziali-
ſtiſchen Miniſter und des Polizeipräſidenten
von Berlin in öffentlicher Wahlverſammlung
aufgefordert hatte, ſollte polizeilich verhört

werden. Er iſt aber „unauffindbar“. Wie man
hört, hat er ſich in der Ruſſiſchen Handels
Ter in der Lindenſtraße in Sicherheit
gebracht.

Braun ſucht Zuſammenarbeit
mik dem Zenkrum.

Der preußiſche Miniſterpräſident Braun
erklärte in einer Wahlverſammlung in Tilſit:
Jch habe dem Reichskanzler Dr. Brüning
klipp und klar die Frage vorgelegt, ob er
ſich die Erklärung des Reichsminiſters Tre
viranus zu eigen macht, wonach die Reichs
regierung es ablehnt, bei der Löſung der
ſchwierigen Gegenwartsprobleme die Hilfe
der Sozialdemokratie in Anſpruch zu nehmen.
Der Reichskanzler hat meine Frage durch
eine Gegenfrage beantwortet. Am Donners-
tag, dem 4. September, fragte er in einer
Verſammlung in Breslau, ob die Sozial
demokratie die Möglichkeit ſehe, mit einem
Mann zuſammenzuarbeiten, von dem es in
einem ſozialdemokratiſchen Flugblatt heißt:
Doch mit den Aermſten unſerer Armen, da
kennt Herr Brüning kein Erbarmen.

Die Frage des Reichskanzlers beant
worte ich mit einem glatten Ja; denn es
geht nicht an, daß ich meine Stellungnahme
zum Zentrum und der Zuſammenarbeit
mit ihm abhängig mache von einer Flug-
blattfloſkel.

Aus dieſer Antwort ſpricht die Angſt vor
Entthronung. Fort mit Braun nach dem
14. September.

Die Londoner „Evening Times“ meldet,
daß die vor Jahresfriſt in England ange
worbenen techniſchen Beamten für die ruſſi
ſchen Uralbergwerke vor Ablauf ihres Ver-
trages nach England aus Sowjetrußland zu
rückgekehrt ſind. Jhre Erzählungen ſeien
furchtbar.

Die „Neue Berner Zeitung“ meldet: Die
türkiſche Regierung hat der britiſchen Mittel
meerflotte die Ermächtigung zu dem vor-
geſehenen Beſuch verſchiedener Häfen an der
Südweſtküſte der Türkei verweigert.

Revolutionswellen über Südamerika.
Der Pariſer „Herald“ meldet ans Wa-

ſhington: Die amerikaniſchen Flotte! inöver
ſind abgebrochen worden. Darin kommt die
Beſorgnis um die Weiterentwicklung der
ſüd amerikaniſchen Vorgänge zum Ausdruck.
Die Kriegsflotte bleibt unter Dampf, um zu
unmittelbarem Auslaufen in ſüdamerikaniſche
Häfen bereit zu ſein.

Der Pariſer „Matin“ meldet aus der
braſilianiſchen Hauptſtadt Rio den Beginn
ſchwerer Kämpfe bei Porte Alegre zwiſchen
Revolutionären und Regierungstruppen. Die
Revolutionsarmee ſei im Beſitz mobdernſter
Waffen. Der Hafen Porte Alegre iſt geſperrt.

Die Neuyorker Zeitungen bringen Tele-
gramme aus Carracas, wonach h von Ve-
nezuela im Aufſtand ſteht. Jn Carracas ſind
vor den Regierungsgebäuden Panzerwagen
und Maſchinengewehre aufgefahren, für den
Präſidenten liegt im Hafen ſeit 48 Stunden
ein Schiff ſtändig unter Dampf.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Chile: Jn Chillan iſt eine Revolution aus
gebrochen. Die Aufrührer haben die Truppen
zum Uebergang gezwungen und auch Lindres
beſetzt. Gegenmaßnahmen der Regierung ſind
im Gange.

a v Schuh pufze üähhh
Biberherden auf dem Mars?

Eine neue Theorie,.

Von Werner Stolten.
Die amerikaniſchen Wiſſenſchaftler zer-

brechen ſich noch immer darüber den Kopf, ob
und wer auf dem Mars wohnt. Obwohl man
in neuerer Zeit mehr und mehr der Anſicht
zuneigt, daß zum mindeſten keine intelligenz-
n Weſen auf dem Mars vorhanden
ind.

Die Möglichkeit für die Exiſtenz von
lebenden Weſen iſt auf dem Mars an ſich ge
geh Der Mars iſt der Erde in gewiſſer

ten außergewöhnlich ähnlich. Er hat
Luft und Waſſer. Er hat den vierundzwan-
zigſtündigen Wechſel von Tag und Nacht, be
ſitzt Tagestemperaturen, die höher als die
unſrigen ſind und Nächte, die die unſrigen
an Kälte nur wenig übertreffen. Ja, die
neueſte Forſchung glaubt auf dem Mars mit
Sicherheit das Vorhandenſein einer Vegeta-
tion feſtgeſtellt zu haben. Wenn man nun
die Frage beantworten ſoll, ob auf dem
Mars menſchenähnliche Weſen vorhanden
ſind, d. h. intelligenzbegabte Weſen, ſo wird
man natürlich am zweckmäßigſten nach ſolchen
Aeußerungen der Intelligenz Fchen, ſoweit

durch unſere Fernrohre odSauf anderem
ege beobachtet werden können.
Vor kurzem hat ein etwas phantaſtüiſch

veranlagter Londoner Rechtsanwalt ein
Radiotelegramm an die Marsbewohner auf-
gegeben. Er folgte damit dem Gedanken-
gange, daß wenn intelligenzbegabte Weſen
auf dem Maas ſeien, ſie dieſe Zeichen wahr-
nehmen und beantworten müßten. Aber ab-
geſehen von der Tatſache, daß die Kultur der
eventuellen Marsbewohner ja keineswegs
der techniſchen Entwicklung unſeres Zeit-
alters entſprechen muß, iſt es wenig wahr-
Geinlig ja ſogar außerordentlich unwahr-
ſcheinlich, daß unſere Radionachrichten über-

aupt in die Stratoſphäre vordringen. Bis-
er liegt jedenfalls noch kein Beweis dafür

vor, daß auch nur unſere Radiowellen die

Erde mit ihrer Atmoſphäre verlaſſen können.
Da ſind unſere optiſchen Jnſtrumenteſchon beſſer und zuverläſſiger. Unſere Aſtro-

nomen ſind heute der Anſicht, daß mit den
modernen Rieſenteleſkopen es zum mindeſten
möglich ſein müßte, den Lichtſchein großer
Städt auf dem Mars feſtzuſtellen und einige
amerikaniſche Profeſſoren haben aus der Tat-
ſache, daß man bisher einen ſolchen Licht-
ſchein nicht beobachten konnte, den Schluß
gezogen, daß ſich auf dem Mars keine intelli-
genzbegabten Weſen befinden können. Aber
auch dieſe Sache hat zwei Haken. Einmal
nämlich würde das Fehlen der VLichtmeere
großer Städte noch kein ſicherer Beweis
gegen die Exiſtenz intelligenzbegabter Weſen
auf dem Mars ſein, denn es hat ja ſchließlich
auch auf der Erde Zeiten gegeben, in denen
ſolche künſtlichen Lichtmeere noch nicht vor-
handen waren und doch war die Erde damals
ſchon von Menſchen bewohnt. Außerdem
kehrt der Mars, wenn er ſich in Erdnähe be-
findet, alſo am günſtigſten beobachtet werden
kann, ſtets ſeine Licht- und Sonnenſeite ge-
rade der Erde zu, ſo daß alſo die Beobach-
tung von Lichtmeeren auf dem Mars dadurch
erheblich erſchwert iſt.

Aber auch aus andern Erwägungen her-
aus ſind die Aſtronomen in letzter Zeit zu
dem Schluß gekommen, daß menſchenähnliche
Weſen auf dem Mars nicht vorhanden ſein
können. Man nimmt vielmehr an, daß die
Lebeweſen auf dieſem Planeten noch auf dem
tiefſten Stufen der Entwicklung ſtehen und
man vermutet neben dem Vorhandenſein
der Vegetation die Exiſtenz von niedrigen
Fiſcharten und eventuell einigen Säuge-
tieren, wie Ratten oder Bibern. Natür-
lich ſind das ſehr kühne Konſtruktionen und
durch nichts bewieſene Vermutungen, die
man lediglich als Analogien zu den Witte
rungsverhältniſſen der Erde konſtruiert hat.

Da der Mars viel Waffer beſitzt, ſo hält
man nicht nur die Exiſtenz zahlreicher Fiſch
arten für möglich, ſondern hat auch die Ver
mutung ausgeſprochen, daß gewaltige Biber-
herden die Marsebene und die Marsflüſſe

bevölkern. Die berühmten Marskanäle näm-
lich, die man früher als künſtliche Anlagen
anſah und von denen man deshalb auf die
Exiſtenz menſchlicher Weſen glaubte ſchließen
zu dürfen, erklärt man heute als ganz natür-
liche breite Flußtäler und Ebenen. Jhre
Gradlinigkeit erklärt ſich daraus, daß auf
dem Mars große Gebirgserhebungen fehlen,
Dir der Lauf der Flüſſe nirgends gehemmt
wird.

Blicke von der Landſchaft
gebildet.

Von Max Jungnickel.
Die Landſchaft bildet die Blicke der Men-

ſchen. Richtet die Blicke hoch, läßt ſie in die
Ferne ſchweifen oder um ſich drehen. Es iſt,
als ob ſie den Menſchenblick auf ihre eigent-
liche Seele hinweiſt.

Menſchen, die am Meer wohnen, blicken
vorwärts. Jmmer die Augen in die weite
Unendlichkeit hinein. Wellen, Möven, Schiffe
auf der Netzhaut.

Menſchen im Moor ſenken ihre Blicke,
hinunter zum tiefdunklen Antlitz ihrer Erde,
als ob ſie ihren Schweiß, ihre Sorgen noch
einmal ſehen wollen und mit genauen Augen
das Wachstum belauſchen wollen. Manchmal
ſtoßen ſie ihre Blicke ſchnell in den Himmel.
Sie ſahen wohl Gottes Fuß auf ihrer Scholle
er Nun gleiten ſie am Firmament

ghin.
Menſchen, die in der Heide leben, blicken

heimlich und erſchrocken um ſich, als ob je-
mand an ihrem Aermel gezupft hätte, als
ob ſie für einige Sekunden von dem moos-
überwachſenen Herz der Heide angerufen
würden.

Jn meiner Heimat dehnen ſich ſtunden-
lange Sandwüſten. Eine Baumgruppe am
Horizont verleiht der weiten, etwas ſturen
Gegend edwags Unheimliches. Wie eine graue
Galeere, die mit düſteren Maſten an den
Himmel ſtößt, ſo ſieht die Baumgruppe aus.
Jn dieſem Erdenwinkel ſind die Menſchen-

blicke aufwärts gerichtet, als ob ſie am Him-
mel etwas ſuchen. Vielleicht iſt ihnen der
Himmel der Spiegel ihrer Erde. Vielleicht
tun ihre Blicke weh, wenn ſie immer über
ihre Heimaterde gehen. Vielleicht ſchämt ſich
die Erde vor ihren Kindern, weil ſie ſo arm
und ſo durſtig iſt. Vielleicht liegt für dieſe
Menſchen, in der ewigen Kuppel des Him-
mels, das Bilderbuch aufgeſchlagen, das
ihnen, von ihrer Erde, hart und unwirſch
verſchloſſen gehalten wird. Aber die Men
ſchen meiner Heimat kennen jeden Stern.
Und ſie ſingen helle Lieder, in denen eine
ſonnenhafte Frömmigkeit jauchzt, und in
ihrer Seele lebt, in der geheimſten Kammer,
ein komiſcher, hingeſchnörkelter Aberglaube.
Den hat das Herz ihrer Erde in ſie hinein-
geatmet, damit ſie zeigen kann, daß ſie ja
auch noch da iſt und daß ſie es geweſen iſt,
die die Blicke ihrer Kinder in den Himmel
heftete.

Gorch Focks 50. Geburtstag. Aus Anlaß
des 50. Geburtstages des in der Schlacht am
Skagerrak gebliebenen niederdeutſchen
Schriftſtellers Gorch Fock (Johann Kinau)
hat der Hamburger Senat am Elternhauſe
Gorch Focks in Finkenwärder eine Tafel mit
der Jnſchrift anbringen laſſen: „Gorch Focks
Elternhaus. Hier verlebte der Dichter der
Nordſee ſeine Jugendjahre.“ Bürgermeiſter
Roß beſuchte die Eltern Gorch Focks und
teilte ihnen mit, daß der Senat durch Ver-
mittlung des zuſtändigen deutſchen Konſuls
am Grabe in Stensholmen (Schweden) einen
Kranz habe niederlegen laſſen. Die Kapelle
der Hamburgiſchen Ordnungspolizei konzer-
tierte vor dem Elternhauſe des Dichters eine
Stunde lang.

In der Schule.
ver Ralf, dein Aufſatz „Mein erſter

Ausflug' iſt ja Wort für Wort derſelbe wie
der deines Bruders!“

„Ja, Herr Lehrer, es war ja auch derſelbe
Ausflug!“



Der Flug in die Skrakoſphäre.
Alle Vorbereitungen beendet.

Profeſſor Dr. Piccard hat die letzten
Vorbereitungen zum Aufſtieg mit dem Rieſen-
freiballon in die Stratoſphäre abgeſchloſſen.
Da Profeſſor Piccard möglichſt wind-
ſtilles Wetter braucht und die geſtern vor
genommenen Meſſungen ergaben, daß in ge-
ringer Höhe über dem Boden ziemlich ſtarke
Böen und Wirbel herrſchten, muß mit einer
Verſchiebung des Fluges gerechnet werden.

Ueber die Gefahrenmomente dieſes Ballon-
fluges, der in noch nie erreichte Höhen führen
ſoll, äußerte ſich Profeſſor Piccard: „Jn un-
ſerer Aluminiumkugelgondel, in der ſich
mein Aſſiſtent Kipfer, der zum erſtenmal
eine Ballonfahrt mitmacht, und ich befinden,
und die ja hermetiſch nach allen Seiten ver-
ſchloſſen iſt, ſind wir durchaus geſchützt.

Dieſer Flug in die Stratoſphäre iſt für
mich kein Spiel mit dem Leben,

denn ich bin ja auch Familienvater und habe
vier Kinder. Für Atmungsluft in unſerer
Kabine iſt hinreichend geſorgt, Erſtickungs-
gefahr beſteht nicht. Die Konſtruktion des
Ballons iſt ſo gehalten, daß er den Luftdruck-
einflüſſen ſtandzuhalten vermag. Gegen die
in der Stratoſphäre vorherrſchende

Kältegefahr von 60 bis 70 Grad ſind wir
durch Sonnenheizung geſchützt.

Wenn wir beim Abſtieg uns in etwa 4000
bis 5000 Meter Höhe über der Erde befinden,
werden wir die hermetiſch abgeſchloſſene
Gondel an den beiden Einmannſchlupflöchern
öffnen, da die Luft für die Atmung wieder
normal geworden iſt. Jch glaube nicht, daß
durch zu große Gasabgabe der Ballon beim
Abſtieg zu raſch niedergehen könnte. Jch
vermute eher, daß ich Mühe haben werde,
auf die Erde niederzukommen, da ſich der
Ballon, je näher er der Erde kommt, mehr
und mehr erwärmen wird. Um aber für
alle Fälle geſichert zu ſein, ſind wir mit
Fallſchirmen ausgerüſtet.“

Die Entfernung der Landungsſtelle vom
Startplatz ſchätzt Piccard auf 100 bis 500
Kilometer.

e

Vorſichtsmaßnahmen der Lufthanſa.
Auch die Deutſche Lufthanſa beweiſt ihr

Jntereſſe an dem Aufſtieg des Ballons von
Profeſſor Piccard. Sie hat Anweiſung ge-
geben, daß von dem Zeitpunkt des Aufſtieges
ab ein Flugzeug in München dauern d
ſtart bereit iſt, um nötigenfalls aufſteigen
zu können, wenn nach dem Ballon geſucht
werden muß oder ſonſt für ihn irgendwelche
ſchnelle Hilfe geleiſtet werden kann.

Die Kirche brennk ab
verſchonen die Flammen.

Nur Chriſti Bildnis

Von dem furchtbaren Kirchenbrand in Buffalo (U. S. A.), bei dem in kurzer Zeit
das ganze Kirchengebäude in Aſche gelegt war: Nur das Bildnis Chriſti blieb unverſehrt.

Diamond klagtk.
Der amerikaniſche Verbrecherkönig

Jack Diamond, der jetzt Deutſchland
auf einem Frachtdampfer verlaſſen hat, will
die Berliner Polizei verklagen,
weil dieſe ſeiner Anſicht nach unrechtmäßig
ſeine Feſtnahme erwirkt und ihn vor Er-
ledigung ſeiner „Geſchäfte“ in Deutſchland
abgeſchoben hat.

Diamond, der einen Berliner Rechts-
anwalt mit ſeiner Vertretung beauftragt hat,
ſtützt ſich darauf, daß ein Haftbefehl gegen ihn
nicht vorgelegen habe, und daß er das Recht
gehabt habe, ſich in Deutſchland aufzuhalten,
da das deutſche Generalkonſulat ihm die
Einreiſeerlaub nes erteilt habe.

Diamond verlangt eine recht erhebliche
Summe als Schmerzensgeld für die
erlittene Haft, ferner einen noch größeren
Betrag für „erlittene Kreditſchädigung“
und ſchließlich die Koſten für die Hin- und
Rückreiſe.

Von zuſtändiger Stelle wird erklärt, daß
man im Berliner Poliz? präſidium der Zivil-
klage Diamonds mit großer Ruhe entgegen-
ſieht, da die Rechtslage ganz klar und ein-
deutig iſt. Er hat vom deutſchen General-
konſul die Einreiſeerlausnis erhalten, und er
hat auch die deutſche Grenze überſchreiten
dürfen. Er iſt alſo nicht daran gehindert
worden, nach Deutſchland zu kommen. Nach-
dem jedoch die amerikaniſche Botſchaft den
offiziellen Antrag auf Feſtnahme des Ver-
brecherkönigs geſtellt hatte. mußte die Polizei
eingreifen.

Die Hunde dürfen den Haſen fangen.
Jn England waren und ſind bekanntlich

die Hunderennen ſehr beliebt. Bei den Hun-
den freilich war die Begeiſterung längſt ab-
geflaut. Sie hatten gemerkt, daß ſie den
Haſen, hinter dem ſie herzujagen pflegten,
doch nie bekamen und daß das gehetzte Tier
regelmäßig im letzten Augenblick in einer
Falle verſchwand. Die Hunde gaben ſich ſchon
gar keine Mühe mehr. Jetzt hat ein ſchlauer
Mann Abhilfe geſchafft. Der Strom wird
kurz vor dem Ziel aus den Haſen es waren
immer nur falſche und elektriſch geladene
Haſen, die bei den Rennen verwendet wur-
den ausgeſchaltet, der Haſe ſpringt aus
der Schiene, ſchlägt einen Purzelbaum, und
der jubelnde Hund packt ihn. Vorläufig ſind
die Hunde nun zufrieden. Aber wenn fie
erſt einmal merken, daß üe falſche Hafen
fangen, was dann?

Die Bergung des engliſchen
Goldſchiffes „Egyplk“.

Der Stahlſchrank der Kapitänskajüte des
1922 auf der Höhe von Breſt untergegange-
nen engliſchen Dampfers „Egypt“ iſt ge-
hoben und dann geöffnet worden. Er ent-
hielt einen Poſtſack mit diplomatiſchen eng
liſchen Schriftſtücken und auch den Schlüſſel
zu den Räumen mit der Goldbarren-
ladung. Die Bergungsarbeiten werden
fortgeſetzt.

5000 Todesopfer auf Haiti.
Sofortige Verbrennung.

Die Aufräumungsarbeiten in der durch
den furchtbaren Wirbelſturm zerſtörten
Hauptſtadt der Dominikaniſchen Republik,
Santo Domingo auf Haiti, werden mit
fieberhafter Eile betrieben, da man eine
Epidemie befürchtet. Man rechnet damit,
daß bei der Wirbelſturmkataſtrophe etwa
5000 Menſchen ums Leben gekom-
men ſind.

Die Leichen werden ſofort, nachdem ſie
geborgen ſind, eingeäſchert. Den Verwandten
wird keine Zeit gelaſſen, ihre Angehörigen
zu identifizieren. Ungefähr 1500 Leichen
ſind bereits ver brannt. Die Aerzte ſind
Tag und Nacht damit beſchäftigt, die Ueber-
lebenden zu impfen.

Der Geſamtſchaden wird auf über
30 Millionen Dollar geſchätzt.

Weitere Folgen des Wirbelſturmes.
Der Wirbelſturm, der Domingo auf Haiti

zerſtörte, hat auch die übrigen Antillen
ſchwer heimgeſucht. Die Häfen und
Städte St. Thomas und St. Juan (Porto
Rico) ſind teilweiſe vernichtet, Hunderte von
Toten ſind in St. Thomas geborgen. Die
Ausläufer des Wirbelſturmes erreichten im
Norden Florida, wo der Orkan nach den
Bahamainſeln umbog.

Brandgaſe köten 3 Bergleute
Auf dem Steinkohlenwerk Carſten-Zen-

trum-Grube in Oberſchleſien ſind am Sonn-
tag drei Mann, die die Baue befuhren, durch
Brandgaſe tödlich verunglückt.Sie wurden eine Stunde ſpäter durch den
Aufſeher, der durch einen anderen Mann
alarmiert wurde, geborgen. Wiederbelebungs-
verſuche blieben ergebnislos. Die Brandögaſe
ſind unerwartet aufgetreten. Das Vorhanden-
ſein eines Brandes in der betreffenden Ab-

bekannt.teilung war bis dahin nicht

Früher Winker angekündigk.
Der Leiter der Forſchungsſtelle für lang-

friſtige Witterungsvorherſage in Frankfurt
a. M., Dr. Baur, gibt auf Grund ſeiner
mit Unterſtützung des Reichsminiſteriums
für Ernährung und Landwirtſchaft durchge-
führten Forſchungen folgende Temperatur-
vorherſage für den Herbſt 1930:

„Die gegenwärtige warme und heitere
Witterung wird zwar mit kurzen Unter-
brechungen noch längere Zeit fortbeſtehen, im
Oktober und November wird aber die Tem-
peratur in Deutſchland im Durchſchnitt unter
der normalen liegen, ſo daß in dieſem Jahre
mit einem ziemlich frühzeitigen Eintritt des
Winters zu rechnen iſt.“

Selbſtmord des öſterreichiſchen Gelehrten
Dr. Poller.

Privatdozent Dr. Alfons Poller,
der bekannte Wiener Anthropologe und Er-
finder des „Moulage-Verfahrens“ zur Her-
ſtellung von elaſtiſchen Geſichtsmasken, hat
ſich in Wien mit Leuchtgas vergiftet. Pollers
Verfahren dient der Polizei vielfach zur
Aufklärung von Verbrechen.

Dienſt am Kunden.
Extrazug für ein Baby.

Hinter dem Expreßzug Hull--
London wurde vor einigen Tagen ein
Extrazug mit größter Geſchwindigkeit her-
geſchickt. Der einzige Paſſagier dieſes Zuges
war ein drei Monate altes Baby. Jn
Goole, wo der Extrazug fahrplanmäßig
hält, hatte der Zugführer das Abfahrtszeichen
gegeben, weil er glaubte, es ſei jedermann
eingeſtiegen. Erſt nach der Abfahrt ſtellte ſich
heraus, daß das Baby zurückgeblieben war.
Zufälligerweiſe hatte der Expreß kurz nach
der Abfahrt aus Goole einen Bremſendefekt.
Der Extrazug wurde nun auf die Neben-
geleiſe geſchoben, ein Bahnbeamter ſtieg aus
und gerrerg re der Mutter ihrKin d.

„Miß Braſilien“ Weltſchönheitskönigin.
Bei der internationalen Schönheitskonfe-

renz in Rio de Janeiro, an ber auch
die deutſche Schönheitskönigin teilnahm,
wurde „Miß Braſilien“ zur Weltſchönheits-
königin gewählt.

Nebelgeräte bei der Reichs
wehr.

Bei den letzten Uebungen einiger Reichs-
wehr-Pionier-Bataillone gelangten auch
mehrere Vernebelungsgeräte zur Anwen-

dung. Ein Brückenſchlag über die Oder
wurde unternommen, der durch Vernebelung
gegen Fliegereinſicht völlig getarnt wurde.
Die ſehr zahlreichen Zuſchauer konnten ſich
wohl von der Ungefährlichkeit des künſtlichen
Nebels überzeugen, jedoch von der Uebung
ſelbſt, die durchaus planmäßig vonſtatten
ging, faſt gar nichts ſehen.

Unſer Bild zeigt eines der Nebelgeräte
in Tätigkeit.

Jn einer Petroleumraffinerie auf der
Jnſel Curacao pyrdrig Südamerika) er
eignete ſich eine ſchwere Exploſion. Sieben
Arbeiter wurden getötet und zwanzig ſchwer
verletzt. Der Sachſchaden iſt bedentend.

ſchlüſſel

„Graf Zeppelin“
nach Moskau gefſtarkek.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt heute

vormittag 8 Uhr zu ſeiner Landungsfahrt
nach Moskau aufgeſtiegen. Die Führung hat
Dr. Eckener übernommen. An Bord befin-
den ſich 20 Paſſagiere, von denen 16 die
Rückreiſe nach Friedrichshafen wieder mit
machen. Die Landung in Moskau dürfte
Mittwochvormittag gegen 8 Uhr erfolgen.
Ein genauer Weg konnte wegen des unbe-
ſtändigen Wetters nicht angegeben werden.

Die Leiche im Spirikusfafßz.
Verbrechen eines Lehrlings.

Jn Baltimore wurde der 16jährige
Lehrling Kennard Thompſon wegen
Scheckfälſchungen verhaftet; er führte die
Polizei auf die Spur eines Verbrechens,
deſſen Täter wahrſcheinlich er ſelbſt iſt.
Thompſon war bei dem Drogiſten Wetters
angeſtellt. Vor einigen Wochen wurde die
Drogerie plötzlich geſchloſſen, und Wetters
verſchwand. Seine Verwandten glaubten, er
ſei in die Ferien gefahren, und beunruhigten
ſich nicht weiter über ſeine Abweſenheit. Nur
der Lehrling Thompſon blieb in dem ge-
ſchloſſenen Geſchäft zurück, und ſeine Tätigkeit
beſchränkte ſich darauf, von Zeit zu Zeit bei
einer Bank gegen Schecks Geld für Wetters
abzuholen. Als er eines Tages über 2000
Mark abheben wollte, wurde der Scheck einer
genaueren Prüfung unterzogen, und man
ſtellte feſt, daß er gefälſcht war.

Thompſon wurde in Haft genommen, und
als man ihn befragte, wie er ſich in den Be
ſitz des Scheckbuches geſetzt habe, enthüllte er
der Polizei ein furchtbares Verbrechen. Er
führte die Beamten nach dem Lagerraum der
Drogerie, wo er ihnen in einem Faß. die in
Spiritus konſervierte Leiche ſeines Arbeit-
gebers zeigte.

Thompſon behauptet, ein ihm unbekannter
Mann ſei vor einigen Wochen in den Laden
gekommen und habe nach einem heftigen
Wortwechſel Wetters mit einem Schrauben-

niedergeſchlagen. Thompſon hätte
dann die Leiche in das Faß geſchafft und mit
Spiritus übergoſſen. An dem Mord wollte
der' Lehrling in keiner Weiſe beteiligt ſein.
Seine Erzählung klingt aber ſehr unwahr-
ſcheinlich, und er wird ſich nicht nur wegen
ſeiner Scheckfälſchungen, ſondern auch wegen
Mordes zu verantworten haben.

Der neue Chef des amerikaniſchen
Federal Reſerve-Boards.
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Eugen Meyer
wurde von Präſident Hoover zum Chef des
Federal Reſerve-Boards, der amerikaniſchen
Zentralnotenbank, ernannt.

Ein Schloß zu verſchenken.
Die ehemals berühmte Schauſpieleren

Anni Dirkens Baronin Hammerſtein),
die 30 Jahre lang zu den Stars der deutſchen
Bühne zählte, veröffentlicht eine Schilderung,
in der ſie ihr Schloß Ranna in öer
Wachau demjenigen zum Geſchenk an-
bietet, der ihr dafür einen beſcheidenen
Lebensunterhaltt ſichert.

Raucht man in Zukunft ohne
Nikotin?

Jm Berliner Marmorſaal wurde kürz-
lich einem geladenen Publikum in einem
Filmvortrag von Prof. Dr. Adolf Franke,
Leiter des chemiſch-analytiſchen Univerſitäts-
laboratoriums in Wien, ein neues Verfahren
zur Unſchädlichmachung der Tabakßgifte
demonſtriert.

Die neue Methode iſt von Dr. Karl Her r-
mann erfunden; ſie geht davon aus, daß es
chemiſche Stoffe gibt, die das Nikotin binden
und vor allen Dingen nicht durchlaſſen. Unter
dem Namen Bonicot bringt Dr. Herr-
mann nun ein Präparat heraus, von dem man
mit einer Spritze ein paar Tropfen in jede
beliebige Zigarre oder Zigarette einführen
kann, um ſie in dem Sinne zu entnikotini-
ſieren, daß die Giftſtoffe in dem ſpäter fort-
geworfenen Stummel feſtgehalten werden und
nicht in den Mund des Rauchers gelangen.

Gutachten wiſſenſchaftlicher Kapazitäten be-
ſtätigen, daß auf dieſe Weiſe etwa 70 bis 90
Prozent Nikotin, 60 bis 70 Prozent Pyridin
und 70—-80 Prozent Ammoniak unſchädlich ge-
macht werden. Durch die Verwendung des
Präparates ſoll Geſchmack und Aroma
des Tabaks völlig unverändertbleiben. Man will mit dem neuen Mittel vor
allem denen helfen, die paſſionierte Raucher
ſind, denen der Arzt das Rauchen aus ge
ſundheitlichen Gründen verboten hat und die
3 von der Rauchgewohnheit nicht laßen

nnen.



Männer ohne Rerven.
Bei den flämiſchen Fiſchern.

Auf dem ſchmalen Streifen am Kanal,
zwiſchen Vliſſingen und Dünkirchen,
lebt das Volk der flämiſchen Fiſcher, das
ſich von der übrigen Bevölkerung ſcharf unter-
ſcheidet. Seit Urväter Zeiten vererbt ſich das
Handwerk von einer Generation auf die an-

Die Flottillen der reicheren Fiſcher beſtehen
aus den ſogenannten „galiotes“, kleinen Mo
torkuttern von 50 bis 100 Pferdekräften, einem
Maſt und ein paar Aushilfsſegeln. Die größ-
ten von ihnen fahren für 6 bis 8 Tage auf
„großen Fang“. Jm Bereich der Küſte

Die Aufräumungsarbeiken am Trieberger Tunnel.

Ein folgenſchwerer Erdrutſch ereignete
dieſer Tage in der Nähe von Trieberg im
Schwarzwald. Vor dem Portal des dortigen
Eiſenbahn-Tunnels gingen einige hundert
Kubikmeter Erdreich nieder, die die Gleiſe
auf eine weite Strecke verſchütteten. Auch
der Tunnel ſelbſt wurde erheblich beſchädigt.
Die Urſache des Unglücks iſt auf die Jnſtand-

tzungsarbeiten im Tunnel und die Regen-
gzüſſe jener Tage zurückzuführen. Erſt durch
eine Sprengung gelang es die Gefahr weite-
rer Erdrutſche zu bannen, ſo daß die Auf-
räumungsarbeiten aufgenommen werden
ler deren neueſten Stand unſer Bild
zeigt.

ÜgTCw Gdere, bewohnen die Fiſcher die gleichen Vier-
tel in Nieuwport, Oſtende, Heiſt und Blan-
kenberghe. So innig wie an ihrem Beruf
hängen ſie an ihren armſeligen Wohnſtätten.
Vor einigen Jahren legte man bei Zeebrügge
eine neue Kolonie an, hauptſächlich für die
Fiſcher aus Heiſt, die eine Meile weit vom
Strand entfernt wohnten, aber was machten
die alten Seebären? Sie benutzten den neu
angelegten Hafen, ohne deshalb nach „Zee-
mans Aard“ zu ziehen, wie die neue Ko-
lonie heißt. Sie blieben wohnen und liefen
lieber eine Meile nach Haus, ſelbſt im Win-
ter bei Sturm und Regen.

Die Fiſcherei von Oſtende iſt die be-
deutendſte in Belgien, und man kann ſie ſchon

eine Jnduſtrie
nennen. Die Oſtender Fiſcher haben große
Dampfboote mit hohen Schornſteinen, Kom-
mandobrücken, elektriſcher Steuerung, Ka-
binen für die Mannſchaft und water elo-
ſets. Das iſt viel für einen Fiſcher! Jhre
Flottillen nie fährt man einzeln zum Fang

bleiben oft drei Wochen auf dem Meer.
Sie nehmen viele Tonnen Eis mit und brin-
gen ungeheure Ladungen von Fiſchen zurück,
die meiſt in das Ausland gehen. Beſcheidener
iſt die Ausrüſtung in den andern Häfen.

Der Erfinder des Salzherings
Kaiſer und Könige ehren den

„König der Fiſche“.
Der Heringsfang iſt für Helgoland ſtets

von beſonderer Bedeutung geweſen, er half,
den Wohlſtand des Landes zu ſchaffen. Die
Niederländer verfügten im 17. Jahrhundert
über eine Flotte von 2000, mit 87000 Fiſchern
bemannten Fiſcherbooten, die einen Jahres-
ertrag von 600 bis 700 Millionen Heringen
erbrachten. Das in Holland übliche Ver-
fahren des Einſalzens und der Faßverpackung
der Fiſche war dem der engliſchen und nor-
wegiſchen Fiſcher ſo überlegen, daß zur
Unterbindung der gefährlichen Konkurrenz
im Jahre 1720 Edikte erlaſſen wurden, die
den Holländern den Heringsfang in den
engliſchen und norwegiſchen Gewäſſern unter-
ſagten. Der holländiſche Fiſcher Will Benkels
war im Jahre 1386 als erſter auf den Ge-
danken gekommen, die gefangenen Heringe
mit Salz zu konſervieren.

Aber erſt die Kunſt, die eingeſalzenen
Fiſche in Fäſſer zu verpacken, gab dem
Heringsfang die Entwicklungsmöglichkeiten.
Der Name Benfels iſt deshalb in Holland
unvergeſſen. Hielt es doch ſelbſt Kaiſer
Karl V. nicht unter ſeiner Würde, in Be
gleitung ſeiner Schweſter Maria von Un-
garn das Gedächtnis des beſcheidenen hollän-
diſchen Fiſchers zu ehren, dem die Vereinig-
ten Niederlande einen Teil ihres Reichtums
zu danken hatten. Der Kaiſer beſuchte das
Grab Benkels, und die Schweſter des Kai-
ſers ging dabei ſo weit, dem Erfinder des
Salzherings dadurch zu huldigen, daß ſie auf
ſeinem Grab einen Hering verzehrte,. Auch
Peter der Große ſtattete bei ſeiner Anweſen-
heit in Holland dem Grab Benkels einen Be
ſuch ab.

Wegen ſeiner Vortrefflichkeit und ſeines
Nutzens hieß der Hering eine Zeitlang der
„gekrönte Fiſch“, und auch die Hamburger
Fiſcher ehrten ihn als „König der Fiſche“.
Bei ſeiner Ankunft in Paris erhielt Al-

fiſchen nur die Aermſten, die große Menge
der „erevettiers“, der Krabbenfiſcher. Um
9 Uhr abends fahren ſie aus, um 10 Uhr
morgens kommen ſie zurück. Das machen ſie
jeden Tag!

Verglichen mit den größeren Dampfern,
ſind ſie inſofern im Vorteil, als ſie den
Stürmen auf dem Meer nicht ſo ausgeſetzt
ſind und ſich beim erſten Anzeichen der Ge-
fahr ſchnell in den Hafen flüchten können.
Die Arbeit an Bord iſt aber viel ſchwerer
als auf den Dampfbooten, und die Mann
ſchaft hat kein ſchönes Leben. Da die Netze
klein ſind, müſſen ſie alle Stunde entleert
werden. Eine kribbelnde, ſchimmernde Maſſe
überflutet dann das Boot, ein Gemengſel
aus Sand, Algen, Meduſen, Meerſternen,
Krabben. Die ſchwierige Aufgabe beſteht darin,
aus der wüſten Maſſe der zufällig mit-
geriſſenen Meerestiere die Krabben auszu-
ſcheiden. Das iſt nichts für zarte Nerven.
Zuerſt ſchüttet man alles durch ein ganz
grobes Sieb für die großen Tiere, dann durch
ein engeres und ſchließlich durch ein ganz
feines, das nur noch die Krabben zurück-
behält und ſonſtiges Kleingetier. Aus dieſem
Reſt müſſen dann die Krabben, mit der Hand
herausgeleſen werden; der Ertrag von einer

fons V., der König von Portugal, im Jahre
1470 als Huldigungsgabe der Stadt Ge-
ſchenke, unter denen ſich auch 300 Räucher-
heringe und ein Korb grüner Heringe be-
fanden. Als Ludwig XII. nach dem Sieg von
Agandel nach Paris zurückkehrte, verteilte
er im März des Jahres 1510 an alle re-
ligiöſen Orden Almoſen, und unter dieſen
Gaben waren mehrere Fäſſer Heringe die
wertvollſten.

Wenn man die alten Rezepte einer Durch-
ſicht unterzieht, ſo ſtaunt man, welche Rolle
dabei die Heringe ſpielen. Schrieb man ihnen
doch insbeſondere auch eine unfehlbare the-
rapeutiſche Wirkung zu. So heißt es in einem
Rezept, das allen empfohlen wird, die von
wutverdächtigen Hunden gebiſſen wurden.
„Nimm einen rohen Salzhering, zerſtampfe
ihn in einem Mörſer zu Brei, und mache aus
dieſem Brei ein Pflaſter, das auf die Biß-
wunde gelegt wird Dieſes Verfahren ſoll
drei Tage lang hintereinander fortgeſetzt
werden.“ Jm Jahre 1760 galt allgemein ein
auf nüchternen Magen genoſſener Salzhering
als ein unfehlbares Mittel gegen die See-
krankheit, und dieſe Tradition hat ſich in
einigen entlegenen Fiſcherdörfern bis zum
heutigen Tag erhalten.

Hauſſe für Hollywoods Film- Soldaten.
Jn Hollywood iſt ein neues Heer herange-

wachſen, eine große Armee aus Film-Sol-
date, die ſich ſtolz die „Amerikaniſche Legion“
nennt, da ſie, wie die franzöſiſche Fremden-
legion aus ngebörigen aller Herren Län-
der, aus früheren Soldaten ſämtlicher zivili-
ſierten Staaten zuſammengewürfelt iſt,

Die Entſtehung dieſer friedlichen Truppe,
die nur auf der Leinwand kämpft und ſtirbt,
geht zurück bis zur Aufnahme des großen
hiſtoriſchen Films „Die Geburt einer Nation“
von D. W. Griffith, aber erſt in den letzten
Jahren iſt die Nachfrage ſehr groß geworden
und hat die Hauſſe der Filmſoldaten einge-
ſetzt. Die Soldaten des Films werden durch
Heeresſignale zur Arbeit gerufen und durch

Tonne Netzinhalt beträgt manchmal nicht anfangen. Das endet dann meſſt mlt einer
mehr als 20 Kilogramm.

Die Arbeit auf dem ſchmalen, ſchwanken-
den, glitſchigen Boot iſt ſchon bei gutem Wetter
nicht leicht und erfordert einen ganzen
Mann; fürchterlich iſt ſie aber bei Seegang.
Kommen dann die Fiſcher, die die ganze
Nacht ſchwer gearbeitet haben, morgens ge
en 10 Uhr in den Hafen zurück, wartet neueArbeit auf ſie: ſie müſſen den Fang aus-

laden, das Boot reinigen, Benzin und Oel
für die Motore beſorgen, die täglichen Netz-
ſchäden beheben. Dann erſt, gegen Nach-
mittag, dürfen ſie nach Haus und, wenn es
gut geht, ein bis zwei Stunden ruhen. Abends
um neun beginnt ihre harte Arbeit von vorn.
Ein ſolches Leben erträgt nur, wer darin
aufgewachſen iſt; der Dienſt der Fiſcher
jungen beginnt denn auch ſehr früh. Sie
müſſen alles machen: waſchen, kochen, Wache
ſtehen, dem Bordmechaniker helfen, beim
Ausladen dabei ſein, beim Ueberholen und
Reinigen des Bootes zugreifen. Es gibt keine
Arbeit zwiſchen Abends neun und Morgens
zehn, die ſie nicht verrichten müßten. Ge-
ſchont werden ſie dabei nicht! Nach drei bis
vier Jahren mühſeliger Schinderei ſind ſie
wie ihre älteren Genoſſen unempfindlich ge
gen jeden körperlichen Schmerz, hart wie
Eichenholz, wilde, verwegene Burſchen, die
keine Müdigkeit und keine Gefahr kennen.

Wenn man dieſe Fiſcher fragt, ob ſie
ihr Leben lieben,

wiſſen ſie nicht, was ſie antworten ſollen.
Sie ſind ſchweigſam wie alle Menſchen, die
ſchwer arbeiten müſſen und keine Zeit haben,
über ihr Leben nachzudenken. Jhre Groß-
väter waren Fiſcher, ihre Väter waren es,
und ſie ſelbſt können ſich gar nicht denken,
daß es etwas anderes für ſie gäbe als den
Fiſchfangl Manchmal gibt es ſchöne Tage,
der Fang war reich und der Erlös war gut.
Dann ſtapfen die Fiſcher mit ſchwerem,
ſteifen Gang zu den Hafencafés, in die rau-
chigen, vom Lärm der rauhen Stimmen
widerhallenden Trinkhöhlen. Sie wollen ihr
armſeliges, troſtloſes Daſein für einige
Stunden vergeſſen, ſie wollen einmal
„genießen“!

Das beſteht bei dieſen primitiven, an-
ſpruchsloſen Naturen darin, ſtundenlang
Bier zu trinken, ein Glas nach dem an-
dern; bis die Sinne ſtumpf werden und die
Stirnen heiß, und die Stimmen zu grölen
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wilden Schlägerei. Hoch geht es im Dezember
und Januar her, wenn

die Sprottenzüge
an der flämiſchen Küſte vorbeikommen. Da
haben die Fiſcher Geld! Wenn die Arbeit
vorbei iſt, gibt es für die Wirte zu tun, denn
die flämiſchen Fiſcher, die ſchaffen für drei,

können aber auch für drei trinken! Furcht-
bare Mengen von Bier und Schnaps werden
vertilgt, und die Gelage dauern oft tagelang,
ohne Unterbrechung. Dann kommt das Er-
wachen und die Ernüchterung und wieder die
harte ſchwere Arbeit um das tägliche Brot.

Der neue Führer der öſterreichiſchen
Frontkämpfer.

Maſor a. D. Kopſchitz
wurde als Nachfolger des kürzlich verſtorbe-
nen Oberſt Hiltl zum neuen Führer der
hie ichiſchen Frontkämpfervereinigung ge-
wählt.

Jm Muſenm.
„Meine Herrſchaften, wir müſſen mit dem

Rundgang noch etwas warten,“ ſagte der
Führer, „es iſt nämlich Rauchen verboten!“

„Aber es raucht doch niemand von uns!“
„Nein aber ich!“
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Herr Roland, 35 Zentner ſchwer, gebü

Berlin ein.
einen richtig geblaſenen Zapfenſtreich zu Bett
geſchickt. Das Lokal, in dem ſie geſpeiſt wer
den, iſt wie eine Kantine eingerichtet, und je
fünfhundert werden nacheinander zum Eſſen
abkommandiert. Die Gage beträgt zwiſchen
7,5 und 10 Dollar täglich während der Zeit
der Aufnahmen, und es werden bedeutende
Summen ausgezahlt. Man verfügt über eine
Unmenge von deutſchen, franzöſiſchen, italieni
ſchen, amerikaniſchen, engliſchen Uniformen,
und ebenſo iſt es mit den Waffen, mögen nun
Hellebarden und Schwerter oder Hinterlader
oder die neueſten Artilleriegeſchütze verlangt
werden. Wo in der ganzen Welt altes
Kriegsmaterial verkauft wird, da bietet die
„Amerikaniſche Legion“ in Hollywood mit.

Muſſolini auf der ſchwarzen
Liſke.

Die Entdeckung einer literariſchen Ju-
gendſchöpfung Muſſolinis erregt in Italien
allgemeine Heiterkeit, die man allerdings nur
im Geheimen zu äußern wagt. Es iſt ein
Roman mit dem Titel: „Die Maitreſſe
des Kardinals“., Allerdings ſteht er auf
der ſtändigen Liſte der verbotenen Bücher,
die die faſchiſtiſchen Autoritäten dreimal
wöchentlich an die italieniſchen Buchhändler
verſenden. Der Duce hat dieſes Buch vor
vielen Jahren geſchrieben, und es iſt in tau-
ſenden Exemplaren verkauft worden, als der
Verfaſſer noch nicht im Traum daran dachte,
den hohen Herren im Vatikan einmal gleich-
geſtellt zu ſein.

Jnfolge dieſes ſtrikten Verbotes iſt jedem
einzelnen Buch ein viel längeres Daſein be-
ſchieden, als es ſonſt der Fall geweſen wäre.
Denn die noch vorhandenen Exemplare gehen
ſolange von Hand zu Hand, bis ſie faſt in
Fetzen zerfallen. Die Liſte der verbotenen
Bücher wird durch einen Schutzmann in die
Buchhandlungen gebracht. Wie der Aufdruck
beſagt, iſt ſowohl Beſitz wie Verkauf der
Bücher unſtatthaft. Eine eigentliche Be-
ſchlagnahme der vorhandenen Exemplare fin

rtiger See-Elefant aus Süd-Georgien, u
ſoeben in einer großen Kiſte, die ſeinen 4 Meter-Leib barg, im Zoologiſchen Garten in

Er futtert jeden Tag „nur“ 2 Zentner Fiſche.

det jedoch nicht ſtatt. Was mit ihnen geſchieht,
darüber könnten nur die Händler eines ge-
wiſſen ſchwunghaften Geheimmarktes Aus-
kunft geben

Das älteſte Gerichksurteil
der Welk.

Der Profeſſor an der kaliforniſchen
Univerſität Henry Lutz, der vor kurzem aus
einer längeren Aſienreiſe nach Amerika zu-
rückgekehrt iſt, berichtet, daß es ihm gelun-
gen wäre, ein Dokument zu erwerben,
welches das älteſte Gerichtsurteil der Welt
darſtellt. Während ſeines Aufenthaltes in
Bagdad kaufte Profeſſor Lutz von einem
Araber eine aus Ton verfertigte Platte, die
mit keilförmigen Jnſchriften in altbabylo-
niſcher Sprache geſchrieben war. Nach der
Entzifferung des Textes erwies es ſich, daß
die Platteninſchrift über einen Streit berich-
tet, der zwiſchen einem jungen Lehnsherrn
und ſeinem leibeigenen Bauern entſtand,

Jnfolge ſchlechter Behandlung geriet der
Bauer in Zorn und verprügelte ſeinen jun-
gen Herrn. Die Sache kam vor das Gericht.
Das gerichtliche Verfahren wurde in Baby-
lon, vor den Toren des Tempels der Göttin
Jſtar, ausgetragen. Das babyloniſche Ge-
richt ſtellte die Schuld des Bauern feſt,billigte ihm aber mildernde Umſtände zu und
verurteilte ihn nur zu einer Goldſtrafe.
Dieſes intereſſante Gerichtsdok welches
aus der Zeit von 2500 Je v. Chr.
ſtammt, beweiſt, daß die Beziehungen
zwiſchen den Lehnsherren und ihren Leib-
eigenen in Alt-Babylonien eine auffallende
Aehnlichkeit mit den feudalen Bräuchen im
mittelalterlichen Europa hatten.

Schwierige Frage,
„2wo warſt du?“
„Forellen angeln.“
„Haſt du welche gefangen
„Nein.“
„Woher weiſt du dann, daß du gerade

Forellen angeln warſt?“
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Aus Merſeburg.
Gefärbke FJähne

Der neueſte Modeunfug.
Wieder ward der Unſinn zur Methode;
der Geſchmack ward auf den Kopf geſtellt.
London ſchuf jetzt eine neue Mode
für die zeitgemäße Damenwelt.

Jſt es nicht zum Weinen oder Sterben,
daß die Miſſes, als beſondern Reiz,
ſich in England jetzt die Zähne färben
jeweils zu der Farbe ihres Kleids?

Höher geht es wahrlich doch wohl nimmer:
Gelbe Wangen, lila Augen, grünes Haar
und der Zähne tangofarbner Schimmer
zwiſchen rot gemaltem Lippenpaar!

Außer bei verſchiedenen Negerhorden
herrſchte nur in Japan dieſer Brauch.
Seit das Abendland verrückt geworden,
übernimmt man dieſe Sitte auch.

Warum geht man eigentlich nicht weiter
auf der farbig angelegten Bahn?
Führt bekanntlich die Entwicklungsleiter
doch vom Buſchmann hin zum Pavian!

Deſſen Rücken iſt doch zum Entzücken,
knallig rot nud lila zwiſchendrein!
Alſo wird der bunte Damenrücken
bald der letzte Schrei der Mode ſein!

Puck.

Die Polizei forderk:
Beachtung der neuen Meldevorſchriften.

Das Polizeipräſidium, Polizeiamt
Merſeburg weiſt auf folgendes hin:

Obwohl auf die am 1. Mai 1930 in
Kraft getretene neue Polizeiverordnung über
das Meldeweſen ſeiner Zeit durch die Preſſe
eingehend hingewieſen worden iſt, werden
insbeſondere die neu hinzugekommenen Vor-
ſchriften leider nicht genügend beachtet. Vor
allem die Beſtimmungen über die Anmelde-
vflicht von Perſonen, die zu vorüber-
gehendem Aufenthalt im hieſigen
Polizeibezirk weilen, werden nicht oder nicht
vorſchriftsmäßig eingehalten.

Ueberſteigt der vorübergehende Aufenthalt
einer Perſon die Zeit von 3 Monaten,
hat ſich dieſe Perſon binnen einer Woche
nach Ablauf der 3 Monate im Beſuchsort an-
umelden und bei der Beendigung des Befa es wieder abzumelden. Die Jnhaber von

Gaſthöfen, Penſionen, Herbergen uſw. müſſen
ein Fremdenbuch führen. Die Leiter von
Krankenhäuſern, Kliniken uſw. ſind gehalten,
in der Anſtalt uſw. aufgenommene Perſonen,
die außerhalb des Polizeiamtsbezirks wohnen,
anzumelden.

Heute morgen um 11 Uhr ſprach Reichs-
ernährungsminiſter Schiele im „Tivoli“,
Der Saal war ſchon lange vor Beginn der
Verſammlung überfüllt. Große Spannung
lag über den ſo zahlreich erſchienenen An-
weſenden. Das Granzau- Orcheſter eröffnete
mit einem ſchneidigen Marſch die Veranſtal-
tung. Punkt 11 Uhr betrat der Miniſter den
Saal.
Die Verſammelten erhoben ſich ihm zu Ehren

einmütig von den Plätzen.
Dr. v. Richter begrüßte dann zunächſt

die aus allen Teilen der näheren und weiteren
Umgebung Merſeburgs herbeigeeilten
Bauern. Er ging kurz auf die verzweifelte
Lage der Landwirtſchaft ein und würdigte
hierbei die beiſpielloſen Verdienſte des
Miniſters Schiele um die deutſche Landwirt-
ſchaft. Dr. v. Richter begrüßte in dieſem
Sinne auf das herzlichſte den geehrten Redner
des Tages, den bewährten Führer des Land-
bundes.

Dann ergriff Reichsminiſter Schiele
das Wort

zu ſeiner Rede. Mit ruhiger Stimme begann
er ſeinen eindrucksvollen Vortrag, atemlos
lauſche die Menge. Allmählich ſteigerte ſich
der Führer hinein in ſeine Aufgabe, den Zu-
hörern zu ſchildern, was Aufgabe und Zweck,
was Sinn und Bedeutung der Landwirtſchaft
für unſer Volk und für unſeres Volkes Zu-
kunft iſt. Er führte, oftmals unterbochen
durch herzliche Beifallskundgebun
gen, im weſentlichen folgendes aus:

Nicht zu Unrecht ſei der Sinn dieſes Wahl
kampfes unter das Motto geſtellt worden:
Das deutſche Volk habe zu entſcheiden, ob es
ein Jntereſſentenhaufen oder ein wirkliches
Staatsvolk iſt. Daß wir ſoweit gekommen
wären, ſei die moraliſche Schuld eines un-
fruchtbaren Syſtems, das

keine Stabilität in der Staatsführung
ermöglicht, das keine klaren Verantwortun-
gen ſchafft und daher auch das Vertrauen des
Volkes zum Staat und zur Regierung ſchlecht-
hin untergräbt.

Der Redner ging dann weiterhin auſ die
Entwicklung der Agrarnot und der allge-
meinen Wirtſchaftskriſe und der ſich daraus
entwickelnden Sozialkriſis ein und ſchluß-
folgerte, daß bei Fortdauer dieſer ſchweren
wirſchaftlichen Depreſſion ſich folgerichtig
auch eine Erfüllungskriſe entwickeln
müſſe. Wir ſtänden nur noch vor der Frage,
ob die Kriſe von uns oder gegen uns gelöſt

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Heran an die Verankworkung!
Reichsernährungsminiſter Schiele ſpricht in Merſeburg.

wirtſchaftlichen Betriebszweige und hob mit
perer Betonung hervor, daß es notwen-

g ſet,
die Zollbindungen für Agrarprodukte aus den

Handelsvertägen zu beſeitigen.
Dies gelte insbeſondere für die Viehwirt-
ſchaft, den Wein-, Feld-, Gemüſe und Gar-
tenbau, da ſich auf dieſen Gebieten eine immer
re werdende Ueberproduktion an-

ahne.

Zum Schluß ſeiner Ausführungen behan
delte der Reichsernährungsminiſter ſeinen
Eintritt in die Regierung und die
Gründe, die ihn zur aktiven Mitarbeit in der
Landvolkbewegung beſtimmt hätten. Die
Uebernahme des Reichsernährungsminiſte-
riums ſei für ihn angeſichts der verzweifelten
Lage der Landwirtſchaft und des Oſtens ein
Gebot der Pflicht geweſen. zumal die
weitgehende ſachliche Zuſtimmung des Kabi-
netts zu den von ihm geplanten dringendſten

Agrar- und Oſthilfemaßnahmen
vorlag und die Bereitſtellung aller ver-
faſſungsmäßigen Mittel zu ihrer politiſchen
Durchſetzung geſichert erſchien. Als durch die
Mitſchuld der Deutſchnationalen dem Reichs-
präſidenten bei der Abſtimmung über die
Wiederaufhebung der erlaſſenen Notverord-
nung in den Arm gefallen worden ſei, wäre
die Trennung der poſitiven Kräſte des
Landvolkes von der Deutſchnationalen Partei
zu einer ſchmerzlichen, aber unerläßlichen
Selbſtverſtändlichkeit geworden.

Aus den Meinungsunterſchieden über poli-
iſche Methoden wäre nunmehr eine

unüberbrückbare Kluft in den ſtaatspolitiſchen
Auffaſſungen

geworden.

Politiſch heimatlos, ſei nunmehr da
Landvolk gezwungen, ſich eine neue Platt
form für ſeinen politiſchen Kampf um das
eigene Geſchick und das des Vaterlandes zu
ſchaffen. Weiteſte Kreiſe des Landvolkes
drohten aus Verzweiflung dem Radikalts-
mus in die Hände zu fallen, für einen viel-
leicht noch größeren Teil beſtehe ſogar die Ge-
fahr, daß er erſchüttert im Glauben an die
Partei, der er zehn Jahre die Treue gehalten,
enttäuſcht, hoffnungslos und kampfesmüde die
politiſche Wahlſtatt verlaſſe und damtt ſeinen ſ
Gegnern zum Siege im politiſchen Macht-
kampfe verhelfe. Angeſichts dieſer Lage wäre
die Sammlung der politiſch obdachlos ge
wordenen und der Verzweiflung überliefer-
ten Kräfte im Landvolk

nur noch unter berufsſtändiſcher Parole

möglich geweſen. Dieſe Sammlung ſei
aber nicht nur berufsſtändiſch von Wichtig-
keit. Das Lanbvolk bleibe die Kerntruppe der

Volkspartei die Liſten- Nummer 16.
Liſte

nal ſozialiſtiſchen
beiterpar ter
Halle- Merſeburg folgende: Franz Stöhr,
Handlungsgehilfe;
leiter; Fritz Tieber, Poſtinſpektor; Hans
Wolkersdörfer,
Lüttich, Landwirt, Dr. med
ger;Zimmermann, Arbeiter; Ernſt Robra,
Bergmann;
machermeiſter.

Nummer 211

Konſervakive Volksparkei
Liſte Nr. 16.

Der Preſſedienſt der Konſervativen Volks-
partei ſchreibt:

Die amtliche Vervbffentlichun derReich swa p lliſte erweckt den Eindrug,
die Konſervative Volkspartei erſcheine über-
haupt nicht mit einer eigenen Liſte. Die
amtliche Veröffentlichung iſt dahin zu er
gänzen, daß die Konſervative Volks-
partei in ſämtlichen Kreis-Wahl-
vorſchlägen unter der Liſten-nummer 16 läuft. Darüber hinaus hat
die Konſervative Volkspartei eine gemein-
ſame Reichs Wahlliſte mit dem Land-
bund vereinbart. tieſe Reichs-Wahl-
liſte iſt für die Wähler ohne Bedeutung, da
ſie nur zur Verrechnung der Reſtſtimmen
dient.

Der amtliche Stimmzettel für die Kreis-
Wahlvorſchläge trägt für die er

eſe
iſt dem Reichs-Wahlleiter ordnungs-

gemäß eingereicht und von ihm anerkannt
worden.

Die Kandidaken der NsDAP.
Die Reichstagskandidaten der Natio-

Deutſchen Ar-
ſind für den Wahlkreis

Paul Hinkler, Gau-
Kaufmann; Emil

Karl Bött-Adolf Koppe! Lademeiſter; Peter

Arthur Kutſcher, Schuh-

Nationalſozialiſtiſche Wahlverſammlung.
Am Donnerstag, den 11. September, abends
um 81 Uhr, findet im „Kaſino“ eine öffent

liche Verſammlung ſtatt, in der Pg. Simon
prechen wird.

Nachbarſtadt Halle.

Gaufagung der Polizeibeamken.
Eine „unpolitiſch“- politiſche Rede des Ver-

bandsvorſitzenden.

Der Gau Mitte im „Verbande Preußtfk-
cher Polizeibeamter“ E. V., Sitz Berlin, be

gann am Ende der Woche ſeine diesfährige
Tagung im Neumarktſchützenhaus.

Der 1. Vorſitzende des Gaues Mitte,
Herr Paſch,

betonte in ſeiner Begrüßungsanſprache, man
habe ſich zur Beratung zuſammengefunden,
um für eine Erleichterung des Berufs Mög-
lichkeiten zu ſchaffen. Augenblicklich ſeien die
Zeiten beſonders ernſt, ungeheure Anforde-
rungen würden vor der Wahl an die Polizei
geſtellt, denn die politiſchen Kämpfe ſpielten
ſich zum großen Teil auf ihrem Rücken ab,
Daher müßte man auch ihren Forderungen

werden ſolle. Wer den Marxismus als
eine Gefahr für das Staatsleben anſehe, der
dürfe ſich nicht verſagen, wenn es darum geht,
durch eigenes zielſicheres Handeln dieſem ge-

Allen Vermietern uſw., die Perſonen
gegen Entgelt aufnehmen, wird, zur Ver
meidung von Unannehmlichkeiten, dringend
gerafen, ſich mit den neuen Meldevorſchriften

konſervativen, bodenſtändigen und ſtaats-
erhaltenden Volkskräfte überhaupt. Stelle
ſich das Landvolk, ſtraff organiſiert, mitten

die Kr ä“Terrain hinein in die Front der Sammlung derdie als Beilage zu Stück 23 des Amtsblattes
der Regierung Merſeburg vom 7. Juni 1930
erſchienen ſind, genau vertraut zu machen.

Die Polizei wird der Beachtung genaues
Augenmerk ſchenken.

Verkehrsunfall.
Am Montag gegen 17,20 Uhr ereignete ſich

an der Ecke der Lauchſtädter Straße und
Teichſtraße ein leichter Verkehrsunfall. Eine
Radfahrerin ſtieß mit einem Pferdefuhrwerk
zuſammen, wobei das Fahrrad leicht be-
ſchädigt wurde. Perſonen kamen nicht zu
Schaden. Der Unfall ſoll durch die Unacht-
ſamkeit der Radfahrerin verurſacht ſein.

Im Rauſch.
Um die gleiche Zeit wurde am Montag

die Ehefrau Antonie L. in betrunkenem
Zuſtand vor dem Gaſthaus „Vaterland“ auf
gefunden und zwecks Ernüchterung der Poli-
zeiwache zugeführt.

Wekkervorherſage.
Mit den weſtlichen Luftſtrömungen, die am

Sonntag in Mitteldeutſchland Eingang fan-
den, hat ſich das Tief oſtwärts ausgebreitet.
Es reicht jetzt von der Nordſee über Nord-
deutſchland nach dem Weichſelgebiet und hat
auf ſeiner Nordſeite noch immer die kalten
Luftmaſſen, die im Laufe der vorigen Woche
in Deutſchland einſtrömten. Der Luftdruck
verſtärkt ſich jetzt erheblich im hohen Norden,
von dort her ſtrömen kühlere Luftmaſſen
auf den Altlantiſchen Ozean und treffen
in etwa 50 Grad Breite auf wärmere ſub-
tropiſche Strömungen. Jm Grenzgebiet zwi-
ſchen beiden Luftmaſſen kommt es zur Aus-
bildung weiterer Störungen, die in der Folge
unſer Wetter noch recht unbeſtändig halten.

fährlichſten Gegner das eroberte
wieder abzunehmen. Deshalb die Parole:
Heran an die Verantwortung!

Miniſter Schiele machte anſchließend ein
gehende Ausführungen zu den wichtigſten
agrarpolitiſchen Problemen, insbeſondere zur
Handelspolitik, zum polniſchen und
finniſchen Handelsvertrag. Er gab einen
kurzen Ueberblick über die von ihm einge-
leiteten Maßnahmen für die wichtigſten land-

Filmſchau.
„Rheinlandmädel“.

Lichtſpielpalaſt Sonne.
„Rheinlandmädel“, ein prächtiger, lau-

niger Film vom Rhein, von der Liebe, vom
Studentenleben, von Geſang. Und von den
Mädels am Rhein in erſter Linie! Der
Sohn eines Jnduſtriemagnaten, Mitglied
einer feudalen ſtudentiſchen Verbindung,
lernt ein Mädel kennen und lieben, ſtud.
chem. und im Nebenberuf eine der vier
Rheinlandmädels, die als muſikaliſche Zug-
nummer im „Köllſchen Jung“ auftreten, um
ſich das Studium zu verdienen, Der Alte iſt
gegen das Verhältnis ſeines Sohnes mit

er „Muſikantin“, aber bei einem perſönlichen
Kennenlernen wird er beſiegt und ſtreut Ro-

auf den Weg zum unausbleiblichen happy
end.

Um dieſe einfache Jdee, die übrigens nicht
allzu neu iſt, hat man einen Film gebaut,
der in jeder Hinſicht Kuugen iſt. Rheiniſche
Karnevalsſtimmung, Bilder vom Studenten-
leben, Szenen in der „Bude“ der vier Mä-
dels, Naturbilder vom Rhein, alles das in
Ausſchnitten aneinandergereiht gibt ein
zwangloſes Kunterbunt mit entzückenden
Stellen. Das Spiel bewegt ſich auf der

großen Rechten, ſo erfülle es damit ſeine na- Rechnung tragen. Er begrüßte die verſchie-
turgegebene Berufung zu ſtaatspolitiſchen denen Vertreter der Behörden, den Vertreter
Führung! des Regierungspräſidenten, RegierungsratCornehl, den Vertreter des Polizeipräſi-

Im großen Saal des „Caſino“ fand zu denten von Weißenfels, den Kommandeur
gleicher Stunde eine Parallelverſammlung
ſtatt, in der zunächſt der Schriftſteller Herr
Ohm (Halle) ſprach. Anſchließend wieder-
holt Miniſter Schi ele hier ſeine „Tivoli“-
Rede.

Zeichen von ſchlechter Apparatur als viel ſ
eicht die Schuld der „Steuermanns“, der mit

dieſem Film nicht recht fertig wurde. Alles
zuſammen aber ein Film, den anzuſehen ſich
auf jeden Fall lohnt. Aktueller Film,
Groteske und Trickfilm bereichern das Pro-
gramm und werden ebenſo wie ein Nelſon-
Tonfilm mit großem Beifall aufgenommen.

t

„Drei Seelen und ein Gedanke“. i
Goldener Humor aus vergangener, beſſerer

Zeit lacht aus dem Film, der augenblicklich
in den Kammerlicht ſpielen läuft. Er
ſchildert das gemeinſame Schickſal dreier
Burſchen, die zum Militär einrücken müſſen,
die, bevor ſie aber den bunten Rock an-
ziehen, mancherlei erleben. Als freundliche
Erſcheinung begegnet ihnen eine Berliner
Modiſtin, ein feſches Mädchen, das allen
dreien nacheinander den Kopf verdreht. Und t
nebenher läuft die amüſante Geſchichte eines
Oberleutnants, der ſich allerlei Extravagan- t
zen geſtattet, und dadurch das kleine eſtf
Spießheim in Unruhe verſetzt. Schließlich
löſt ſich aber alles in Wohlgefallen auf.
Das Ganze, ein echter rechter Luſtſpielfilm,
über den man gerne lacht. Oſſi Oswalda,
die Kokette, ſpielt ihre Rolle der Modiſtin mit
der an ihr ſo bekannten Drolerie, Hans
Brauſewetter,

Beamten

geſtanden bbei der Wahl darauf
Seite aus die Gefahr drohe,
nicht mehr um die Stagatsform, ſondern es
geht gegen die Demokratie, gegen die heutige
Geſetzgebung.

der Schutzpolizei Weißenfels, den Vertreter
des Landrats vom Saalfreis und andere.

Nun brachten die Vertreter der Behörden
ind die ſonſtigen geladenen Gäſte in kurzen

Anſprachen ihre Glückwünſche dar.G
Eine längere, politiſch ſtark gefärbte Aus

prache hielt der Vorſitzende des Verbandes,
Schrader, in der er u. g. ausführte, daß
die Beamten das beliebteſte Angriffsobjekt
der verſchiedenſten Kategorien,
gruppen und Zeitungen ſeien.
wendig, dieſem Angriff eine ſtärkere Abwehr
entgegenzuſetzen denn

Wirtſchafts-
Es ſei not-

die Polizei ſei die ſtärkſte Stütze des
heutigen Staates,

m Gegenſatz zu anderen Jntereſſenten-
gruppen, die ſich gegen die heutige Staats-
Form wenden würden.
er eindringlichſt aufmerkſam auf den Kampf
des
das Beamtentum. D

kehrt, denn gerade das tden größten Kundenkreis dieſer beiden Wirt-

Des weiteren machte

des Handwerks gegen
Dieſer Kampf wäre ver

Beamtentum ſtelle

Gewerbes und

chaftsgruppen dar.
Bezüglich der politiſchen Einſtellung be-

onte der Redner, daß der Verband von den
keine Rechenſchaft über die poli-

iſche Zugehörigkeit fordere, ſondern jedem
reie Meinungs- und Willensäußerung zu-

würde. Aber man ſolle gerade
achten, von welcher

Es geht heute

Die Beamten ſollten ſich den
Demokratieals bayeriſcher Seppl,

echt und urwüchſig, Teddy Bill, der
Dicke, wirkt ſchon allein durch ſeine Figur
lachreizend. Harry Lamperts-Paulſen
iſt ein Berliner Junge von echtem Schrot und
Korn. Man unterhält ſich in dieſer Geſell-

gleichen Linie, Kein übertriebenes Theater,
ſondern Schlichtheit und Natürlichkeit machen
ſich die Darſteller zu eigen. Jn der Haupt-
rolle erſcheint Werner Fütterer endlich
einmal ohne blitzende Uniform, die ihn im
Laufe der Zeit fälſchlicherweiſe zum Offizier

Parteien anſchließen, die die
vertiefen und die Sozialgeſetzgebung fördern.
Das Weiterregieren mit Artikel 48 iſt ein
Weg, um die Demokratie zu ſtürzen; und
man ſolle ſich darüber klar ſein, jede Diktatur
will keine Demokratie, keine Förderung der

Vorherſage bis Mittwochabend:
Freundlicher, aber noch immer unbeſtändig,
teils heiter, teils Eintrübung mit nachfolkl-
gendem Niederſchlag, etwas wärmer.

Ein jugendlicher Trommler- und Pfeiferzug
durchzog am Sonntagfrüh unſere Straßen,
Die Berufsſchule hatte mit Genehmigung
des Magiſtrates den alten Turnerbrauch
übernommen, einen heißen Kampftag mit
einem friſchen Wecken zu beginnen. So re-
veillierte der Berufsſchul-Spielmannszug an-
läßlich der Schulmannſchafts-Abſchlußkämpfe
der diesjährigen Reichsjugendwettkämpfe vor
den Gönnern und der Lehrerſchaft ihrer
Schule

mit dem ſtereotypen ſüßen Lächeln geſtempelt
hatte, umgekünſtelt liebenswürdig und auch
im Zorn ohne Poſe! Seine Partnerin, die
reizende Gretel Berndt, findet ſich mit
ihrer etwas reichlich rührenden Rolle gut ab.
Feſch, echte Rangen mit einem prächtigen
Humor ſind Trude Berliner und Lueie
Engliſch. Alle übrigen Darſteller fügen
ſich gut ein.

Die Tonwiedergabe kam an verſchiedenen
Stellen recht gut heraus, an anderen jedoch
war ſie durchaus mangelhaft, weniger ein

ſchaft eine Stunde lang auf das denkbar
beſte. Das Beiprogramm bringt einen
Film aus der gegenſätzlichen Welt der n
ſtadt Frankreichs, Ein kräftiger Schuß Ro-
mantik macht ihn beſonders ſehenswert.

Beurkundungen im Stanvesamt.
Jm Monat Auguſt wurden im Standesamt t

Merſeburg folgende Eintragungen gemacht:
41 Geburten: 20 Knaben, 21 Mädchen.
27 Sterbefälle; 12 männliche Perſonen, 15
weibliche Perſonen. Eheſchließungen; 22.

Sozialgeſetzgebung
um gewerkſchaftliche Organiſationen,

und kümmert ſich nicht

Im weiteren Verlauf ſeines Vortrages
der Verbandsvorſitzende Schrader

ging

auf die Forderungen ein, die die Polizeibeam-
en ſtellten. Vor allen Dingen hätten ſie ein
noraliſches Recht, nach 12jähriger Dienſtzeit
angeſtellt zu werden und wollten lieber auf
die Uebergangsgebührniſſe,
Arbeitsloſenunterſtützung darſtelle, verzichten.

die eine Art



Da die Polizei in erſter Linie eine beſonders
ſtarke Stütze des Staates ſei, müſſe man

e verlangen, daß er ihren berech-
tigten Forderungen Rechnung trüge.

Er forderte dann die Schaffung und
ſofortige Durchführung der Einheitslaufbahn.
Beſondere Vorzüge für die Gebilde-
ten (Abiturienten) lehnte er ab Dienſt
von der Pike auf ſei notwendig. Der Ver-
band habe doch wenigſtens ſchon erreicht, daß
50 Prozent der Polizeioffiziereaus dem Wachtmeiſterſtande her-
vor gingen.
J weiteren Verlauf der Tagung wurde

zu den einzelnen Punkten der Tagesordnung
Stellung genommen. Mittags erſchien

Oberpräſident Dr. Falk,
der eine kurze Begrüßungsanſprache hielt.
Abends fand man ſich in der Saalſchloß-
brauerei zuſammen, wo unter -Mitwir-
kung der Bergkapelle unter der Leitung
des Muſikdirektors Teichmann und ſehr
unterhaltenden Darbietungen von Frl. Kauf-
mann und den Herren Stojewſki, Herlt und
Bergholz vom hieſigen Stadttheater das Feſt
einen denkbar günſtigen Verlauf nahm.

Mörder Lüdkke vor der
halliſchen Kriminalpolizei.
Jn die Mordaffäre, der der Friſeur

Kunzke zum Opfer fiel, wir verweiſen auf
unſeren Sonnabend- Artikel „Der Raubmord
in der Lebuſer Heide“ iſt nunmehr faſt
völlige Klarheit gekommen. Die halliſche
Kriminalpolizei hat die Unterſuchungen in
ihren Händen gehabt und das Verbrechen in
kurzer Zeit aufklären können.

Am Sonnabend wurde der Mörder, der
Melker Friedrich Lüdke, von Stendal nach
Halle überführt. Ex macht einen ſtupiden,
verrohten Eindruck, verhielt ſich aber bei dem
ſtundenlangen Verhör ſehr geriſſen und ließ
ſich jedes einzelne Wort abkaufen. Das Ver
hör, das am Sonntag von 10 bis abends
19 Uhr ſtattfand, hat ergeben, daß der Tord
mit ganz unglaublicher Roheit ausgefürt
wurde.

Der Mörder Lüdke hat mit einem
ſchweren Kiefernknüppel dem ſchlafenden K.
einen derart wuchtigen Schlag über den
Kopf verſetzt, daß der Knüppel zerbrach.
dann hat er ihm auf die andere Seite des
Kopfes noch einen ſchweren Schlag verſetzt.
Die Photographie des Schädels von Kunzke
zeigt, daß ein handgroßes Stück des Knochens
durch den erſten wuchtigen Schlag heraus-
gebrochen iſt. Danach hat Lüdke mit einem
Küchenmeſſer, das Kunzke zum Abendbrot
benutzt hatte, ſeinem Opfer drei tiefe Stiche
in die Bruſt verſetzt und es nach dem dritten
Stich ſtecken laſſen. Die Kriminalpolizei
unterſucht noch, ob

Lüdke für einen im Jahre 1926 in der Lüne-
burger Heide ansgeführten Mord

in Frage kommt; er iſt auch dieſer Tat ver
dächtig. Auf Veranlaſſung der halliſchen
Polizei wurde in Köln ein zweiter Hand-
werksburſche, der mit Lüdke am Vorabend
des Mordes zuſammen war, verhaftetk.
Er kommt wahrſcheinlich aber nur als Mit
wiſſer in Frage.

Der Mörder Lüdke wird nach Abſchluß
der Vernehmungen dem Unterſuchungsrichter
in Torgau zugeführt werden.

Aus der Umgebung.
Die unbekannke Toke noch

immer nicht rekognosziert.
Obduktion der Leiche wird die Todesur-

ſache mit Sicherheit feſtſtellen.

Leuna. Wie uns das Polizeipräſi-
dium Weißenfels auf Anfrage beſtätigt,
haben die weiteren Unterſuchungen zu dem
myſteriöſen Todesfall einer unbekannten jun-
gen Frau in Leuna einwandfrei ergeben,
daß tatſächlich ein Unglücksfall vorliegt.

Wie ſchon berichtet, hatte das Mädchen
in Weißenfels vor einem Lokal ſtehend, den
Führer eines durchfahrenden Kraftwagens
angeſprochen und gebeten, ſie zum Bahnhof
zu fahren. Der Kraftfahrer war dazu be-
reit und nahm dann die ihm völlig Un-
bekannte auf ihre Bitten auch mit nach
Leuna, um ihr dort in ſeiner Wohnung
Unterkunft zu gewähren. Am Sonntagfrüh
fand er ſie dann tot vor.

„Wenn auch die Todesurſache noch nicht
gänzlich einwandfrei geklärt iſt, ſo laſſen
doch die polizeilichen Ermittlungen jetzt ſchon
als ſicher feſtſtehend erkennen, daß der Tod
durch Gasvergiftung eingetreten iſt.
Wahrſcheinlich entſtrömte das totbringende
Gas einem undicht gewordenem Badeofen.
Die Leiche der Verſchiedenen iſt beſchlagnahmt
worden und wird zur Zeit obduziert.

Thüringer Zeitungen brachten geſtern die
Meldung, daß es ſich in der Toten wahr
ſeinlich um eine Erfurterin handele.
Die Nachricht beſtätigt ſich nicht: ſie iſt wohl
darauf zurückzuführen, daß die Weißenfelſer
Polizei unter anderem auch bei dem Erfurter
Polizeipräſidium funken-te egrafiſch unter An
gabe der Perſonalbeſchreibung anfragte, ob
man dort um die Unbekanſte wiſſe. Die
Nachforſchungen nach der Perſönlichkeit der
Toten werden eifrigſt fortgeſetzt. Sie geſtalten
lich ſelbſtverſtändlich, da man ja vei der

Am Montagabend fand im Verwaltungs-
gebäude der Großgemeinde Leunaga die erſte
Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Die
Mitglieder des Gemeindeparlaments hatten
ſich vollzählig eingefunden. Auf der Tages-
ordnung ſtanden für dieſen Abend nur zwei
Punkte, und zwar die Einführung der Ge-
meindevertreter in ihr Amt, und ſchließlich die
Beſtätigung des Wahlergebniſſes der kommu-
nalen Wahlen für die Großgemeinde. Der
kommiſſariſche Gemeindevorſteher Co rnely
ergriff zu Beginn der Sitzung das Wort und
führte folgendes aus:

„Meine ſehr verehrten Damen und Herren
Jch heiße Sie in dieſem Raume, in dem vor
Jhnen der Verbandsausſchuß des Zweckver-
bandes Leung muſtergültige ſachliche Arbeit
geleiſtet hat, herzlich willkommen. Die Tat-
ſache, daß die neue Gemeindevertretung ſich
zutraut, mitten in dem die parteipolitiſchen
Leidenſchaften aufwühlenden Reichstagswahl-
kampf, zwei Tage nur vor den Neuwahlen
zum Reichsage den Gemeindevorſteher und die
Schöffen zu wählen, berechtigt mich, die Ueber-
zeugung auszuſprechn, daß ſich an den würdi-
gen Traditionen dieſes Hauſes auch in Zu-
kunft nichts ändern wird.
Die neue Gemeinde hat uns die längſterſtrebte
Vereinheitlichung und Vereinfachung der

Verwaltung gebracht,
ſie hat das vielfach gekünſtelte und un-
natürliche Syſtem einer Zweckverbands-
verwaltung auf die normalen Formen zurück-
geführt. Umfangreich ſind die neuen Auf-
gaben, die Sie infolge der Neubildung der
Verwaltung demnächſt hier erwarten. Nur
beiſpielsweiſe, nicht umfaſſend, will ich dte
dringendſten hier umreißen:

Am Freitag, dem 12. September, gilt es,
den Gemeindevorſteher und die
Schöffen zu wählen, um das Haus arbeits-
fähig zu machen. Der Neuwahl des Ge-
meindevorſtehers und der Schöffen wird in
Bälde die Neubildung der Kommiſſionen fol
gen. Auch Schulvorſtand und Berufsſchul-
vorſtand werden neu zu wählen ſein, ebenſo
ſind die Mitglieder zu beſtimmen, die in den
Amtsausſchuß zu entſenden ſind. Die Be-
amtenbeſoldung wird durch die Neuſchaffung
einer Beſoldungsordnung neu zu regeln
ſein.

Eine Neuorganiſation der geſamten Ver-
waltung aus Anlaß der neu übernommenen
Aufgaben der Altgemeinden wird ſich als not

wendig erweiſen,
und im Zuſammenhang damit wird die Frage
geprüft werden müſſen, ob in ſächlicher und

der rationelleren Wirtſchaft einer Land-
gemeinde gegenüber einer Zweckverbands-
verwaltung Einſpa rungen vorgenom-
men werden können.

Man wird auch das geſamte Orts-
recht der alten Verwaltung des Zweckver-
bandes und der Altgemeinden formell einer
Neuregelung unterziehen müſſen. Die
Uebernahme des Hoheitsrechtes der unmittel-
baren Beſteuerung an Stelle des Umlegungs
verfahrens auf die früheren Verbandsglieder
der Altgemeinden wird die formelle Neuge-
ſtaltung eines Haushaltsplanes für die Ein-
heitsgemeinde und in materieller Beziehung
die Schaffung von neuen einheitlichen
Realſteuerſätzen notwendig machen.
Das geſamte Vermögen und die Schulden der

Miniſter Dr. Schreiber als
Wahlredner.

Leuna. Am Sonntagvormittag ſprach in
einer öffentlichen Wahlverſammlung der
Staatspartei in der mäßig beſetzten Turn
halle der neuen Volksſchule Staatsminiſter
Dr. Schreiber. Jm Namen des Aktions-
ausſchuſſes der deutſchen Staatspartei im
Bezirk Merſeburg eröffnete Studienrat Dr.
Koerlin- Merſeburg die Verſammlung. Der
preußiſche Handelsminiſter betonte dann ein-
gangs, daß das politiſche Ziel der Reichs-
tagsneuwahlen darin beſtehe, im neuen
Reichstag eine aktionsfähige ſtaatsbejahende
Mehrheit zuſtande zu bringen. Der Redner
begründete und verteidigte ſodann die Politik
der Regierung Brüning-Koch. Es ſei trotz
Weltkrieg, Verſailles, Jnflation und Young-
plan faſt auf allen Gebieten vorwärts-
gegangen im deutſchen Vaterlande, das ſolle
man nie vergeſſen. Jm übrigen lägen die Ur-
ſachen für die heutige Wirtſchaftskriſe in
weltpolitiſchen Zuſammenhängen, die er im
einzelnen darlegte. (Erwerbsloſigkeit, Kapi-
talflucht uſw.). Der Miniſter ſtellte ſchließlich
die Ziele der Staatspartei heraus: Durch-
führung einer Reichs- und Wahlreform, alſo
Beſeitigung der Ländergrenzen und Er-
höhung der Perſönlichkeitsgeltung der Kandi-
daten. Bei der Steuerreform ſei eine gerech-
tere Verteilung der Laſten anzuſtreben.

Alles Guke kommk von oben.
SDeuna. Kaum konnte dieſes Wort ſinn-
fälliger werden, als durch die freudige Ueber
raſchung, die der hieſigen Bevölkerung durch
das Erſcheinen eines Reklameflugzeuges einer
Schokoladenfabrik bereitet wurde, welches an
kleinen Papierſchirmen Konfektbeutel zur Erde
ließ, wo die ſüße Spende beſonders von derLeiche nicht ein einziges Ausweispapier

irgend welcher Axt varfand, vecht ſchwierig.
Schuliugend Und den Sportlern auf dem

perſönlicher Beziehung hier nicht auf Grund

Leunas Gemeindeverkrekung
hält ihre erſte Sitzung ab.

Begrüßungsanſprache des kommiſſariſchen Vorſtehers
der neuen Großgemeinde.

Altgemeinden ſind zu übernehmen, wobei das
Grundvermögen, das ohne Auflaſſung auf die
neue Gemeinde Wergeht, in den Beſitz dieſer
eingegliedert werden muß.

Neben dieſen innergemeindlichen Ange
legenheiten läuft dann gleichzeitig die

Regelung des Laſtenausgleichs
mit der Stadt Merſeburg und der Gemeinde
Bad Dürrenberg einher. Jn ſeinem Erlaß
vom 20. März 1930 hat der preußiſche
Miniſter des Jnnern zum Ausdruck ge-
bracht, daß die kommunalen und finanziellen
Beziehungen zwiſchen uns und unſeren
beiden Nachbargemeinden im Norden und
Süden jetzt und für abſehbare Zeit durch
einen völligen kommnnalen Zu-
ſammenſchluß des Gebietes der drei
Gemeindeweſen nicht zu löſen iſt, noch
weniger durch die von Merſeburg ange-
ſtrebte Vereinigung nur dieſer Stadt mit
Leuna. Dagegen iſt in dem Erlaß zum Aus-
druck gebracht, daß zwiſchen den Beteiligten
ein Laſtenausgleich herbeizuführen iſt.

Jch habe bei den Vorverhandlun-
gen, die der Herbeiführung eines ſolchen
Laſtenausgleiches die Wege ebnen ſollten, und
bei denen ich mich bisher allerdings auf die
Zuhörertätigkeit beſchränken mußte, doch
eines tun können, nämlich der Ueber-
zeugung Ausdruck gegeben, daß nach Bildung
der Einheisgemeinde eine Einigung auch
auf dieſem Gebiete für alle Teile befriedigend
erfolgen wird. Jch bin überzeugt, daß die
neue Gemeindevertretung in Leunga ihrem.
neuen Gemeindevorſteher auf dem von ihm
vorzuſchlagenden Wege des Laſtenausgleiches
leicht folgen wird, wenn die von Merſeburg
und Dürrenberg bereits aufgeſtellten Forde-
rungen nach Abſtreifung ihrer taktiſchen
Hüllen den wirklichen Kern erkennen
laſſen.

Jm Zuſammenhang mit dem Laſtenaus-
gleich mit Merſeburg ſteht die Neuſchaffung
eines öffentlich-rechtlichen Trägers für das
höhere Schulweſen daſelbſt in Geſtalt eines
Zweckverbandes zwiſchen Stadt, Kreis und
uns.

Welche innergemeindlichen Auf-
s für uns auf ſteuerlichem, ſchuliſchem,
traßenwirtſchaftlichem Gebiete, auf dem Ge-

biete der Müllabfuhr und der Verſorgungs-
anlagen aus dem Laſtenausgleich heraus
wachſen werden, läßt ſich im Augenblick noch
nicht überſehen.

Mögen nun alle dieſe Aufgaben,
deren Löſungsart man verſchiedener Meinung
ſein „kann, von der neuen Gemeindevertre-
tung der alten Tradition des Verbands-
ausſchuſſes des Zweckverbandes entſprechend,
würdig in der Form und ſachlich im Jnhalt
durchberaten und beſchloſſen werden. Das
ſei mein Wunſch in dieſer Stunde. Nach
dieſen Worten ſchritt Herr Cornely zur Ein
führung der neugewählten Gemein-
de vertreter und verpflichtete ſie durch
Handſchlag auf ihr Amt.

Zu der Sitzung war auch der Landrat Dr.
Baehniſch erſchienen. Er begrüßte die
Anweſenden im Namen des Landkreiſes Mer-
ſeburg und beglückwünſchte die Gemeinde zu
der erfolgten Umwandlung des Zweckverban-
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des in eine Großgemeinde.

Stadion dankbar entgegengenommen wurde.
Hoffentlich iſt auch alles gefunden worden
es wäre ſchade drum!

Jm Zeichen der
Reichskagswahl.

Bad Dürrenberg. Ende letzter Woche fand
in der „Eiſenbahnbrücke“ die übliche Mit-
gliederverſammlung der DVP. ſtatt, die unter
dem Zeichen der Reichstagswahl ſtand. Der
Vorſitzende, ſowie der als Gaſt anweſende
Kreistagsabgeordnete Bock gaben eingehende
Berichte über die für die Gemeindewahlen
geleiſtete Arbeit. Jnsbeſondere wurde dann
auf die am Dienstag, den 9. September,
abends um 8 Uhr, wiederum in der „Eiſen-
bahnbrücke“ ſtattfindende Wahlverſammlung
hingewieſen, in der Herr Barthel aus
Halle über das Thema „Um was es geht“
ſprechen wird. Dem nach Halle verzogenen
Schriftführer und Kaſſierer Herrn Ziol-
kowski, der für die neu ins Leben ge
rufene Ortsgruppe wertvolle Arbeit geleiſtet
hat, dankte der Vorſitzende mit herzlichen
Worten, um zum Schluß noch einige Ausfüh-
rungen über die hieſigen kommunalen Ver-
hältniſſe zu machen.

Kriegerverſammlung.
Unterkriegſtedt. Am Sonnabend fand im

hieſigen Gaſthaus die diesmonatliche Ver-
ſammlung des Kriegervereins ſtatt. Nach Er-
öffnung, Begrüßung und Verleſung der
letzten Niederſchrift erſuchte der Vorſitzende
den Kaſſenrendanten um Rechnungsbericht
über das Kinderfeſt. Da aber noch einzelne
Poſten onsſtanden, wurde die Angelegenheit
bis zur nächſten Verſammlung verſchoben Die
Verſammlung gab ihrer Zufriedenheit über
das gut verlaufene Kinderfeſt Ausdruck. Den f

Mitgliedern wurden dann Bekanntmachungen

lockte

Kindertanz

Motorradfahrer K.
folge
die Gewalt über das Rad, kam zu Fall und
verletzte ſich am Kopfe. Nur dem Umſtand,

n K. ſam fuhr, iſt es zu verdankenüber daß K. langſam fuhr, iſ z

über die Wahl zur Kenntnis gebracht und
zur Beachtung empfohlen. Zur Erinnerung
an den 2. Reichskriegertag in Leipzig wurde
die Anſchaffung eines Fahnennagels be-
ſchloſſen. Der Vorſitzende verlas danach eine
Einladung des Turnvereins „Gut r
Burgſtaden zum 28. September. Er wies dar
auf hin, die Veranſtaltung zahlreich zu
beſuchen, da der Kriegerverein dem Turn
verein beſonders zu Dank verpflichtet ſei.
Die nächſte Verſammlung im Vereinslokal
ſoll dem Geburtstag des Reichspräſidenten
v. Hindenburg gewidmet ſein.

Zöſchener Feuerwehr
in Horburg.,

Blinder Alarm.
Zöſchen. Am Sonnabend 18 Uhr fand hier

eine Alarmübung der Freiwilligen Feuewehr
ſtatt die vom Herrn Amtsvorſteher ange
ordnet wurde und der Kreisbrandmeiſter
Schrader-Bölſche, Merſeburg, bei-
wohnte. Die Wehr rückte in verhältnismäßig
kurzer Zeit nach Horburg aus, wo ein Grund-
ſtück als Brandobjekt angenommen war. Jm
Verein mit den Pflichtfeuerwehren von Hor-
burg und Möritzſch wurde der markierte
Brandherd angegriffen. Leider trat bei der
Zöſchener Wehr eine Verzögerung ein, da
beim Ausrücken kurz hinter unſerem Orte ein
Pferd infolge Fehltrittes lahmte und ſowar eine ſchnellere Gangart unmöglich. Jm
Anſchluß an die Uebung fand eine Kritik im
„Ratskeller“ Horburg ſtatt, bei welcher Herr
Amtsvorſteher den Zweck der Uebung bekannt
gab. Der Kreisbrandmeiſter ſprach ſich aner-
kennend aus und verlieh ſeinen Ausführun
gen die Hoffnung, daß ſich recht bald auch in
Horburg und Möritzſch eine Freiwillige
Feuerwehr bilden möchte.

Kinderfeſt.
Niederelobiean. Der Wettergott hatte ein

Einſehen mit der erwartungsfreudigen Kin-
derſchar der Schule zu Niedereclobiecau und
ließ nach einigen Spritzern zur Mittagszeit
einen ſchönen Spielnachmittag heraufziehen.
Mit einem Umzug durch die Dörfer Nieder
elobicau und Wünſchendorf wurde das Feſt
eingeleitet. Jn Ebiſch's Gartenlokal gab es
dann Kaffee und Kuchen und auch gleichzeitig
die Geſchenke. Dann gings auf den Spielplatz,
wo alles vorgerichtet war, zum Spielen. Auch
den kleinen war in Geſtalt eines kleinen
Karuſſels der Kinderfeſtmann erſchienen. Das

immer wieder: Mutti noch mal 'n
Fünfer! Gegen Abend ging's dann wieder
in den Garten, wo die Kinder im Gartem-
ſaal ein halbes Stündchen den traditionellen

machten. Der Abend fand die
Erwachſenen zu fröhlichem Tanz beiſammen.

Mokorradunfall.
Am Freitagabend verlor ein

aus Wünſchendorf in-
eines Schadens an der Steuerung

Cracau.

daß die Verletzung leichter Natur iſt.

Zunahme der Erwerbsloſen.
Neumark. Am 5. September 1930 wurden

bei der hieſigen Meldeſtelle des Arbeitsamtes
121 Arbeitsloſe unterſtützt. Davon entfallen
auf die Gemeinden Neumark 26 (3), Brauns-
dorf 23 (3), Bedra 5, Kämmeritz 3, Krumpa 4
(1), Geiſelröhlitz 9 (1), Leiha
16 (3).
dorf 2.
nahme
zu verzeichnen.
deuten die Kriſenunterſtützungsempfänger.

11, Lützkendorf
Schortau 10, Wernsdorf 1, Zützſch
Der Vorwoche gegenüber iſt eine Zu-
von ſechs Unterſtützungsempfängern

Die Zahlen in Klammern be-

Vom Standesamt.
Nenmark. Jm Monat Auguſt wurden bei

dem hieſigen Standesamt vierzehn Geburten
fünf männliche und neun weibliche), eine Tot-

geburt und vier Eheſchließungen beurkundet.
Jm
männliche und acht weibliche),
fälle und vier Eheſchließungen.

Vormonat waren es elf Geburten (drei
drei Sterbe-

Goldene Hochzeit.
Nemsdorf. Am Sonnabend konnte der

Schuhmacher und Kirchendiener Guſtav Hoff-
mann mit ſeiner Gattin das Feſt der gol-
denen Hochzeit im Kreiſe ſeiner Kinder und
Enkelkinder feiern. Schon am frühen Morgen
wurde dem Jubelpaare durch den Krieger-
verein mit einem Ständchen gratuliert. Von
dem Gemeinde- und Kirchenvorſtande wurde
ihm ein Geſchenk zu teil.
erfolgte
Schulkinder verſchönten die Feier durch den
Geſang.

Die Einſegnung
im Hauſe des Jubelpaares. Die

Geſchäftliches.
Neueſte techniſche Hilfe für Schwerhörige.

Zu den Anordnungen zwecks Hörverbeſſe-
rung bei Schwerhörigen zählt in erſter Linie
der ſeit Jahren bekannte „Siemens-Phono-
phor“, der auf elektriſchem Wege eine ein
wandfreie Uebertragung der Sprache bewirkt
und ſich glänzend bewährte. Die unermüd-
lichen
dings zur Ausgabe von qualitativ hochſtehen-
den Apparaten mit regulierbarer Lautſtärbe
geführt, die nicht nur eine gute Schallinten-
ſität haben, ſondern auch die Sprache natur
getreu übertragen. (Siehe heutige Anzeige!)

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlangsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich

Verbeſſerungsarbeiten haben neuer-

ür den Textteil: Ludwig Nebe, für den
'Anzeigenteil Curt Deicke in Merſeburg.

eder W
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Kaynas Leichkakhleten
imponieren in Weißenfels.
Kaynas Leichtathletengruppe weilte am

Sonntag in Weißenfels und vermochte wieder
einige recht beachtbare Siege an ihre Fahne
zu heften. Schumann lief die 100 Meter
ſeiner Altersklaſſe in 11,6 vor dem Deſſauer
Hempel (11,7). Schumann konnte das Rennen
verhalten verlaufen und trotzdem einen
ſicheren Sieg erringen. Gegen ſtärkſte Kon
kurrenz wurden die Kaynger im 4 100-
Meter-Lauf Zweiter hinter Viktoria 96-
Magdeburg. Leider wurde ihre Mannſchaft
disqualifiziert, da Schumann beim dritten
Wechſel zu früh ſtartete und zum Ausgleich
verhalten laufen mußte und dadurch einen be-
ſtehenden Vorſprung von zwei Metern ver-
lor. Jn der Zeit von 45 Sekunden, Bruſt-
breite hinter den Magdeburgern, lief Schu-
mann durchs Ziel.

Jn der 42400-Meter-Staffel gelang es
den Grubenleuten, ſich ebenfalls an den zwei-
ten Platz zu ſetzen, und zwar vor 96-Halle,
denen dadurch wieder die Revanche, von den
Saalegaumeiſterſchaften her, mißglückte.

Peltzer ſiegk in Bremen.
Jm WeſerStadion zu Bremen gab es am Sonn

abend einige gut beſetzte Einladungswettbewerbe.
Leider wurde die Veranſtaltung durch regneriſches
Wetter beeinträchtigt. Auch war die Bahn ſchwer,
ſo daß keine allzu ſchnellen Zeiten herauskamen. Jm
Lauf über 1000 Meter gab es einen prächtigen Kampf
zwiſchen Dr. Peltz er und dem Charlottenburger
Wichmann, den der Stettiner in 2:35,4 nur um Bruſt
breite zu ſeinen Gunften entſcheiden konnte. Den
dritten Platz beſetzte der Breslauer Krauſe in 2:37,3.
Gleichfalls ſehr knapp war der Ausgang des 100-
Meter-Laufes, den der Turnermeiſter Lammers
(Oldenburg) in 11 Sek. um Bruſtbreite gegen den
Hannoveraner Borchmeyer ſowie Stender (Hamburg)
(11,4) aus dem Feuer riß. Ueber 200 Meter lief
Borchmeyer in 227 einen klaren Sieg gegen
Stender (23) und Emte (Geeſtemünde (23,8) heraus.
Der 5000-Meter-Lauf wurde eine überlegene Beute
von Dieckmann (Hannover).

Hindenburg ehrt Möller.
Dem hannoverſchen Dauerfahrer Erich Möller iſt

auf Grund ſeines Weltmeiſterſchaftsſieges eine ganz
beſondere Ehrung zuteil geworden. Reichspräſident
von Hindenburg, der ſein großes Jntereſſe für Sport
und Leibesübungen wiederholt durch Worte und
Taten unter Beweis ſtellte, hat dem Bund Deutſcher
Radfahrer ſein Bild mit eigenhändiger Unterſchrift
mit der Bitte zugeſtellt, es dem neuen Weltmeiſter

Erxich Möller als äußeres Zeichen der Wertſchätzung
des deutſchen Sieges in Belgien zu übergeben.

Fliegerklaſſe in Köln.
Michard ſiegt im Großen Preis von Europa.

Die letzten Rennen auf der Kölner Stadionbahn,
dic von 8000 Zuſchauern beſucht waren, brachten beſte
Fliegerklaſſe im Großen Preis von Europa an den
Start. Weltmeiſter Michard feierte einen neuen
Triumph, indem er den Kölner Mathias Engel im
Finale in zwei von drei Läufen beſiegte.
um den dritten Platz ſchlug der deutſche Meiſter
Peter Steffes den Franzoſen Faucheux in beiden
Läufen leicht. Moeskops und Kaufmann waren in
den Vorläufen hängen geblieben. Jm Mannſchafts-
vmnium ſiegten Rauſch Hürtgen gegen Char-
lier Duray, das Zweiſitzerfahren ſicherten ſich
Engel Steffes gegen Oſzmella--Frankenſtein
und Knappe--Bernhard, und im Hauptfahren behielt
Oſzmella über Jaap Meyer und Knappe die
Oberhand.

Fußballkampf
Berlin-- Hamburg 2:2.

Eine arge Enttäuſchung für 12000 Zu-
ſchauer war der 31. FußballStädtekampf
Berlin Hamburg, der auf dem Platz von
Hertha-BSC. ſtattfand. An früheren Spielen
gemeſſen, bot dieſer Kampf außerordentlich
wenig. Beſonders niederſchmetternd war das
vollſtändige Verſagen der Berliner Mann-
ſchaft. Unter aller Kritik ſpielte die Angriffs-
reihe, und es wurde auch nicht beſſer, als
man nach der Pauſe Lindenau durch Hand-
ſchuhmacher erſetzte. Wirklich gut bei Berlin
waren nur Streblow im Tor, Krauſe als
Verteidiger und die Läuferreihe Weick-Schulz-
Müller. Bei den Hamburgern war das
Schlußdreieck der beſte Mannſchaftsteil, auch
der Mittelläufer Thiele wußte zu gefallen.
Das Spiel ſelbſt ſtand im Zeichen einer ein
deutigen Ueberlegenheit Berlins, was bei
dem Verſagen des Angriffs aber nicht aus-
ſchloß, daß Peterſen in der 35. Minute Ham-
burg in Führung brachte. So blieb es bis
zur Pauſe. Nach dem Wechſel der Seiten ge-
lang Handſchuhmacher in der 24. Minute das
ausgleichende Tor, wenig ſpäter verhalf ein
Strafſtoß, den Weick zu Handſchuhmacher und
dieſer an den dann einſchießenden Ruch
weitergab, zum Führungstreffer. Die ge-
legentlichen Durchbrüche der Hamburger
hörten aber nicht auf, und kurz vor Schluß
glückte es Peterſen wirklich, das 2-2- Ergebnis
herzuſtellen.

Jm Kampf

Gutes Wetter, die Vorbedingung gerade für Wett-
kämpfe in volkstümlichen Uebungsarten, war der
letzten großen Wettkampfveranſtaltung, dem Gau-
ſportfeſt der Nordoſtthüringer Turner, gerade nicht
beſchieden. Graue Regenwolken bedeckten den Himmel

und öfters einſetzender leichter Sprühregen gereichte
ihr nicht zum beſonderen Vorteil. Trotzdem fehlte
beim Aufruf keiner der zahlreich Gemeldeten, und
mit frohem Mut wurden nach voraufgegangener
Kampfrichterſitzung die Kämpfe, wenn auch etwas
verſpätet, aufge nommen. Unter der Leitung des
Gau-Volksturnwarts Benn (Merſeburg), mit Unter-
ſtützung des T. V. Ammendorf ſowie einem zahlreichen
Stab von Kampfrichtern konnte das vorgeſehene Pro-
gramm glatt abgewickelt werden. Die muſtergültige
Anlage des neuen Stadions bewährte ſich auch bei
wenig günſtigem Wetter. Heiß wurde um die erſten
Plätze geſtritten und folgende Ergebniſſe erzielt:

Einzelkämpfe für Turnerinnen.
Schlagballweitwerfen: 1. Lisbeth Baſt (H. T. Sp. V.)

60,20 Meter, 2. Elli Eichler (T.V. 1861 Weißenfels)
54,25 Meter, 3. Martel Trömer (M. T. V. Merſeburg)
54,20 Meter.

Diskuswerfen: 1. Frau Henneberg (K. T. V. Halle)
25,65 Mtr., 2. Trude Fuchs (K. T. V. Halle) 21,14 Mtr.

Weitſprung: 1. Walli Albrecht (M. T. V. Weißenf.)
4,53 Meter, 2. Alice Wille (K. T. V. Halle) 4,36 Meter,

Jnge Fritſche (T.T. 1861 Weißenf.) 4,20 Meter.
Kugelſtoßen: 1. Walli Albrecht (M. T. V. Weißenf.)

8,47 Meter.
4mal 75-Meter-Staffel: 1. K. T. V. Halle 40,9 Sek.,

2. T. V. 1861 Weißenfels 42,7 Sek.
Vierkampf für Turnerinnen: 1. K. T. V.

338 Punkte, 2. M. T. V. Weißenfels 705
3. T. V. 1861 Weißenfels 279 Punkte.

c

Halle
Punkte,

Einzelkämpfe für Jugendturner 1914/15.
Weitſprung: 1. Gerhard Etz (G. T. V. Halle) 5,17

Meter, 2. Fritz Mehler (A. T. V. Merſeb.) 4,98 Meter,
3. Sende (T. u. Sp. V. Neuröſſen) 4,80 Meter.

Hochſprung: 1. Gerhard Etz (G. T. V. Halle) 1,50
Meter, 2. Alfred Hübner (T. V. 1861 Weißenfels)
1,45 Meter, 3. Kurt Jnninger (T. u. Sp. V. Neuröſſen)
1,40 Meter.

Kugelſtoßen: 1. Walter Weigel (H. T. Sp. V.) 10,20
Meter, 2. Gerhard Etz (G. T. V. Halle) 9,66 Meter.

Weitſprung, Jugendturner 1912/13: 1. Auguſt
Steiner (T. u. Sp. V. Neuröſſen) 5,76 Meter, 2. Horn
(T.u. Sp. V. Neuröſſen) 5,69 Meter, 3. Döring (K. T. V.
Halle) 5,39 Meter.

Kugelſtoßen: 1. M. Gerſten (T.u. Sp. V. Neuröſſen)
z Meter, 2. R. Arndt (T. u. Sp. V. Neuröſſen)
7 Meter, 3. Hermann Fulde (T. V. Wethau)

02 Meter.
Stabhochſprung: 1. Auguſt Steiner (T. u. Sp. V.

Neuröſſen) 2,90 Meter, 2. Theuerkauf (G. T. V. Halle)
2,80 Meter, 3. Fritz Preetz (Vater Jahn Schkeuditz)
2,60 Meter.

Kugelſtoßen für Turner Unterſtufe: 1. Willi Krüger
(Kötzſchen-Beunga) 9,40 Meter, 2. Kurt Krüger (Vater
Jahn Schkeuditz) 9,38 Meter, 3. Kurt Zeiſing (T. V.
Ammendorf) 9,24 Meter.

Weitſprung für Turner Unterſtufe: 1. Kurt Böhme
(Frieſen Naumburg) 5,71 Meter, 2. Reiher (T. u.
Sp. V. Neurxöſſen) 5,68 Meter, 3. Frenzel (Frieſen
Naumburg) 5,60 Meter.

Kugelſtoßer. für Turner Oberſtufe: 1.
(Städt. T. V. Weißenf.) 11,19 Meter, 2.
(T. u. Sp. V. Neuröſſen) 11,12 Meter.

Hochſprung für Turner Oberſtufe: 1. Erich Schulze
(Groß- und Kleinlehna) 1,65 Meter, 2. Rudolf Geheb
(T. V. Oechlitz) 1,65 Meter, 3. Fritz Schmidt (Vater
Jahn Schkeuditz) 1,60 Meter.

Diskuswerfen für Turner: 1. Fritz Bohle (Städt.
T. V. Weißenf.) 3257 Meter, 2. Rudolf Uhlig (G. T. V.
Halle) 30,92 Meter, 3. Strantz (T. u. Sp. V. Neuröſſen)
29,67 Meter.

Fritz Bohle
Willi Vetter

Wetter wurden am Sonn-
tagnachmittag die Entſcheidungskämpfe unter
den Merſeburger Schulen ausgetragen.
Spannende Kämpfe lieferten ſich beſonders die

Staffelmannſchaften
der verſchiedenen Jahrgänge, wobei zum Teil
recht gute Zeiten erzielt wurden. Für eine
Ueberraſchung ſorgte diesmal das Gym-
naſium, indem es im Mannſchaftsvierkampf
die Berufsſchule, den mehrmaligen Sieger
und Verteidiger des Merſeburger Stadt-
wappens., ſchlug. Nach Beendigung der Wett-
kämpfe hielt Staötrat Dr. Trumpler eine
kurze Anſprache an die Verſammelten und
nahm dann die Preisverteilung vor.

Das Ergebnis der Abſchlußkämpfe iſt fol-
gendes:

Mannſchaftsvierkampf um das Stadt-
wappen (Verteidiger: Berufsſchule): Dom-
gymnaſium Merſeburg.

Mannſchaftskugelſtoßen der Knaben (Jahr-
gang 16/17): Albrecht-Dürer-Schule, 72,10
Meter.

10 50MeterStaffel der Knaben (Jahr-
gang 18/19): Oberrealſchule, 1:15 Minuten.

10 100-Meter-Staffel der Knaben (Jahr-
gang 16/17): Oberrealſchule, 2:27 Minuten.

10 X 100-Meter-Staffel der Knaben (Jahr-
gang 14/15): Domgymnaſium, 2:11 Minuten.

Bei herrlichem

Stabhochſprung für Turner Oberſtufe: 1. Walter
Leich (Frieſen Naumburg) 3,20 Meter, 2. Vetter (T. u.
Sp. V. Neuröſſen) 3 Meter, 3. Geheb (T. V. Oechlitz)
3 Meter.

Läufe.
75-Meter-Lauf für Turnerinnen: 1. Elfriede Kautz

(K. T. V. Halle) 10 Sek., 2. Elli Eichler (T. V. 1861
Weißenfels) 10,3 Sek., 3. Erna Henze (H. T. Sp. V.)
11 Sek.

100-Meter-Lauf für Jugendturner 1914 15: 1. Ger
hard Etz (G. T. V. Halle) 12,9 Sek., 2. Hübner (T. V.
1861 Weißenfels) 13 Sek., 3. Karl Wunderlich (T. V.
1861 Weißenfels) 13,6 Sek.

100-Meter-Lauf für Jugendturner 191213: 1. Nieſe
(T. V. Ammendorf) 12,2 Sek., 2. Rimpler (K. T. V.
Halle) 12,2 Sek. 3. Erich Büſching (T. V. 1861 Weißen-
fels) 12,3 Sek

100-Meter-Lauf für Turner Unterſtufe: 1. Reiher
(Neuröſſen) 12 Sek., 2. Kurt Böhme (Frieſen Naum-
burg) 12,2 Sek., 3. Klaus Dippe (Frieſen Naumburg)
12,4 Sek.

100-Meter-Lauf für Turner Oberſtufe: 1. Schmidt

11,7 Sek., 3. Willi Vetter (Neuröſſen) 11,9 Sek.
800-Meter-Lauf für Turner Unterſtufe: 1. Walter

Hoche (T. V. 1861 Weißenfels) 2:15,8 Min., 2. Helmut
Langrock (Städt. T. V. Weißenfels) 2:18,1 Min.,
3. Hans Kabiſch (A.T. V. Merſeburg) 2:22,2 Min.

800 Meter Lauf für Turner Oberſtufe: 1. Paul
Jentſch (K.T. V. Halle) 2:08,1 Min.

5000-Meter-Lauf für Turner: 1. John (T. V. We-
thau) 17:8 Min., 2. Löttel (Neuröſſen) 17:20 Min.,
3. Penkava (Stödt. T. V. Weißenfels) 17:59,1 Min.

Vereins Vierkampf für Turner: 1. T. V. Löbnitz
203 Punkte, 2. T. V. 1911 Möckerling 177 Punkte,
3. T. V. Cröllwitz 170 Punkte.

Vereins-Sechskampf für Turner: 1. T. V. Frieſen
Naumburg 371 Punkte, 2. T. u. Sp. V. Neuröſſen 323
Punkte, 3. T. V Ammendorf 303 Punkte.

Vereins Zehnkampf für Turner: 1. T. u. Sp. V.
Neuröſſen 638 Punkte, 2. Städt. T. V. Weißenfels
622 Punkte, 3. K. T. V. Halle 586 Punkte.

Speerwerfen für Turner Unterſtufe: 1. Alwin
Schleich (T. V. Ammendorf) 41,58 Meter, 2. Kurt
Hoffmann (M. T. V. Döllnitz) 36,28 Meter, 3. Reiher
(Neuröſſen) 35,41 Meter.

Speerwerfen für Turner Oberſtuſe: 1.
(Städt. T. V. Weißenfels) 41,76 Meter, 2.
Förſter (A. T. V. Merſeburg) 40,75 Meter.

Weitſprung für Turner Oberſtufe: 1. Kurt Franke
(Städt. T. V. Weißenfels) 6,07 Meter, 2. Fritz Schmidt
(Schkeuditz) 5,84 Meter, 3. Albert Pahland (Städt.
T. V. Weißenfels) 5,79 Meter.

Schleuderhallwerfen für Turner: 1. Marold (K. T. V.
Halle) 47,30 Meter, 2. Vetter (Neuröſſen) 44,25 Meter,
3. Etz G. T. V.) 44 Meter.

Hochſprung für Turnerxinnen: 1. Frl. Albrecht
(M. T. V. Weißenfels) 1,35 Meter, 2. Frl. Oehring
(K. T. V. Halle) 1.30 Meter, 3. Frl. Gebhardt (K. T. V.
Halle) 1,25 Meter.

Fritz Bohle
Albert

Staffeln,
mal 100-Meter-Staffel für Turner-Sonderklaſſe:

1. K. T. V. Halle 47 Sek., 2. G. T. V. Halle 48,4 Sek.
4mal 100 Meter Staffel für Turner A Klaſſe:

1. Frieſen Naumburg 48,2 Sek., 2. M. T. V. Merſeburg
18,4 Sek. B- Klaſſe: 1. T. V. Eröllwitz 49,8 Sek.
C-Klaſſe: 1. A. T. V. Groß- und Kleinlehna 49,8 Sek.,
2. T. V. Friſchauf Kötzſchen Beuna 50 Sek., 3. T. V.
Vater Jahn Trebitz 50,5 Sek.

A4mal 100-Meter-Staffel für Jugendturner Klaſſe A:
T. u. Sp. V. Neuröſſen 49 Sek., 2. K. T. V. Halle

9,1 Sek. Klaſſe B: 1. T. V. 1861 Weißenfels 53 Sek.,
2. A. T. V. Merſeburg 53,2 Sek. Klaſſe 1. T. V.
1911 Möckerling 57 Sek., 2. A. T. V. Granſchütz
55,2

Schulmannſchafksabſchlufzkämpfe
10 100-Meter-Staffel der Jugend (Jahr-

gang 12/13): Domgymnaſium, 2:06 Minuten.
10 x 50-Meter-Staffel der Mädchen (Jahr-

gang 18/19): Albrecht-Dürer-Schule, 1:24,4
Minuten.

10 x 50-Meter-Staffel der Mädchen (Jahr-
gang 16/17): Volksſchule I, 1:19 Minuten.

Die Entſcheidung der Schulbeſten erfolgte
bereits am Freitag. Sieger in den einzelnen
Jahrgängen ſind:

Knaben:

Jahrgang 18/19: Büttner;
Jahrgang 16/17: Ermiſch;
Jahrgang 14/15: Rohrbacher;
Jahrgang 12/13: Stannius.

Mädchen:
Jahrgang 18/19:
Jahrgang 16/17:
Jahrgang 14/15:
Jahrgang 12/13:

Borlei Volksſchule 1);
Kloße (Mittelſchule);
Volland (Berufsſchule).

Sämtlichen Stadtbeſten jeder Altersklaſſe

wurde die gJahnplakette
ausgehändigt.

Handballſpiel: Oberlyzeum Berufs
ſchule 5:5. Der Sieg wurde jedoch der Be-
rufsſchule zuerkannt, da ſie im Vorſpiel gegen
da Oherlyzeum geſiegt hatte.

(Schkeuditz) 11,6 Sek., 2. Kundt (T.Vgng. Merſeburg

Der Tag der Turner!
Das Gaukurnfeſt in Ammendorf. Merſeburg zahlreich verkreken. Hervorragende

Leiſtungen. TuspV. Reu-Röſſen Zehnkampfmeiſtker.
10mal Rundenſtaffel (200 Meter), Klaſſe

1. K. T. V. Halle 1:11,8 Min. Klaſſe 1]: 1. H. T. Sp. V.
1:19,9 Min.

Volkstänze der Turnerinnen und andere turneriſche
Veranſtaltungen ves T. V. Ammendorf belebten das
Nachmittagsprogramm.

Den Abſchluß der Veranſtaltung bildete ein Hand
ballwerbeſpiel

ATV. 97T5BV.
ATV. unterliegt knapp 5:6.

In einer nicht erwarteten Verfaſſung be
ſand ſich der ATV. gegen den guten Halle-
ſchen Turn und Sportverein. Beide Mann-
ſchaften ſpielten mit gleichviel Erſatz und
trugen ein Werbeſpiel erſter Ordnung vor.
Trotzdem wohl jeder mit einer haushohen
Niederlage der ATV.er rechnete, hatte der
HTSV. alle Hände voll zu tun, das Spiel
wenigſtens mit einem Tor Unterſchied für
ſich zu entſcheiden. Bei etwas mehr Glück für

den ATV. hätte das Reſultat auch anders
ausfallen können, denn beide Mannſchaften
waren völlig gleichwertig.
Zum Spiel: ATV. hat Anwurf und ſetzt
ſich gleich in des Gegners Hälfte feſt; erſt in
der 5. Minute unternimmt Halle den erſten
Angriff. Kabiſch, der wieder in alter
Form auftrat wehrte gut ab. Bei gleich-
mäßig verteiltem Spiel geht der Kampf auf
und ab. Endlich, in der 15. Minute, eröffnet
der ATV. durch den Mittelſtürmer den Tor-
reigen. Nach Wiederanwurf wird Halle den
Ball wieder los, und der kleine Rechtsaußen
des ATV. erhöht auf 2:0. Jetzt erhöht Halle
das Tempo und kommt zwei Minuten ſpäter
zum erſten Erfolg. Jedoch laſſen ſich die Rot-
hoſen nicht einſchüchtern und kämpfen auf-
opfernd weiter. Kurz vor Halbzeit kann der
Halbrechte des ATV. durch Drehwurf auf 3:1
erhöhen, während Halle in der letzten Minute
noch durch Strafwurf auf 3:2 verkürzt.

In der zweiten Halbzeit bringt Halle un-
nötige Härte in das Spiel, die ihnen eine
Herausſtellung einbringt. Zunächſt konnte
der ATV. noch auf 4:2 erhöhen, dann kam
Halle etwas mehr auf und ſtellte das Reſultat
in kurzer Zeit auf 4:6. Zehn Minuten vor
Schluß konnte dann der Mittelſtürmer des
ATV. durch geſchickte Täuſchung auf 5:6 ver-
kürzen. Uhlig (GTV.) pfiff gut.

ATV. Reſerve Turn. Vereinigung 7:4 (3:2).
Dieſe beiden Manſchaften trennten ſich

wiederum mit einem Siege der Reſerpiſten.
Jedoch wurde dem ATV. der Sieg recht ſchwer
gemacht, da er erſt 3:0 führte und ſpäter die
Vereinigten mit 3:4 führten. Der Endſpurt
brachte aber den Rothoſen den verdienten
Sieg.

Handball DsB.
Sportring- Mücheln 1. Braunsdorf l. 5:6

(2:5).

Unter Leitung von Block (VfL.-Merſeburg)
entwickelte ſich ein ſchönes, intereſſantes Spiel.
Schon nach zehn Minuten lag Braunsdorf
mit 3:0 in Führung. Bis zur Pauſe war
Braunsdorf leicht übelegen. Nach dem Wechſel
ſpielte Braunsdorf gegen die Sonne und zog
zwei Stürmer zurück, und ermöglichte es ſo
den Sportringleuten, in den letzten zwanzig
Minuten ſtark zu drängen. Drei Strafwürfe
konnten in dieſer Zeit von Mücheln verwan-
delt werden. Braunsdorf lieferte in der erſten
Spielhälfte ein zuſammenhängendes Spiel,
während in der zweiten Hälfte kopflos ge-
ſpielt wurde. Mücheln fand ſich in der zwei-
ten Hälfte beſſer zuſammen.

DT. DS5B.
VfL. Polizei Weißenfels TuSV. Neu-

Röſſen (Meiſterklaſſe).

Am Mittwochabend folgt die Meiſter-
mannſchaft des Turn- und Sportvereins
Neu-Röſſen einer Einladung der Polizei
Weißenfels 1. Mannſchaft. Es wird das letzte
Spiel ſein, das in den Abendſtunden ausge-
tragen werden kann. Jn dieſem Spiel treffen
ſich alte Bekannte. Die Polizei ſpielte früher
in der Deütſchen Turnerſchaft und war auch
eine von den Meiſterklaſſenmannſchaften des
Weißenfelſer Bezirkes. Nun, nachdem einige
Jahre vergangen ſind, hat die Weißenfelſer
Mannſchaft ſehr viel an Spielſtärke ge-
wonnen. Ja, ſie hat es bis zum Meiſter
ihres Gaues innerhalb der Sportbehörde ge-
bracht. Auch in der Frage nach dem Mittel-
deutſchen Meiſter ſpielte die Mannſchaft ein
gewichtiges Wort. Bisher hat noch keine
Weißenfelſer Mannſchaft gegen den Meiſter
ankommen können. Auch verſchiedene Turner-



mannſchaften der Weißenfelſer Meiſterklaſſe
haben es gegen die Polizei verſucht, mußten
aber ſtändig eine Niederlage hinnehmen. An-
ders ſieht es bei den Neu-Röſſenern aus. Die
letzten Spiele brachten Röſſen immer beacht-
liche Reſultate. In dieſem Spiel müſſen ſie
aber vor allem ohne den Torwart antreten
und für ihn Erſatz einſtellen. Auch der Rechts-
außen muß erſetzt werden. Röſſen tritt alſo
in dieſem Spiel ſtark n in dasRennen. Der Sturm hat ſich in letzter Zeit
weſentlich verbeſſert, vor allem iſt der Jnnen-
ſturm ſehr ſchnell im Abſpiel und Wurf ge-
worden. Er wird auch dem Weißenfelſer
Torman viel Abeit geben. Weißenfels for-
derte die Röſſener Mannſchaft, um einen
Maßſtab zwiſchen dem Turner- und dem
Sportlermeiſter zu haben. Röſſen wird ſich
von der beſten Seite zu zeigen wiſſen und
zu kämpfen verſtehen.

Spiele der unkeren Klaſſen.
Braunsdorf 1. El.-Mücheln 1. in Mücheln

4:2.

Zwei weitere wertvolle Punkte konnten
ſich die Geiſeltaler aus dieſem Spiel holen.
Sie haben bisher noch keinen Verluſtpunkt.
Jm Spiel ſelbſt wurden keine beſonders
großen Leiſtungen gezeigt, während Eliſabeth-
Mücheln mit allergrößtem Eifer ſpielte und
den Braunsdorfern das Spiel nicht leicht
machte Recht zerfahren ſpielt zurzeit
Braunsdorfs Sturm. Auf Abſeitsſtellung
wird zu wenig acht gegeben, ſo daß die ſchön-
ſten Angriffe dadurch verpuffen. Sollte
Braunsdorf ſich nicht bald wieder auf ſeine
alte Spielweiſe einſtellen, dann könnte es
ihnen ſchon am Sonntag gegen Wegwitz ſehr
ſchlecht gehen. Damann (Neumark) leitete
einwandfrei. Das zeitweiſe viele Reden ein-
zelner Spieler Braunsdorfs könnte auch un-
terbleiben, denn manchem. Mitſpieler wird da-
durch die Luſt zum Spiel genommen. El.-
Mücheln 2. Braunsdorf 2. 5:0; Kayna
Jun. Braunsdorf Jun. 3:1; Kayna Jug.
gegen Braunsdorf Jugend 2:1; Braunsdorf
Knaben Neumark Knaben 6:0.

Um das Wilmowsky-Banner.
Schlagballwettkämpfe unſerer Volksſchulen.

Seit 1926 ſind die Kämpfe um einen vom
früheren Landrat v. Wilmowsky geſtifteten
Wanderpreis, der vor dem Kriege alljährlich
umkämpt wurde, wieder ausgetragen wor-
den. 1926, 1927 und 1928 eroberte die Mann-
ſchaft der Schule Keuſchberg das Banner. 1929
ging es an die ſiegreichen Röſſener über. Sie
haben es nun gegen die Mannſchaften von
Dürrenberg-Porbitz, Dürenberg-Keuſchberg.,
Leung und Spergau zu verteidigen. Die
Spiele werden als Punktſpiele durchgeführt.

Mitteldeutſche Zehnkampf
meiſterſchafken

Schreier (V.f.B.-Leipzig) wird in Abweſenheit

in Weißenfels.
von Sievert und Wegner Meiſter. Karl-968

Saalegaumeiſter im Zehnkampf.

Wie wir bereits am Sonnabend kurz mel-
den konnten, waren bei den mitteldeutſchen
Meiſterſchaften im Zehnkampf, dieſer zweifel
los ſchwierigſten und hochwertigſten leicht-
athletiſchen Uebung, die beſten Vertreter
Sievert- Halle und Wegner-Halle nicht
am Start. So endeten zum erſten Male ſeit
fünf Jahren die Saaleſtädter in dieſer Kon-
kurrenz nicht in Front; es zeigte ſich aber im
Verlaufe der Veranſtaltung, daß unſeren
beiden Meiſtern innerhalb des Verbands
gebietes noch keine ebenbürtigen Gegner er-
wachſen ſind. Der neue mitteldeutſche Zehn-
kampfmeiſter heißt Schreier-Leipzig, der
in ſicherer Manier vor dem Außenſeiter
Keilhauer-Steinach 08 und ſeinem Klub-
tkameraden Weſtphal gewann. Die
Hallenſer Karl-98, Knigge-96 und
Holzkämper-96 endeten in dieſer
Reihenfolge auf dem ſechſten, ſiebenten und
achten Platz; dabei verdient noch beſondere
Erwähnung der Magdeburger See ger, der
zwar mit 600 Punkten Rückſtand hinter dem
Sieger Vierter wurde, im Weitſprung aber
infolge dreimaligen Uebertreters keine Punkte
erhielt und ohne dieſes Rieſenpech dem Erſten
zum mindeſten ſehr gefährlich geworden wäre.
Zugleich wurde die Zehnkampfmeiſterſchaft
des Saalegaues entſchieden, in der Karl-98
den Meiſtertitel errang. Die genaue Reihen-
folge in der V. M. B.-V.- Meiſterſchaft iſt fol
gende: 1. Schreier (V.f.B.-Leipzig) 6256,57 P.,
2. Keilhauer (Sp.-V. Steinach 08) 5904,49 P.,
3. Weſtphal (V.f.B.-Leipzig) 5896,97 P.

Bei den gleichzeitig durchgeführten
Rahmenkämpfen waren die Vertreter
unſeres Gaues recht erfolgreich. So ſiegte
Jaak-Poſt Halle im 100-Meter-Lauf (13,1
Sek.), Weitſprung (5 Meter) und Dreikampf
für Alte Herren 90 und älter; Bürger-
Nelſon gewann das Diskuswerfen 01/02 mit
30,16 Meter; Schumann -Kayna den 100-
Meter-Lauf 01/02 in 11,6 Sekunden.

Deutſche Fauſtballmeiſter
ſchaften.

Jn Deſſau nahmen am Sonnabend die End-
ſpiele um die Deutſchen Fauſtballmeiſterſchaften
unter Beteiligung von ſechs Landesverbänden der
DSB ihren Anfang. Bei den Männern ſpielte der
Hamburger Polizeiſportverein die erſte Rolle, bei
den Damen waren ſich Hamburger Lehrer-Turnverein
und der Vorjahrsmeiſter, Tilſiter Sportelub, nahezu
gleichwertig,
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Sommer-Spielmeiſterſchaften der D. T. (Fauſtball und
Schlagball) und Tennisturnier in Weimar am 13. und

14. September.
Jn Verbindung mit den Spielmeiſterſchaften im

Schlag- und Fauſtball veranſtaltet die D. T. auch ein
Tennisturnier. Dieſes wird ausgetragkn in
zwei Leiſtungsklaſſen (A und B) je in Männer-Einzel-,
Frauen-Einzel-, Männer-Doppel-, Frauen-Doppel- und
Gemiſchten Doppelſpielen. Teilnahmeberechtigt ſind
nur Mitglieder der D. T., ſofern ſie bereits vor dem
1. September 1930 einem Verein der D. T. angehörten
n bei der Turnierleitung ordnungsmäßig gemeldet

und.

h T S Vje ein Vor und Rückſpiel zu liefern, ſo daß
20 Spiele auszuführen ſind.
bis zum 27. September beendigen zu können,
da die Ferien in den Landſchulen ſo zeitig be-
ginnen. Als Spielplätze ſind beſtimmt wor-
den: das Stadion des Ammoniakwerkes in
Leung, der Allgemeine Sportplatz in Dürren-
berg-Keuſchberg, der Spielplatz an der Sied-
lungsſchule Dürrenberg-Porbitz, der Sport-
platz Spergau. Die Oeffentlichkeit brachte den
Spielen allfährlich großes Intereſſe entgegen
und iſt auch diesmal herzlich als Zuſchauer
eingeladen. Wir berichten laufend über die
Spiele.

Erſtes Spiel:
Röſſen Lenuna 58:22.

Am Freitag ſtanden ſich die Mannſchaften
der Siedlungsſchule Röſſen und der Schule
Leung gegenüber. Letztere nahm in dieſem

Für „Kleine Anzeigen gilt die Wortberechnung.

Die hier erscheinenden Kleinaonzelgen werden in den vier Mivaoblöttern veröffentlicht.

Mersetburger Jagehlatt, Merseburg, Sagale-Zeltung, falle-S.. Weimarisehe Zeituno, Wennar, Mitteldeutsehe Zeltung, krturl.

Das Wort koſtet 12 Rpf., die ſettgedruckte Ueberſchriftszeile 40 Worte uder15 Buchſtaben gelten als zwei Worte. vruſtes p.Chiffregebühr 60 W pf.

Man hofft, ſie
Jahre erſtmalig an den Kämpfen teil und
hielt ſich brav, konnte aber den geübteren
Röſſener gegenüber nicht auf die Dauer ſtand-
halten.

Beginn der Frauenſpiele.
Deutſchland im Kugelſtoßen voran.

Bei trübem Wetter wurden am Sonnabend die
3. FrauenWeltſpiele in Prag vor 15000 Zu
ſchauern eröffnet. Leider ließ die Organiſation zu
wünſchen übrig. Jnsbeſondere hatte die deutſche
Expedition verſchiedene Anſtände. So fehlte neben
der ungariſchen und italieniſchen auch die deutſche
Flagge. Dafür hatte man aber das Sternenbanner
mit hochgezogen, obwohl keine Amerikanerin an den
Spielen beteiligt iſt. Das Stadion ſelbſt, auf der
Trabrennbahn errichtet, weiſt ebenfalls verſchiedene

Olympiade-Dreſſurprogramm geritten werden.

Kleine Anzeigen“ werden nur gegen bar odez Briefmarken aufgenommen.
beigefügt iſt, wird mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen.

nene

tierung ſehr erſchwert iſt, zumal die Ankündigungen
zunächſt nur in franzöſiſcher und tſchechiſcher Sprache
vorgenommen wurden. Erſt ſpäter ließ man ſich
dazu herbei, auch in deutſcher Sprache anzuſagen.

Nach einem feierlichen Einzug aller Teilnehmer,
insgeſamt waren 17 Nationen in Prag verſammelt,
begann der Reigen der Wettkämpfe. Die einzige
Entſcheidung des erſten Tages, das Kugelſtoßen,

ltete ſich zu einem großen deutſchen Erfolge.
ie deutſche Weltrekordinhaberin Grete Heublein-

Barmen ſiegte mit einer Leiſtung von 12,49 Meter
vor der Kölnerin Herrmann mit 12,12 Meter. Die
nächſten Plätze beſetzten in weitem Abſtande Perk-
hausWien mit 11,48 Meter, Lewin-Polen mit 11,41
Meter, nowſka-Polen mit 11,21 Meter und
Svenſſon Schweden mit 10,88 Meter. Das übrige
Programm ſetzte ſich aus Vorprüfungen im Laufen
über 60, 100, 200 und 800 Meter ſowie 80 Meter
Hürdenlaufen zuſammen, in denen die Deutſchen
gleichfalls eine gute Rolle ſpielten.

Neuer deutſcher Sieg im Hochſprung.
Am zweiten Tage der III. Frauen-Welt-

ſpiele in Prag hatten ſich trotz des regneri-
ſchen Wetters etwa 20000 Zuſchauer einge-
funden. Von den drei Entſcheidungen des
Sonntags fielen zwei nach Polen, eine nach
Deutſchland. Jnge Braumüller ſicherte ſich
den Hochſprung mit der neuen deutſchen
Höchſtleiſtung von 1,57 Meter im Stichkampf
gegen die Holländerin Giſolf.

Deutſcher Boxſieg in Kopenhagen.

Bei einer internationalen Amateurveranſtaltung
in Dänemarks Hauptſtadt buchte der Berliner Heros-
mann Hoppe einen ſchönen Punkterfolg über den
Dänen John Hoyer. Hoppes Klubkamerad Czapla
unterlag gegen Chr. Chriſtenſen nach Punkten, Leh-
mann Teutonia Berlin) gab gegen Kaj Knudſen in
der zweiten Runde auf.

—d—cc—

Der „Tag des Pferdes“.
Der Reichsverband für Zucht und Prüfung

deutſchen Warmblutes hat bekanntlich anläßlich ſeines
25jährigen Beſtehens das Jahr 1930 als „Jahr des
Pferdes“ proklamiert. Jn allen deutſchen Städten
und Orten haben auf Veranlaſſung des Reichsver-
bandes im laufenden Jahre beſondere „Tage des
Pferdes“ ſtattgefunden. Vom 3. bis 5. Oktober geht
auf dem Hippodrom im Berliner Tiergarten, dem
bekannten Turnierplatze des Tiergarten Reit- und
FahrVereins, ein dreitägiges Turnier vor
ſich, das der Reichsverband und der TiergartenReit-
verein gemeinſam veranſtalten. Der Hauptteil dieſes
Turniers, der 5. Oktober, wird als „Tag des Pferdes“
abgehalten. Die „Parade des Berliner Pferdes“, an
der ſich Hunderte von Fahrzeugen beteiligen werden,
die auf dem Turnierplatze defilieren, entfällt auf
dieſen Tag. Als weitere Attraktion ſoll am „Tage
des Pferdes“ von den ſechs bekannteſten Reitmeiſtern
Deutſchlands gleichzeitig auf ſechs beſonderen Reit-
vierecken nach dem Kommando des Lautſprechers das
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fuernplare

Der Gutſchein, welcher der Bezugsquittung des laufenden Monats
Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo wird der Text gekürz

tage branche Solides, beſ. Mädgſ Gebildetes, 20jähriges Mädchen, in allen
kungen hen vom Lande, 19) hhrkommenden häusl. Arbeiten bewandert,

Verkäuferin „ait, ſt Stel h Siele alslung in beſſ. Klein- ſucht Stelle alEin
Bäckerlehrling
ordentl. Eltern wird
in gute Lehre genom
men, kann auch ſchon
eine Zeit gelernt hab.

Carl Füldner,
Bäckermeiſter

Sondershauſen
Bebra

Suche f. ſof. evtl.
t. Okt., in Hausarb.
n. Kochen gut erfah-
renes, einfaches, zu

rerräulein
für Arzthaushalt (3
Perſ., Familienan-
ſchluß). Bewerb. m.
Zeugniſſ., Lichtbild,
Gehaltsanſpr. an
Frau Dr. Keſtner,

Bad Grund,
Oberharz.

Ein ordentl., flettziges
chen

nicht unter 18 Jahrxen,
zum 1. Oktob. in gute
Stelle geſucht.

C. Füldner,
Bäckermſtr., Sonders-

hauſenBebra.
Suche z. 15. Sept.

eine
ötütze

für Kafſeeküche und
Zimmerarbeiten,

Solche, welche ſchon
in Stellung waren,
nicht unt. 20 Jahr.,
wollen ſich melden
im caKaiſerKaffee,

Weimar.

Suche zum 15, Sept.
ordentliches tüchtiges

Hausmädchen

in Landwirtſchaft v.
240 Form 8Frau Gutsbeſitzer

G. Sturm,
Jhlewitz b. Könnern
an d. Saale (Land).

für Kleiderſtoffe,
Baumwollwaren,

Weiß-, Woll und
Kurzwaren, m. beſt.
Empfehlungen zum
baldig. Eintritt ge-
ſucht. Offerten mit
Bild, Zeugnisab-
ſchriften, Gehaltsan-
ſprüchen erbittet

Georg Axthelm,
Stadtroda,.

Suche z. 15. Sept.
1930 Zwei tüchtige

Mädchen
die gut melken kön-
nen, in die Land-
wirtſchaft. xE. Geyer, Döllſchütz

bei Hainſpitz
(Thür.).

Stollengeſuche

Verheirateter
Kutſcher und

Dhauffeur
Führerſch. 2 u. 3hb,
mit Reparatur. ver-
traut, ſowie land-
wirtſchaftl. Arbeit.,
Frau perf. i. Küche
u. Haus, gute Zeug-
niſſe, ſucht Stellung
z. 1. Okt. 1930. Ang.
erbet. unt. A 21891
an die Geſchſt, dieſ.
Jeitung. x
Jg. Mädchen, 20 J.
alt, welches Handels
ſchule beſucht hat,
ſucht Stellung als
Gutsſekretärin

(Anfängerin). An
gebote mit Gehalts
angabe erbittet 8
Elfriede Wiſchmann,
Rittergut Oſternhof,

Poſt Beverſtedt,
Kreis Geeſtemünde.

haushalt oder bei
alleinſteh, „Dame als

Stütze

bei guter Behandlg.
und Familienanſchl,
War als Haustocht.
tätig. Gutes Zeugn.
Angeb. erbet. unter
A 10230 a. d. Geſchſt
dieſer Zeitung.

Fräulein
30er J., ſehr
ſchaftlich, mit
kenntniſſen, möchte
ſich noch in feiner
Küche ausbild., Ang.
erbet. unter A 10217
an die Geſchſt. dieſ.

Zeitung. X

wirt-
Koch-

Hauskochter
in beſſ, Hauſe in Halle bei vollem Fam.
Anſchluß.
erbeten an

Schlicht um ſchlicht. Angebote
8

Frau Stadtſekretär Thomas, Gerbſtedt.

Zum 1. Oktob. oder
ſpäter ſucht erfahr.

und ſelbſtändige
Köchin und

Wirtſchafterin

zurzeit in ungekün-
digter Stellung, Be-
ſchäftig. in Privat
oder Hotelhaushalt.
Angeb. unt. V 18145
an die Exp. d. Z.

Suche für meine
Tochter

17 Jahre alt, muſik.,
im Nähen bewand.,
Aufnahme zur Er-
lernung des Haus-
haltes, b. Familien-
auſchluß, Schlicht um
ſchlicht, evtl. auch
Zuzahlung. Hilfe f.
grobe Arbeit muß
vorhanden ſein, Off.
unt. O R poſtl. Ude-
ſtedt, Erfurt-Land. X
Junge. gev. Vame,

perfekt i, Haushalt,
ſucht f. ſof. paſſend.

irkungskreis
zur ſelbſtänd. Füh-
rung eines Haush.,
wo Mädchen vorh.
(Auch zur Vertret.)
Angeb. erbet. unter
A 10243 a. d, Geſchſt
dieſer Zeitung.
Junges, ehrliches,

20 Jahre altesMädchen
ſucht Stelle in gut-
bürgerlichem Haus-
halt. Koch und Näb,
kenntniſſe,

Zeitz Altmarkt 8.
Erna Tiegel,

Junger, perfekter
Herrenkriſeur

ſucht ſofort od, ſpät.
Stellung, Angeb. zu
richten an

M. Fuchs,
Pennewitz

Voſt Königſee (Th.),
21 J. altes Mäcdöch.,
m. ſehr gut. Jahres-
zeugniſſen, ſucht bis
15. Sept. od. 1. Okt.
Stellung als

Privat-
Zimmermädchen

oder als Stütze zu
alleinſtehend. ame,.
Angeb. erbet. unter
A 10248 a. d, Geſchſt
dieſer Zeitung.

Fräulein
23 Jahre, ſucht zum
1. Okt. Stellung in
Bäckerei, Konditorei
oder Schokoladenge-
ſchäft für Geſchäft u.
Haushalt. im Näh,
und Plätren erfahr.
Gut. Zeugn. vorh.
Familienanſchl. er
wünſcht. Angeb. unt,
R G voſtl. Eckarts-

beraa. x

Kinderheim-
pflegerin

ſucht Stellung in
Familie. 16 F. alt
gute Zeugniſſe vorh
Emmi Gaede, Cunrau

Landwirtstochter,
18 Jahre alt, ſucht
zum 1. Okt. Stel
lung als

Stütze

zur Vervollkomm-
nung im Kochen u.
Haush. Fam.Anſchl.
und etwas Gehalt.
Nähkenntn. vorh.

Jda Uhlmann,
Nauſitz,

Kr. Eckartsberga

Landwirtstochter,
17 Jahre alt, ſucht
zum 1. oder 15. Okt.
Stellung als

Stütze

bei Familienanſchl.
z. Erlern. d. Koch.
in einem Gutshaus-
halt. Taſchengeld er-
wünſcht. Angeb. erb.
unt. A 10220 an die
Geſchſt. d. Ztg. X

w.

cibt.

e

Tante Aurorc in Nöten l
Ausgerechnet ihrem Liebling mußte das
passieren! Fünf Junge auf einmalll Was
aur damit anfangen?7? Selbstverständlichb
gut verkaufen Es ist ja so leicht und einfach.
seit ee die „Kleine Anzeige“ im beliebten
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Herrſchaftliche

Kammern, reichlich
wird zum 1.
zeit 11-1 Uhr.

Wohnung
1. Stockwerk, 9 große helle Zimmer und

Nebengelaß,
Oktober frei.

Zu
Marienſtraße 15, part.

Garten
Beſichtigungs-

Weimar.erfragen

Gründſtüchsmartt

Herrlich gelegene
Villa

mit Park und Nutz-
garten in Greußen
i. Thür. zu vermiet,
oder zu verkaufen,
Näheres durch

C. Kaeſtner,
Greußen i, Thür.

Herren u. Damen
Friſſerſlalon

mit Wohnung, in
guter Lage Erfurts
zu verkaufen. 7 Be-
dienungen, Preis
3000 M. mit Waren.
Angeb, erbet. unter
B 5648 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung. X
Villengrundſtück

i. Kurort des Thür,
Waldes, 22,03 arx,
mit Obſtgart., ſonn,
Lage, 6 Zimmer, m.
allem Komfort, Ne
bengebäude, ſofort
zu verkaufen. 30 000
Mark. Angeb. erbet.
unt. A 9234 an die
Geſchſt. d. Ztg.

leinesK

Geſchäfts
in Sondershauſen.
Lohſtraße gute
Kali Beti
gun nzu verkaufen.
Angebote an

Adolf Hohnſtein,
Soudershauifen.

Ju verkaufen

8ung
Staunend billig, weit
unter Taxe, unter
günſt. Beding. habe
in lebhaft Jnduſtrieſt.
Thür. ein prachtvoll.
Anweſen, worin ſeit
her Kolonial und
Flaſchenbiergeſch. be
trieben, paſſ. zu jed.
anderen Unternehm.,
für jed, Handwerker,
ſof. beziehbar, Miete
1200 M., Mietsſteuer
gering, zum Verkauf.

Joſef Kahn,
Gleicherwieſen.
Tel. Nr. 30.

In herrl, WaldgegendThür. habe es

Verk.
Joſef Kahn, Gleicher-
wieſen. Tel. Nr. 30. 8

Kartoſfelroder
2 Jahre im Betrieb,
in tadelloſ. Zuſtand
wie neu, billig zu
verkaufen, Ang. erb.
unt. A 10234 an die
Geſchſt. d. Ztg.

Raſierklingen
wegen Räumung

100 Stück 3 Mark,
1000 Stück 25 Mk.,
portofrei geg. Nach
nahme. Nachnahme-
gebühr extra.

Fiſcher,
Stadtroda (Th.),
Th.-Körner-Platz 2

c

Heiratsgeſuche

Kaufmann i. ſicher.
Stellung, 8000 Mark
Einkommen, 43 J.,
ledig, ev., gute Er
ſcheinung, a. Groß

ſtadt Sachſens,
000 M. Vermög.,

ſucht
Dvehanihatt

gleicher Vermögens-
lage zwecks Heirat.
Bildoffert, erb. unt.
A 10157 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Einheirat!
Witwe, Mitte 80

3 Kinder, beſitzt ein
ſchön, Drogengeſch.,
wünſcht ſolid., ſtreb-
ſam. Herrn m. Ver
mögen kennenzuler-
nen. Beamter auch
nicht ausgeſchloſſen.
Off. mit Bild unter
A 10229 a. d, Geſchſt.
dieſer Zeitung.
Handwerker v. Lande
ſucht eine
Wirtſchafterin

im Alter von 40-50
Jahren, ſchlicht um
ſchlicht, zwecks ſpäter.
Heirat. Offerten an
H. W., Heldrungen lI,

poſtlagernd. x
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Beim Erntkefeſt erſtochen.
Krauſchwitz. Sonntag nacht wurde

das Weißenfelſer Ueberfallkommando nach
Kranſchwitz gerufen, wo eine Schlägerei beim
Erntedankfeſt ausgebrochen war. Jm Ver-
lanfe der Schlägerei wurde der Landwirt
Bergner auf der Straße von unbekannter
Hand erſtochen. Mehrere verdächtige Per-
ſonen wurden feſtgenommen.

Die Ahr fing den Schrotſchuß
auf.

Thurland. Zu dem gemeldeten Unfall des
Landwirts Kaltenbach jr. erfährt man, daß
die Verletzungen nicht ſo gefährlich ſind, als
es erſt den Anſchein hatte. Seine Taſchenuhr
hat ihm das Leben gerettet. Da bei der ge
ringen Entfernung, aus der ihn der Schuß
traf, das Schrot noch nicht ſtreute, wurde der
größte Teil von der Taſchenuhr abgefangen.
Die in den Körper eingedrungenen Kugeln
haben keine wichtigen Organe verletzt.

Die Brillanken des Herrn
Poſner.

Leihhäuſer um 120 000 Mark beſchwindelt.

Leipzig. Der Texr lreiſende Salomon
Siegfried Poſner vetrieb nach dem Kriege in
Leipzig eine Goldſchmiedewerkſtatt. Er ſtellte
ſogenannte „Blendſtücke“ aus minderwerti-
gen „Brillanten“ her, denen er einen neuen
Schliff gab und die en mit koſtbaren
Faſſungen verſah Bis zur Jnflation konnte
ſich Poſner über Waſſer halten. Dann bekam
er aber von der Leipziger Stadtbank keine
Kredite mehr. Mit ſeinen Blendſtücken ſuchte
er nun die Leih- und Pfandhäuſer von
Halle, Flensburg Stuttgart, Wiesbaden,
Mainz, Breslau, Dresden und Chemnitz auf
und verſuchte ſeine Juwelen hochwertig zu
verſetzen. Er fuhr in einem teuren Kraft-
wagen vor und erzählte den Leihhaus-
beamten daß er Löhne für ſeine 400 Arbeiter
brauche. Man hielt ihn für einen ſeriöſen
Geſchäftsmann und lieh ihm für ſeine Blend-
ſtücke und für Ketten von Zuchtperlen hohe
Beträge. Von 1924 bis 1926 erhielt er ſo
von verſchiedenen Leihhäuſern gegen 300 000
Reichsmark. Die Pfänder waren für dieſen
hohen Betrag nicht einzulten, und die Leih-
häuſer haben einen Schaden von etwa 120 000
Reichsmark erlitten Jm Februar vergange-
nen Jahres wurde Poſner vom Gemein-
ſamen Leipziger Schöffengericht wegen dieſer
Betrügereien zu einem Jahr und zehn
Monaten Gefängnis verurteilt Poſner hatte
gegen dieſes Urteil Berufung eingelegt. Die
Große Strafkammer des Leipziger Land-
gerichts ließ es jedoch bei der ausgeworfenen
Strafe, und erkannte außerdem auf den Ver-
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte.

Schändliche Tierquälerei.
Wie Froſchſchenkel gewonnen werden.
Gehren. Eine unglaubliche Roheit junger

und älterer Männer ſah man wiederholt am
herrlichen, zum „Naturſchutzgebiet“ erklärten
„Seeroſenteich“ im Gehrener Forſt. Froſch-
ſchenkeljäger fangen an dern ſtillen grünver-

Sehick/atsgewalten.
Roman von Gert Rothberg.

Copyright by M Feuchtwanger Halle a. d. S

18 ine un o r erbotenLa Roſe wandte ſich mit einer ärgerlichen
Bewegung an den Direktor „Jch will keine
Dankesbezeugungen. Wenn Sie reinen
Mund gehalten hätten, wüßten es die Leute
nicht und hätten glauben können, Sie hätten
ihnen das Geſchenk gemacht.“

Rochus ſtand mit offenem Munde da
„Aber die Leute müſſen es doch wiſſen, daß

Sie es ſind, der ihnen ſo großherzig aus der
Not hilft.“

Der Artiſt ſchob den breiten Siegelring
an ſeinem linken Goldfinger hin und her.

„Jch hätte gern darauf verzichtet, als
Wohltäter zu glänzen. Jedenfalls will ich
weder jemand ſehen noch ſprechen.“

„Schön, ſchön. Soll die ganze Geſellſchaft
mit ihrem Klamauk bleiben, wo der Pfeffer
wächſt. Doch noch eine Frage: Wo wohnen
Sie, Miſter La Roſe?“

Ein ärgerliches Lachen und dann: „Das
braucht Sie weiter nicht zu intereſſieren, Es
muß Jhnen genügen, wenn ich die drei ver
einbarten Abende pünktlich da bin.“

Rochus verbeugte ſich abermals,
wohl.

9 „SehrDer Diener wird Sie alſo dann nach
her erinnern, wenn Sie ſich bereithalten
müſſen. Viel Glück und auf frohes Wieder-
ſehen.“

Der Reklamechef verbeugte ſich tief. La
Roſe ſah weder dieſe noch des Direktors Ver
beugung.

Als die Tür ſich hinter den beiden Herren
geſchloſſen, atmete Lu Karell tief auf. Die
rauſchende Muſik draußen wirkte auf ihn
wie ſüßes Gift. Und doch ſollte das ſein end
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wachſenen Waſſer Fröſche, reißen den
zappelnden Grünröcken bei lebendigem Leibe
die Hinterbeine ous und werfen dann die ſo
grauſam Verſtümmelten wieder ins Waſſer.
Leider beweiſen die Tatſachen, daß dieſe

Tierquälereien hier wiederhort verübt wur-
den, anſcheinend berufsmäßig. Hoffentlich
kümmern ſich die Geweinde- und die Forſt-
behörde darum dam den Rohlingen das
Handwerk gelegt wird.

Feuersbrünſte durch Blitzſchlag.
3 Scheunen werden zu Aſche.

Haynrode. Der Sonntagabend brachte
dem Ohmgebirge nach ſchwülem Tage zwei
Gewitter. Ungewöhnlich ſtark und grell-
leuchtend waren die Blitze des von 18—-19 Uhr
dauernden Gewitters. Gegen 19 Uhr traf im
benachbarten Kirchworbis ein Blitz einen
in der Nähe eines Stalles ſtehenden Baum
und ſprang dann auf den erſt im Frühjahr
erbauten Stall des Manurers Joh. Heſſe am
Schützenplatz über, zündete und legte ihn in
Aſche. Eine Ziege wurde mit erſchlagen.
Gegen 22 Uhr zog ein zweites Gewitter heran.
Ein Blitzſchlag traf die Scheunen der
Landwirte Wilke, Wiemann und
Pflug, die im Augenblick lichterloh brann-
ten, ſo daß der Himmel weithin rotleuchtend
war. Alle drei Scheunen mit Hintergebäuden
brannten nieder, während die Wohnhäuſer ge
rettet werden konnten.

Hackpfüffel. Am Sonnabend abend gegen
8 Uhr überzog ein ſtarkes Gewitter unſer
Dorf. Ein Blitz zündete. Das alleinſtehende
Gehöft des Gemeindevorſtehers Rauchfuß
wurde getroffen und die Scheune ſowie das
angrenzende Stallgebäude brannten voll-
ſtändig aus. Das an das Stallgebäude an
grenzende Wohnhaus wurde an der Giebel-
wand vom Feuer erfaßt, jedoch durch die
Feuerwehr vor vollſtändiger Vernichtung be-
wahrt. Das Vieh konnte noch rechtzeitig ge-
rettet werden, ebenſo wurde das Mobiliar
aus dem Wohnhaus rechtzeitig ſichergeſtellt-.
Nur ſind einige landwirtſchaftliche Maſchinen
dem Feuer zum Opfer gefallen.

x

4 Wohnhäuſer niedergebrannk
Großbreitenbach. Nachts brannten in dem

oberen Teil von Großbreitenbach vier zwei-
ſtöckige Wohnhäuſer vollkommen nieder. Ein
Teil des Mobiliars konnte gerettet werden.
Ueber die Brandurſache verlautet noch nichts.
Es ſind mehrere Familien durch den Brand
obdachlos geworden.

7

Vier Perſonen erleiden
Brandwunden.

Vienenburg (Harz). Jn den Mittags
ſtunden brach in der Scheune des Landwirts
Schwanz in Vienenburg ein Brand aus, der
ſich bei dem Stroh- und Heuinhalt der Scheune
ſehr ſchnell ausbreitete und auf das an
grenzende Gebäude übergriff. Beide Gebäude
brannten bis auf die Grundmauern nieder.
Das Vieh konnte bis anf ein Kalb gerettet
werden. Von den ſofort zur Bekämpfung des
Brandes herbeigeeilten Vienenburger und
Wiedelaher Feuerwehren erlitten drei Feuer
wehrlente Verletzungen, während der Land-
wirt Schwanz bei der Bergung des Viehes
aus den Ställen Brandwunden im Geſicht und
an den Händen davontrug. Mitglieder der
Freiwilligen Sanitätskolonne leiſteten ihnen
die erſte Hilfe.

Exploſion einer Petroleumlampe.
Jſſeroda. Montag morgen ertönte Feuer-

lärm im Ort. Das unbewohnte, mit Ge-

treide uſw. gefüllte alte Haus des Landwirts
Otto Fiſcher wurde eingeäſchert. Der Brand
nd durch Exploſion einer Petroleum-
ampe.

Furchtbare Minuten
im brennenden Hauſe.
Vom Gasexploſionsunglück.

Bad Köſen. Zu dem Großfeuer in der
Rudelsburgpromenade 17 werden dem
„Naumb. Tgbl.“ zufolge noch folgende Einzel-
heiten gemeldet: Das Haus des Kaufmanns
Robert Menzel grenzt als Doppelhaus un-
mittelbar an das der Witwe des Hofdekora
tionsmalers Koch (Nr. 16). Beide ſind zwei-
ſtöckig und werden von mehreren Miets-
parteien bewohnt. Jm Erdgeſchoß der Nr. 17,
in dem die Exploſion vermutlich erfolgte,
wohnte der Kaufmann Menzel, der ſich in
der Brandnacht allein darin befand. Seine
Frau war mit der erwachſenen Tochter am
Vormittag nach auswärts gefahren. Den
darüberliegenden erſten Stock bewohnte
Paſtor Diethe mit Frau und Stütze, den
zweiten Stock der Oberpoſtſchaffner Schemmel
mit Frau und Kind. Letzterer wurde gegen

3 Uhr morgens von einer
unerklärlichen Unruhe

aus dem Schlafe geweckt, wobei er einen
ſtarken Gasgeruch wahrnahm. Jhm nachzu
forſchen, trat er auf den Balkon ſeiner Woh-
nung hinaus, als im gleichen Augenblick
unter ihm im Erdgeſchoß eine ſtarke Detona
tion erfolgte, die die vordere Hauswand der
Stockwerke nach außen warf und auch die
Zwiſchenwand zum Nachbargebäude ein-
drückte. Kurz darauf ſchoß eine lange
Stichflamme nach oben, die ſofort die
ausgetrockneten Holzteile des Gebäudes er
faßte und mit großer Schnelligkeit um ſich
griff. Den durch den furchtbaren Knall aus
dem Schlafe geriſſenen und zu Tode er
ſchrockenen Bewohnern ließ das Feuer keine
Zeit, auch nur das Notwendigſte zuſammen
zuraffen. Kaum, daß es ihnen gelang, einige
der vor den Betten hingelegten Kleidungs
ſtücke zu erfaſſen und nach dem ſeitlich ge
legenen Balkon zu eilen. Der Weg nach
unten war ihnen bereits verſperrt, weil
das Feuer die Treppe ſchon er-
griffen hatte. Von den Balkons aus
ſandten die Bedauernswerten nun ihre Hilfe-
rufe in die dunkle Nacht hinaus, während
hinter ihnen die Stockwerke einſtürzten und
die Flammen haushoch über das Gebäude
hinausſchlugen. Es waren für ſie

furchtbare Minnten,
die ihnen zu Stunden wurden, bis die erſten
Helfer eintrafen und ſie über ſchleunigſt her-
beigeholte Leitern glücklich und unverletzt
herunterretteten. Die Stütze der Pfarrers-
leute hat einen ſchweren Nervenſchock erlitten,
und der Oberpoſtſchaffner Schemmel hat ſich
bei ſpäteren Bergungsverſuchen Brandwun-

deren falſchen Glanz er haßte und deren Ge-
fahren er ſo liebte. Seine Blicke fielen auf
die Blumen, die in der hohen Kriſtallvaſe
ſtanden. Ein Kärtchen hing an der einen
Seite herab. Lu Karells Mund verzog ſich
verächtlich. Das alte Lied! Er las die
Karte:

„Herzlich Willkommen!
Violette Montesé.“

Dann legte er ſich auſ
Die paar

Lu Karell lächelte,
die Chaiſelongue, um zu ruhen.
Minuten nachher forderten eine eiſerne
Ruhe, ſonſt war es um ihn geſchehen. Vor
der Tür draußen liefen die Diener auf den
Zehenſpitzen Nichts durfte den Mann
ſtören, der ſein Leben einſetzte und die hohe
Summe, die er dafür erhielt, ihnen allen zu
kommen ließ.

Weiter hinten aus einem kleinen Raum
tönte eine Frauenſtimme. „Jch werde mich
anblicken laſſen, ſoviel ich will. Solange ich
mit Geld verdienen muß, laſſe ich mir von
dir nichts befehlen und nichts verbieten.“

„Du biſt meine Frau“, ſagte der Kunſt-
reiter mit böſen. eiferſüchtigen Blicken.
„Was gehen dich die geſchniegelten Affen an?
Ich drehe ihnen den Kragen um.“

Die junge Frau ſaß lachend vor dem
kleinen Spiegel und handhabte eifrig die
billige Schminke, Einmal kam ſie dem Leuch-
ter zu nahe, und ein ganzer Büſchel Haare
verſengte. Dadurch wurde die Luft nicht
beſſer in dem engen Raum. Eifrig zupfte
die junge Frau die Löckchen zurecht, Dann
maſſierte ſie ihr freches Puppengeſichtchen.

„Nimmſt dir ja reichlich Zeit heute“, ſagte
der Mann giftig. „Glaubſt vielleicht gar, der
ſchöne La Roſe blicke nach dir? Da wirſt du
aber eine Enttäuſchung erleben, ſage ich dir.“

Sie antwortete nicht, ſondern trällerte
leiſe: „Die Augen einer ſchönen Frau

gültiger Abſchied von der bunten Welt ſein
Violette Montes auch noch da iſt“, ſagte der
Kunſtreiter.

Ein böſer Zug legte ſich über das hübſche
Geſicht der Frau. Dann ſagte ſie: „Ach. du
meinſt, weil du die verehrſt? Na, das ſteht
doch noch in aller Erinnerung, wie La Roſe
ſie immer abgeblitzt hat. Der hat ſie durch
ſchaut, die wird ſich auch diesmal wieder um-
ſonſt den Hals verrenken.“

„Genau wie du“, meinte er hohnvoll.
Sie warf die Bürſte nach ihm.
„Warum habe ich dich geheiratet? Was

konnte ich von einem Rohling beſſeres ver-
langen?“ Der Zank ging weiter,

Nebenan hatte Violette Montes ihre
Garderobe. Durch die dünne Wand hatte ſie
jedes Wort mit angehört. Jhre kleinen,
feſten Zähne knirſchten aufeinander. Der
würde ſie noch einmal abgelegte Kleider
ſchenken, damit die damit protzen konnte! So
ein undankbares Geſchöpf!

Doch dann lächelte ſie und blickte in den
Spiegel. der ihre verführeriſche Geſtalt voll
zurückwarf. Die echte Perlenkette, das Ge-
ſchenk Reveloors, ſchmückte den ſchönen
Nacken und hing ihr lang über die Bruſt
herunter, Einen Gruß hatte ſie ja Lu be-
reits geſandt. Er war alſo vorläufig wenig-
ſtens an ſie erinnert worden. Das andere
würde ſich nach der Vorſtellung finden.

Sie goß ein paar Tropfen des feinen
franzöſiſchen Parfüms, das die Männer toll
machte und deſſen Namen ſie niemand ver-
riet, in den Ausſchnitt ihres Reitkoſtüms.
Auf ihre Bitte hatte der Direktor ſich ein-
verſtanden erklärt, daß ihre Nummer heute
die dritte war. Sie wollte den Sprung La
Roſes ſpäter mitanſehen und ihn dann ſofort
in ſeiner Garderobe aufſuchen.

Nummer 211

den gzugezogen. Unverſehrt bis auf einen
Nervenſchock blieb merkwürdigerweiſe auch
der unmittelbar neben dem Exploſionsraum
ſchlafende Kaufmann Menzel. Auch die Be
wohner des Nachbarhauſes kamen wie durch
ein Wunder unbeſchädigt davon. Dort ſchlief
in einer hinteren Stube des Erdgeſchoſſes
der Garten Architekt Aſter-Scheel, während
im Nebenraume die Zwiſchen wand ein
ſtürzte. Sie begrub im erſten Stock die
Betten des Lehrer-Ehepaars Müller, das ſich
aber zum Glück auf Reiſen befand und ſo
vor dem Tode des Erſchlagenwerdens be
wahrt wurde. Auch die Witwe Koch war zu
fällig verreiſt. Die im Oberſtocke und im
Hintergebäunde Wohnenden wurden durch den
Luftdruck unſanft aus den Betten geſchleu
dert, blieben ſonſt aber unverletzt. Nachdem
ſie den erſten Schrecken überwunden hatten,
fanden ſie wenigſtens noch ſo viel Zeit, das
Notwendigſte an Habſeligkeiten mitzunehmen.
Später halfen die Feuerwehr und hilfsbereite
Nachbarn tatkräftig, von ihrer Habe zu
bergen und zu retten, ſoweit das noch mög
lich war. Dagegen blieb den ſchwer be
troffenen Bewohnern des Hauſes Nr. 17
buchſtäblich nichts weiter als das Hemd auf
dem Leibe. Alles übrige wurde ein Raub
der Flammen. Sie fanden bei menſchen
freundlichen Nachbarn ein Unterkommen,
während ihnen andere Menſchenfreunde mit
Sachen aushalfen. Das Feuer entſtand durch
eine Gasexploſion in den unteren Räumen.

a

Oldisleben. (Durch einen Brand)
im Wagenſchuppen des Schmiedemeiſters
Rob. Buchmann wurden 7 neue Ackerwagen
ſowie mehrere halbfertige Geräte vernichtet.

Oberamtmann Carl Braune
Kleinpaſchleben-Crüchern. Jm Alter von

64 Jahren verſchied am Sonnabend der in
ganz Anhalt geſchätzte Landwirt Oberamt-
mann Carl Braune. Außer dem Gute in

Kleinpaſchleben und der Domäne Crüchern,
die der Heimgegangene lange Jahre in vor-
bildlicher Weiſe bewirtſchaftete, galt ein Teil
ſeiner Lebensarbeit der Firma C. Braune,
G. m. b. H., Bernburg, die durch ihren Saat-
gut- und Futterrübenſamenvertrieb weithin
bekannt iſt.

Der Skahlhelm gegen Baka.
Arnſtadt. Die StahlhelmSelbſthilfe in

Arnſtadt hat an das thüringiſche Wirtſchafts
Felterium eine Eingabe gerichtet, in der es

eißt:
„Jm Namen der in der StahlhelmSelbſt

hilfe vereinigten Stahlhelm-Arbeiterkame-
raden von Arnſtadt bitten wir das thüringiſche
Wirtſchaftsminiſterium, alles daran zu ſetzen,
um die der deutſchen Wirtſchaft drohenden
Freien durch die Errichtung einerNiederlaſſung der tſchechiſchen Schuhfabrik
Bata in Oberſchleſien unmöglich zu machen.
Auf Grund mangelnden Zollſchutzes liegt die
geſamte Schuhinduſtrie Arnſtadts ſtill. Auch
in anderen Teilen des Reiches kämpft die
deutſche Schuhinduſtrie ſchwer um ihren Be-
ſtand, ſo daß jetzt viele Tauſende deutſcher
Schuharbeiter erwerbslos ſind und nicht die
geringſte Ausſicht haben, wieder zu einem
Verdienſt zu gelangen. Wenn aber die
Kaufkraft in unſerem Vaterland wieder
ſteigen ſoll, muß die deutſche Wirtſchaft vor
der ausländiſchen Konkurrenz geſchützt wer-
den, um den Millionen jetzt erwerbsloſen
deutſchen Arbeitern und Angeſtellten wieder

„Du ſcheinſt ganz zu vergeſſen, daß die

zu Arbeit und Brot zu verhelfen.“

Auf dem langen Gange draußen wartete
eine blaſſe Frau. Scheu und ängſtlich an die
Wand gedrückt, ſtand ſie da. Ab und zu
ſchüttelte ein qualvolles Schluchzen ihren
Körper. Um die Ecke kam eine groteske Ge-
ſtalt. Ein Clown! Schnell ſchritt er auf die
Frau zu. Sein bemaltes Geſicht war eine
grinſende Fratze, doch aus ſeiner Stimme
klang tiefſte Herzensangſt. „Warum biſt du
hier? Du haſt Bob allein gelaſſen
fragte er.

„Er er iſt tot.“
Ein einziger herzzerreißender Aufſchrei

war dieſe Antwort. Erſchüttert ſtand der
Mann da. Dann zog er die Frau an ſich.

„Nun iſt es zu ſpät. La Roſes Geſchenk
nützt uns nichts mehr. Mit dieſem Geld
konnten wir die Operation bezahlen, die das
Leben unſeres Jungen vielleicht gerettet
hätte. Mein lieber Junge!“ ſagte er. Und
er dachte daran. wie ſie beide geſpart und
gedarbt hatten. um den Jungen etwas
lernen zu laſſen. Er hatte nie den Zirkus
betreten dürfen. Und nun war alles umſonſt,
die jahrelangen Opfer und Entbehrungen,
die grenzenloſe Liebe,

Drinnen ſetzte die Muſik ein. Ein zweiter
Clown kam um die Ecke und winkte. „Brad-
ſon, wir müſſen hinein.“

Bradſon nickte müde. „Jch komme
Er drückte ſeiner Frau noch einmal die

Hand, dann ging er.
„Lache, Bajazzo!“ So hieß es doch. Und:

„Lache, Clown!“ So hieß es für ihn. „Lache,
denn du wirſt dafür bezahlt.“

Mühſam taſtete er ſich vorwärts. Vor
dem Eingang ſtraffte ſich ſeine Figur. Er
durfte nicht noch ſeine Stellung verlieren
Und das Publikum lachte ſich halbtot über
die beiden Spaßmacher.



Schönburgbund.
Naumburg Am Sonntag hielt der Schön-

burgbund ſeine 6. Jahresverſammlung in
Naumburg ab. Jm Stadtverordneten-
Sitzungsſaal eröffnete Rektor W. Mühlner
die Tagung mit hinweiſenden Worten auf
die Ziele des Bundes. Der Leiter der Be-
ratungsſtelle für Heimatpflege im Reg.-Bez.
Merſeburg, A. Nier, übermittelte die Grüße
des Regierungspräſidenten von Harnack. Jm
Auftrage des Magiſtrates der Stadt Naum-
burg begrüßte Stadtarchivar Hoppe den
Bund. Jn das Geheimnis der Ortsnamen
leuchtete Guſtav Winkler-Bad Sachſa hinein.
Eingehend und ſeinen Vortrag mit zahl-
reichen Beiſpielen aus der Heimat belegend,
unterſuchte er beſonders die Entſtehung der
Ortsnamen mit Zuſammenſetzungen von
„bek“. Aus der Fülle ſeiner reichen Forſcher-
tätigkeit ſchöpfend, gab Stadtarchivar Hoppe
wertvolle Winke und Anregungen in ſeinem
Vortrag „Die Praxis des Lehrers als
Heimatgeſchichtsforſcher“. Mit reichem Bei-
fall dankte die Verſammlung dem verdienſt-
vollen Forſcher und Heimatpfleger.

Ein Turneraufko verunglückt.
15 Verletzte.

Weitramsdorf bei Coburg. Einen
ſchlimmen Ausgang nahm Sonntag nach-
mittag die Heimfahrt der Handballmannſchaft
des Turnvereins Ummerſtadt, die von einem
ſiegreichen Spiel in Weidach zurückkehrte.
Zwiſchen Weidach und Weitramsdorf fuhr
an einer abſchüſſigen Stelle der Kraftwagen,
auf dem ſich die Sportler befanden, gegen
einen Baum, ſtürzte um und begrub die fünf-
zehn Jnſaſſen unter ſich. Von ihnen erlitten
drei ſchwere Verletzungen, die übrigen leich-
tere. Die Schwerverletzten fanden im Landes-
krankenhaus Coburg Aufnahme. Uls Urſache
des Unglücks wird ein Verſagen der Stene-
rung des Wagens angenommen.

Unfall beim Kugelſtoßen.
Bad Sulza. Sonntag nachmittag hatte

der Turnverein „Deutſche Treue“ auf dem
Schützenplatze unter ſeinen Jugendturnern
ein Wetturnen veranſtaltet. Dabei flog die
vom 16jährigen Gymnaſiaſten Kurt de Greck
geworfene 15 Pfund ſchwere Eiſenkugel ſo
unglücklich, daß der Oberwachtmeiſter Karl
Gieſe, der der Wurfbahn zu nahe gekommen
war, von der Kugel mit voller Wucht an den
Kopf getroffen wurde. Gieſe ſtürzte ohnmäch-
tig zu Boden. Erſt nach längerer Zeit erlangte
er das Bewußtſein wieder. Da der Arzt
einen Schädelbruch feſtſtellte, wurde der Ver
letzte in einem Kraftwagen nach Apolda in
das Krankenhaus übergeführt.

Oberharzer Bergleufe ſollen
Viehzüchkter werden.

Clausthal. Die Stillegung von Betriebs-
zweigen der Preußiſchen Bergwerks- und
Hütten- Aktiengeſellſchaft hat eine nicht ge-
ringe Anzahl von Harzer Bergleuten der
Erwerbsloſigkeit ausgeliefert. Das Beſtreben
der Regierung geht nun dahin, um der Not-
lage der betroffenen Ortſchaften nach Mög-
lichkeit zu begegnen, die Viehzucht im Harz
zu fördern. Es wird erwogen, Bergleuten,
die ſich ihr hauptberuflich zuwenden, eine be-
ſondere ſtaatliche Unterſtützung zuteil wer-
den zu laſſen.

Um zu ermitteln, welcher Aufwand für
die Umſtellungsaktion notwendig iſt, werden
die in Frage kommenden Bergleute aufge-
fordert, ſich bei der Grünlandöberatungsſtelle

des Kreisausſchuſſes Clausthal-Zellerfeld zu
melden, damit Weiteres veranlaßt werden
kann. Im allgemeinen wird für dieſe Aktion
nur der Bergmann in Frage kommen, der
Eigentum hat oder wenigſtens eine Wohnung
mit Stallung auf länger feſt gemietet hat.
Jn den meiſten Fällen wird es notwendig
ſein, durch Umbau den Stall zu erweitern,
den Heuraum zu vergrößern. Denn wenn
eine Bergarbeiterfamilie von der Viehzucht
im Hauptberuf leben will, müſſen etwa vier
Kühe und ein entſprechender Nachwuchs ge
halten werden. Dabei kann man mit einem
jährlichen Rohertrage von 2—-3000 M. rech-
nen, von dem aber alle Werbungskoſten,
Kapitalverzinſung und Awmortiſation, der
Produktionsmittelaufwand uſw. abgehen, ſo
daß 1000 bis 1500 Mark als nackter Arbeits-
verdienſt übrigbleiben können. Der durch-
ſchnittliche Koſtenaufwand für die Stallver-
größerung wird auf 3000 Mark geſchätzt. Da
zu kämen noch Anſchaffungskoſten für einige
Kühe und verſchiedene andere Aufwendungen.

Kann, Zeppelin widerſtehen?
Artern. Wie die Herzen für einen Beſuch

des Luftſchiffs „Graf Zeppelin“ ſchlagen, geht
daraus hervor, daß an die Fahrtleitung nach
Friedrichshafen ein Bittſchreiben aus der
Bürgerſchaft heraus gerichtet iſt, das ſicherlich
die wiederholt ausgeſprochene Bitte des
Magiſtrats an die Luftſchiffbaugeſellſchaft
unterſtützen wird. Das Bittgeſuch trägt die
Unterſchrift von etwa 100 Bürgern. Außer-
dem iſt dem mit Luftpoſt abgegangenen
Schreiben ein Bittvers in Arterner Mundart
beigefügt worden:

Nune biſte ſchon ä paarmal
Jn der Gegend rumgeflogen,
Aber immer wieder machſte
Um uns rum ä großen Bogen.
Warſt in Nord- und Sangerhauſen
Ja auch bei der Muhm in Wiehe
Awer niemals über Artern
Mach dir, bitte, mal die Mühe!
Höre unſer heißes Bitten,
Komm uns endlich zu beſuchen,
Grade jetzt kämſt Du gelegen,
Jetzt gibt's bei uns Kirmeskuchen.
Nächſten Sonntag guck uf Artern,
Fahr das Unſtruttal entlang,
Komm von Leip'g mal ſchnelle rüwer
Jm voraus ſchon beſten Dank!
Wenn wir auch nicht können geben
Kautabaks und Schnaps und Wien,
Dennoch unſre Herzen ſchlagen
Für dich heiß, Graf Zeppelin!

Nach dem Fahrtenplan der Luftſchiffbaugeſell-
ſchaft in Friedrichshafen iſt die Fahrt des
„Graf Zeppelin“ erſt für den 21. September
vorgeſehen. Das wäre demnach wohl auch
der erſt möglichſte Termin, an dem uns das
Luftſchiff überfliegen könnte.

Volkskunſtabend des V. D. A.
Oberröblingen am See. Dank der Rührig-

keit des Vorſitzenden und Gründers unſerer
jungen Ortsgruppe des Vereins für das
Deutſchtum im Ausland, des Lehrers Arthur
Wollermann, konnte auch hier der Volks-
kunſtabend der Salzburger Volkskunſtgruppe
am Montag mit beſtem Erfolge veranſtaltet
werden. Der große Saal des Gaſthofs „Zum
Kronprinzen“ war buchſtäblich bis auf den
letzten Platz gefüllt. Betrug doch die Zahl
der Beſucher rund 500. Sogar eine Abord-
nung von 38 Schülerinnen und 2 Lehrerin-
nen des Eisleber Lyzeums war mit ihren
VDA.-Bannern erſchienen. Lehrer Woller-
mann begrüßte die Anweſenden und hieß die
jungen Salzburger Künſtler beſonders herz-
lich willkommen. Aus dem großen auslands-
deutſchen Bruderlande Oeſterreich ſeien ſie
herübergekommen, um als Gebende einige
Feierſtunden mit uns zu verleben, um uns
zu zeigen, daß die Feinde wohl eine Grenze
zwiſchen beiden Ländern hätten ziehen, aber
nicht das Gefühl der Volksverbundenheit
hätten unterdrücken können. Die nun im
erſten Teil in bunter Folge dargebotenen

Scherz und Heimatkieder, vorgetragen in
Salzburger Mundart, und die anmutigen
Volkstänze in Salzburger Volkstracht waren
von unfehlbarer Wirkung auf alle Anweſen-

Zu Herzen gehende Gemütstiefe, ſon
er Humor, urwüchſige Friſche und unver-fa ſchte Volkstümlichkeit kamen darin zum

Ausdruck. Brauſender Beifall nach jeder
Darbietung belohnte die jungen Künſtler.
Den Abſchluß des erſten Teiles bildete der
teperamentvolle Vortrag des Führers der
Salzburger, Dr. Troyer. Nachdem Dr. Troyer
herzlich für die Aufnahme, die die Gruppe
hier gefunden habe, gedankt hatte, ſprach er
über den Zweck des Beſuchs. Die Salzburger
ſeien gekommen als Brüder zu Brüdern.
Sie wollten ein Gelöbnis der Treue zum
Reich ablegen, wollten zeigen, daß es wohl
unterſchiedliche Bräuche und Dialekte gebe,
daß aber trotz der Grenze hüben wie drüben
die gleiche deutſche Weſensart, dieſelbe
deutſche Treue beſtehe. An einer Reihe von
erſchütternden Beiſpielen aus Südtirol und
der Tſchechoſlowakei ſchilderte Dr. Troyer
die Nöte der Auslandsdeutſchen. Wohl das
gefährlichſte Mittel, um in dieſen Ländern
das Deutſchtum zu vernichten, ſei die Be
ſtimmung, daß die Jugend im öffentlichen
und privaten Schulunterricht nicht die
deutſche Sprache erlernen dürfe. Da die
Auslandsdeutſchen aber das Bollwerk gegen
die vorſtürmende fremde Flut ſeien, ſo iſt es
Pflicht aller Deutſchen, den VDA. in ſeinem
Kampfe gegen das Unrecht zu unterſtützen.
Nicht 226 Millionen Mitglieder müſſe der
VDaA. haben, ſondern 20—30 Millionen. Der
zweite Teil wurde ausgefüllt durch eine
humoriſtiſche Wirtshausſzene, die ebenfalls
wohlgefällige Tänze brachte, ſo die beliebten
Schuh und Watſchenplattler, und die mit
dem in Salzburger Dörfern gern geübten
„Raufen“ der Burſchen endete. Rund 240 M.
Reinertrag können als Erlös des Abends
für die Zwecke des VDA. abgeführt werden.

Schlimmes Ende
eines Ernkefeſtballes.

Meißen. Jm nahen Klipphauſen ent-
ſtand während des Erntefeſtballes zwiſchen
dem in Röhrsdorf bedienſteten Melker
Plaſchka und einem anderen Melker ein
Wortwechſel wegen eines Mädchens, das an
geblich beim Tanzen den anderen Melker
angeſtoßen oder getreten haben ſollte. Später
kam es zu einer Schlägerei, an der ſich etwa
20 Perſonen beteiligten. Plaſchka er-
hielt dabei von einem Beteiligten mit einem
dolchartigen Meſſer einen Stich in die Herz-
gegend, ſo daß er alsbald tot zuſammen-
brach. Die Polizei fahndet noch nach dem
Täter.

Waſſer verſorgung aus der
Leßlinger Heide.

Magdeburg. Die Stadtverordneten ſtimm-
ten einſtimmig der Vorlage über die Waſſer-
verſorgung aus der Letzlinger Heide zu. Die
Anlage wird, wie nochmals dargelegt ſei,
einſchließlich der 20 Kilometer langen Rohr-
leitung nach Magdeburg und 9,5 Millionen
Mark koſten, die die Stadt zunächſt von ſich
aus aufbringen muß, zu der ſie aber einen
Zuſchuß vom preußiſchen Staate erhofft, wie
ihn vor einigen Jahren auch Hannover er-
hielt. Allerdings wird durch die Entnahme
von Trinkwaſſer aus der Letzlinger Heide
nur die Hälfte des Bedarfs gedeckt werden
können, ſo daß daneben noch immer Elbwaſſer
verwendet werden muß. Die Bedenken über
hohe Aufwendungen für Entſchädigungen
der Anlieger, die etwa Schaden durch eine
Senkung des Grundwaſſerſpiegels erleiden,
ſind durch die Vorunterſuchungen und Probe-
entnahmen, die mit einem Aufwande von
einer Million Mark durchgeführt wurden, 22

zerſtreut worden. Der Bau der Anlage ſoll
ſo beſchleunigt erden, daß Magdeburg be
reits im nächſten Herbſt Waſſer aus der Letz
linger Heide bekommt.

Schkopau. (Viel Rebhühner und
Haſen.) Am Donnerstag fand die erſte
Rebhühnerjagd in hieſiger Flur ſtatt. Sechs
Jäger erlegten dabei in 34 Stunden 25 Hüh-ner. Man konnte feſtſtellen daß in dieſem
Jahre der Beſatz der Jagd, auch hinſichtlich
der Haſen, ſehr gut iſt.

Rundfunkprogramm.
Leipzig

Mittwoch, 10. September.

10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10,20 Uhr:
10,25 Uhr:

Bekanntgabe d. Tagesprogramm
Was die Zeitung bringt.

10,50 Uhr: Herbſtmoden.
11,00 Uhr: Werbenachrichten.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtand.
12,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wetter, Preſſe und Börſe.

Anſchl.: Sinfoniekonzert.
14,30 Uhr: Tiergeſchichten.
15,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16,00 Uhr: Lebensbilder.
16,30 Uhr: Nachmittagskonzert.
17,55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18,00 Uhr:

arbeitsamtes Sachſen.
18,20 Uhr: Wetter und Zeit.
18,25 Uhr: Jtalieniſch.
18,50 Uhr: Aktuelle Viertelſtunde.
19,05 Uhr: Reklame und Wirtſchaftsentwick-

lung.
19,30 Uhr: Liebeswalzer.
20,30 Uhr: Hermann Linden (Frankfurt) er-

zählt.
21,00 Uhr: Konzert.
22,00 Uhr: Zeit, Wetter, Preſſe und Sport.

Anſchl. bis 24 Uhr: Berlin amüſiert ſich.

Königswufkerhauſen
Mittwoch. 10. September.

Königswuſterhanſen, Wellenlänge 1635 Mtr.
5,45 Uhr: Wetter.
6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.
6,55 Uhr: Wetter.
7,00 Uhr: Frühkonzert.
9,00 Uhr: Bauchreöner im Tiergarten.

Gegen 10,00 Uhr: Uebertragung ber
Eröffnungsſitzung der Völkerbunds-
tagung in Genf.

10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
10,35 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädte-

bundes.
12,00 Uhr: Schallplattenkonzert.

Während einer Pauſe 12,25 Uhr: Wetter.
2.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14,30 Uhr: Märchen und Geſchichten.
15,00 Uhr: Amüſante Mathematik (I).
15,30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
15,45 Uhr: Frauenſtunde.
16,00 Uhr: Neue Wege im Muſikunterricht.
16,30 Uhr: Nachmittagskonzert Hamburg.
17,30 Uhr: Aus der Werkſtatt der Kammer-

oper (III).18,00 uh: Wie ſchützt man ſich vor Verluſten

im Kreditverkehr,
18,30 Uhr: Rechtsfragen des Tages.
19,00 Uhr: Spaniſch.
19.30 Uhr: Was kann der Beamte der länd-

lichen Bevölkerung ſein?
19,55 Uhr: Wetter.
20,00 Uhr: Meiſter der Operette.
20,30 Uhr: „Der Herr Senator“, Luſtſpiel.

Anſchl.: Zeit, Wetter, dritte Bekannt-
gabe der Tagesnachrichten, Sport.

„30 Uhr: Berlin amüſiert ſich.

-„;JTA1Tm-C-- -—èhèhèjqà)qhhhjhhhccccccccchhchhccchchhech-—Jn einer Loge ſaß Bianke Karell. Sie
war tief verſchleiert. Krampfhaft preßte ſie
die Lippen zuſammen. Mitten zwiſchen ſtock-
fremden Menſchen ſaß ſie ſo, und vie
Minuten verrannen mit ertötender Lang-
ſamkeit.

Jn einer der Nebenlogen ſaßen drei junge
Männer. Dadden zupfte Revelvor.

„Du ſiehſt ja erbärmlich aus. Erlaub'
mal, biſt du vielleicht ernſtlich krank?“

Revelvoor ſchüttelte den Kopf. „Laßt mich.“
Dann raſte Violette Montes auf ihrem

rabenſchwarzen Hengſt durch die Manege.
Brauſender Jubel begrüßte ſie. Sie war
der Liebling des Publikums.

Reveloor las eifrig das Programm, ſah
nicht ein einziges Mal zu der feurigen
Schönheit hinunter.

Auf einem Tribünenplatz ſaß Arthur
Karell. Jmmer wieder ſtarrte er in die
Zirkuskuppel, und ein irres Feuer glühte in
ſeinen Augen. Er hatte geglaubt, es ſei
irgendwelche Vorrichtung zu dem Sprunge
nötig. Dann Hätte ſich vielleicht etwas durch
Geld erreichen laſſen. Ein künſtlicher
Defekt, und Lu ſauſte in die Tiefe.
aber mußte er abwarten, was da kommen
würde.

Jn der kleinen Loge in der Mitte ſaß eine
ſchlanke, hochblonde Frau. Jede Bewegung
verriet die vornehme Dame der höchſten eng-
liſchen Kreiſe. Es war Lady Sſmuoths, die
Gattin des in diplomatiſcher Miſſion hier
weilenden Lords Sſmouths. Sie war allein.

Der Lord wollte von ſolchen Veranſtal-
tungen nichts wiſſen. Er war doppelt ſo alt
wie ſeine Gattin und kannte die Welt zum
Ueberöruß. Wie eine Fürſtin ſaß ſie da,
ſchlank, blaß und hoheitsvoll. Sie hatte ſchon
allgemeine Bewunderung erregt; doch kein
Blick traf ihre Umgebung. Das blaßgrüne
Samtkleid wirkte wunderbar an ihrem vertreib

Jetzt

hochfriſierten blonden Haar. Sie war
dreißig Jahre alt, wirkte jedoch jünger. Die
vornehme Ruhe, die ſie zur Schau trug, war
Maske. Jhr Jnneres war ſeit Tagen in
wilder Aufregung.

La Roſe in Neuyork!
Vor vier Jahren hatte ſie den ſchönen

ſchlanken Artiſten, der im perſönlichen Ver-
kehr ſo gar nichts vom Artiſten an ſich hatte,
kennengelernt. Sie war damals im Staate
Ohio zum Beſuch bei einer Jugendfreundin.
Da es ihr mit der Zeit auf dem rieſigen
Landgute langweilig wurde, ſannen die
Gaſtfreunde nach, wie ſie ihr Zerſtreuung
ſchaffen konnten. Und ſo fuhren ſie eines
Tages in die Stadt, um die Zirkusvorſtel-
lung zu beſuchen. Und hier ſah ſie den
Mann, der ihr Herz zum erſten Male
ſchneller ſchlagen ließ. Auf ihre Bitte lud
ihn der Mann ihrer Freundin ein.

Und der berühmte Artiſt kam!
Oft fuhr man zur Stadt, und La Roſe

war immer in ihrer Geſellſchaft. Und in
ihr war die Liebe erwacht, die einzige, wahrſte
Bedeutung' des Lebens. Sie wollte Rang,
Reichtum und alles vergeſſen.

Und ſie vergaß es auf Monate, war
glücklich. Redete ſich ein, daß auch er es ſei.
Eines Tages ſeine kurze Erklärung: „Es
widerſtrebt mir, in verbotenen Beziehungen
zu dir zu ſtehen.“

Erſchrocken war ſie zuſammengezuckt. Was
glaubte er? Glaubte er, ſie würde ſich ſo-
weit vergeſſen und die Grenzen ihres Stan-
des verlaſſen, um eine Artiſtenfrau zu wer-
den? Sie, die in der höchſten Geſellſchaft
verwöhnt und gefeiert wurde?

Er hatte ihren Kampf geſehen, hatte ſie
ſchweigend beobachtet. Dann löſte er die
verſchränkten Arme, trat dicht vor ſie hin.

„Jch verſtehe, Lady Sſmouths. Als Zeit
genügte Jhnen der Art. tn

Ehe mit ihm müßten Sie weit von ſich weiſen,
Verzeihen Sie, wenn auch ich Stolz beſitze.
Jch muß darauf verzichten, noch länger das
Objekt einer verwöhnten Dame zu ſein.“

Da war ihr die ganze Größe ihrer Liebe
zum Bewußtſein gekommen. Ein harter
Kampf. Doch das ſtolze, ererbte Blut blieb
Sieger. „Jch kann nicht; ich muß bleiben, wo
ich bin.“

Ein langer Blick des Artiſten, und auf
dem ſchönen Männergeſicht ein Zug tiefſter
Verachtung. Dann war er von ihr gt an
gen. Sie blieb in wilder Verzweiflung
allein. Mitten in ihre ſeeliſchen Kämpfe
kam ein Telegramm aus England. Jhre
Mutter war ſchwer erkrankt, wollte ſie un
bedingt um ſich haben. Lady Sſmuoths traf
ihre Vorbereitungen zur Abreiſe. Sie
ſandte noch ein paar Zeilen an La Roſe.
Doch keine Antwort kam. So reiſte ſie ab
mit dem zerriſſenen Jnnern und der Sehn-
ſucht nach der Liebe des Mannes, der ihr
zürnte.

Als ſie in England ankam, war die
Mutter bereits geſtorben. Jn ihre Trauer
hinein kam ſpäter ein Brief aus Ohio von
ihrer Freundin. Sie teilte ihr mit, daß La
Roſe für immer den Zirkus Rochus ver-
laſſen habe. Die letzte Hoffnung brach bei
dieſer Nachricht in ihr zuſammen. Wo ſollte
ſie ihn ſuchen? Sie war im ſchwerſten
Kampfe mit ſich ins Reine gekommen. Sie
wollte La Roſe wieder beſitzen, ſelbſt auf die
Gefahr eines geſellſchaftlichen Skandals hin.

Zwei Jahre vergingen.
Vor einem halben Jahre wurde ihr Mann

in politiſcher Miſſion nach Amerika berufen.
Seit kurzem weilten ſie hier in Neuyork, um
das Leben der Weltſtadt kennenzulernen.
Und hier ſollte ſie La Roſe ſo unverhofft

ſie da und wartete auf ſein Erſcheinen. Sein
Vorhaben ängſtigte ſie weiter nicht. Hatte
ſie ihn doch in Ohio ſo oft ſeinen berühmten
Sprung ausführen ſehen. Jhre Aufregung
beruhte lediglich darauf, ihn endlich, endlich
wiederſehen zu können.

Die Muſik ſpielte, dann plötzlich Toten-
ſtille. Jn der Mitte der Arena ſtand eine
hohe, ſchlanke Geſtalt in blutrotem Trikot,
eine rote Maske vor dem Geſicht. Ehe man
ihn recht anſehen konnte, ſchwebte er bereits
am Seil, das aus der Zirkuskuppel herunter-
hing. Nach kurzer Zeit war er oben. Einen
Moment. Dann von oben: „Fertig!“

Trommelwirbel, und durch die Luft ſauſte
ein leuchtend roter Körper.

Beim Publikum höchſte Nervenſpannung.
Die Muſik fiel jauchzend ein. Der Artiſt
verbeugte ſich und war im Augenblick aus der
Arena verſchwunden. Das Publikum erholte
ſich langſam. Klatſchte, brüllte, ſcharrte. Der
Artiſt kam nicht mehr. Auch in dieſem
Punkte ein ſeltener Menſch. Er verzichtete
auf den Beifall der Menſchen.

Auf einem der höchſten Plätze ſaß Kom
miſſar Handings. Er ſaß wie erſtarrt. Dann,
als eine Stimme gutmütig neben ihm ſagte:
„Na, kommen Sie nur wieder zu ſich, die
Geſchichte hat doch ganz gut geklappt- Sie
könnten natürlich nicht dort herunterſpringen,
wenn Jhnen ſchon vom Anſehen ſchlecht
wird“, erwachte er wie aus einem Traum.

Er griff ſich S der Stirn. DieſerArtiſt und der berühmte Einbrecher, der ſeit
einem reichlichen Jahre wie vom Erdboden
verſchwunden war, waren ein und dieſelbe
Perſon. Mit blitzartiger Erkenntnis ſtand
das plötzlich bei ihm feſt. Die unfaßlichen
Leiſtungen fanden ihre Erklärung.

wiederſehen. Er war alſo doch wieder zum Doch wenn er i nun irrte?
Rochus zurückgekehrt. vUns nun

e e 55 Fortſetzung folgt.

Arbeitsmarktbericht des Landes-
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e o Dienstag, den H. September 7950fig Ua un liches Buttererzeugungsgebiet darſtellt. Es Amtliche Deviſenkurie vom 8 SeptemberRücklärſ uß r 4 Kurszektel der halliſchen Hausfrau t g rn an Fer doh geg 3 Gundet v 2
ein rt. Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden, ſoweit der Provinz zu berückſichtigen. e Faß- 1 Dollar 9254,2005 d Sterl. 20,889)20, r9 r in- wir ſeltſtellen fonnten, ungefähr ſolgende Preiſe ge butterprüfungen finden in einem modern 100holl. Guld. iös 77 1 (00 italien. Lire a. 965 e1 006

Der ort der deutſchen Porzellan und Stein do ſr 16.46 1050 (00 Peſen 43 76 43ndutrie hat ſich außerordentlich verſgtechtert e en e gingerichteten Butterprüfteller des nen er ine en ehe nete be enSe Juli brachte gegenüber dem gleichen Zeitrauen MaritKleindandelspreiſe vom 9. September 1930. bauten Tierzuchtamtes Stendal ſtatt. Die 100 Seiga 56,47 56.50 döſnnſſche z

des Vorjahres für die Hauptexportartikel einen Aus Tafeläpfel 15-365 Wirſingiohl 10 Tauben Ergebniſſe der erſten Markenbutterprüfun- 100 iſchech. Kr. 12 ä2 12,462 Marſta 10,648 10,68 o
fuhrrückgang um 25 bis 45 pEt., nachdem ſchon ſeit Eßäofel 15-36 Blumentohl Stück 50 gen waren recht befriedigend. Von der ein 100 ſchwed. Kr. 118,65 11h,85 00 bulgar. Levas,087 8,948
1927 ein ſtändiges Abſinken der Exportziffern feſtzu- Musäpfel 05 16 Kopf 20--60 Rehfleiſch 60--240 geſandten Faßbutter waren 58 Prozent 100 norweg. Kr.112,21 112,43 japan. Den 2,068 2,072
ſt einmal die Ni ckſichtigung der dringendften Tafelbirnen15- 35 Spinat 05-08 So--176 Ergebnis w lches beweiſt, daß die Marken- 100 öſtr. Schill. 69.19 5931 nene 7 442
Wünſche der Jndu bei den Handelsvertrags- Eßbirnen 15-36 Mohrrüben 8--10Stalllaninchen gebnis, we wert da e r 100 ung. Penags789.445 79.588 (00 vortug. Ese. 18,83 16.87
abſchlüſſen, andererſeits das ſtändige Vordringen der Köochbirnen 10-20 Kohlrüben 10 100-110 butterarbeiten in der Altmark noch ſehr aus Sprog. Provinz Säch. (andſch. Coldpfandbriefe
unter erheblich günſtigeren Produktionsbedingungen Bananen 10—15 Rote Rüben 10 Wilde Kaninchen baufähig ſind. am z Ceptember 97.75.
arbeitenden Konkurrenzinduſtrien des Auslandes, Brombeeren Kohlrabi Kopf 0s 100 do 6. September,insbeſondere der Tſchechoſlowakei und Japan. Heidelbeeren Zwiebeln 08-10 Wüdenten „Der Schutz der Landwirtſchaft“, bearbeitet auf Berliner VBroduttenbörie vom 8. Septem

Breiſelbeeren 85 Rapünzchens60-80 Stügd 100--250 Grund amtlicher Unterlagen mit einem Geleitwort Amtlich feſtgeſezte Preiſe. Gatreide u. Delggten per
Hagebutten Kürbis 10 Molkerelbutter vom Reichsernährungsminiſter Schiele. Die Schrift 1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in MRückgängige Warenhaus- Pfirſiche 85—50 Sellerie Kopfto-30 Stüg 20100 Fellt in überſichtlicher und allgemein verſtändlicher Weizen, märkiſcher. Kl. Speiſeerbſ.

Umſä Pflaumen 20 Porree Bdl 10—30 Bauernbutter Darlegung alles weſentliche über die neue Agrar- 75-—76 u 246--261 hen 19,0020, 00e. Weintrauben Tugn 86 ilfsgeſetzgebung zuſammen und ſt ein Roggen, märk 70/71 187 eluſchken r t
Der Umſatz in den deutſchen Warenhäuſern iſt im 35—656 Zabelſau 5 Käſma 57 unentbehrlicher Führer durch die Maßnahmen zum Braugerſte 204-222 Aderbohnen

Juli weiter zurückgegangen. Er lag um 7,8 pCt. Tomaten 10-15 Seelachs 2 die Schutz der Landwirtſchaft für jeden Landwirt und Wicken 21,00- 23,60unter dem Umſatz vom Juli 1929. Eine g Goldbarſch 9 Raſſen 50 alle an der Rettung der Deutſchen Landwirtſchaft Hafer, märk., alt 176-189 Luvinen, blaue
Ausnahme machte nur die Lebensmittel Abteilung, Brüne Bohnen Hechte 30 d Pir 35 60 Intereſſierten. Preis 1 RM. Zuzüglich Verſen- do do. neu e Lupinen, gelbe
die nach dem Rückſchlag im Juni ihre ſeit Jahren 10 15 Schleie r dungsſpeſen durch die Deutſche Verlagsgeſellſchaft Weizenmehl 28,50-36,60 Seradella, neue ehaltende Aufwärtsbewegung wieder fortſett. Am Weiße Bohnen Aal friſch 200 Eier Stüd 1213 m. b. H., Berlin SW. 68 zu beziehen Roggenmehl 25.50--28, 00 Rapskuchen 9,80--10,0ſtärtſten ſind nach der von der Zeitſchrift fur Ware 3040 Weißfiſche 402 100 Zitronen St. bns n e z Weigentieie 9.00—926 Leinkuchen 17.60-17 90ſtärtſten ſind nach der von der Zeitſchrift für Waren Einlegegurken Grüne Heringe Meerrettich Roggenkleie 8.25—-8.75 Trockenſchnitze! 7,60 8,40und Kaufhäuſer ermittelten Ueberſicht die Umſätze
in Bekleidung geſunken. Sie blieben um 10,6 pCt. Mdl. 30- 35 Heringe. Schotten Stange 20—40

Senfgurien Stück 10--15 Rettiche St. 15 Freundlicher. Viktorigerbſen 30,00--34,00 Soya-Schrot 14,80--16,60

hinter dem entſprechenden Vorjahrsergebnis zurück. Mdl. 100-150 Bücklinge 50 Peterſilie 40 Magdeburger Zuckermarkt vom 8. Sept. PreiſeSalatgurien Scheufſo. ger. 75 Schnittlauch Die freundliche Tendenz der letzten Tage über igjr Weißguger einſchl. Sad und Verbrauchsſteuer für
Stüd 05- 10 Seelachs getr. Bund 10 trug ſich auch auf den Beginn der neuen Börſen50 kg brutto für netto ad Verladeſtelle Magdeburg,Ford bleibt opkimiſtiſch. Pfeffergurken Aal, ger 550-400 Pfifferlinge 90 woche. Obwohl ſich das Geſchäft wieder in engſtem Gemahlene Mehlis bei vrompter Lieferung 26.00

Unterwegs nach Europa. 35--50 Enten 120 180 Steinpilge 90 100 z 26.50. 26,75 September 26,50, 26,76. Tendenz: Ruhig.Wie aus Neuyork gefunkt wird, hat H Ford Radfeschen Bd. 05 Gänſe 120-170 Champignons Rahmen hielt. genügte die Aufwärtsbewegung von
ie a efun rd, ha enr orFreitagnacht nun doch ſeine langgeplante, gber immer Weißkohl 05-08 Hühner 90-120 100—o0 einigen Spezialwerten doch, um das Kursniveau im Lelpriger Börse vom 8. September.

wieder dementierte Europareiſe an Bord des Lloyd- Votkohl 08--10 Rebhühner?5-170 Grünlinge 40 ganzen erneut zu heben. Jm übrigen wurde die Altgetellt vom Bankhaus H. F Lehmann, Halle.
dampfers „Bremen“ angetreten. Die Tatſache, daß Fleiſch und Wurſtwaren Tendenz gekräftigt durch den freundlichen Verlauf
ord auf de remen“ einſchiffen werde, d z Allg. Di. Cred.-A. 106.75 Lindner, Gottfr. 69,00d S n leben riß Teheim gehalten Rindfleiſch Bauch und fettes Schwartenwurßz der Auslandbörſen und durch die teilweiſe etwas Epemn. Spinner. Nansfeld, Bergd. 57,60

Ueber den Zweck ſeiner Reiſe gab Ford keine Aus- Kochen 90--110 Fleiſch 90--110 80-130 zuverſichtlicheren Berichte aus der romo Naſork 88,60 Norddtsch. Wolle 70,00
kunft. Zu der augenblicklichen Wirtſchaftslage meinte Braten 120--140 Rot. Leberwurß Montaninduſtrie. alkenstein Gard. 96,50 Pittler Maschinen 134,00
Se die gdebxeſſion wohl noch den Srtober ver atte ch ged o Nuhige Getreidemäre rlen werde h dann aber eine Seſfernng ein r c Gefrierfleiſch Zervelatwurſt uh ge erreidemär ke. Landkratt Leipuiq 8350 Rauchwar. Walter

Hammelfle ch Ziegenfleiſch 200--220 An der erſten Berliner Produktenbörſe der neuen Langdein-Pkanh. 107,25 Riquet 4 Co. 117,00
14 pEt. Rordſee Dividende a Kochen 100—100 Rohſtetſch 0080 ehe Soche war das Inlandangebot vrompter Ware für (gibg aneie tos a Gwerairecn 8338

Der Aufſichtsrat der „Nordſee“ Deutſche Hochſee- Braten 120-140 Schlackwurſt gekocht 240--e60 Roggen weiter umfangreich. Stütung hält an, o. Kammgarn 66,00 Schubert Salxer 176,00
fiſcherei Bremerhaven A.G. in Hamburg beſchloß, Schweinefleiſch 200--240 Speck goräuchert nimmt teilweiſe weiter Waggonware auf. Liefe- do. Hypoth.-Bank 16500 Stöhr Kammgarn 88,00
für das am 30. Juni abgelaufene Geſchäſtsjahr Kamm und Kote- VWnacwur 0 fett 100-110 rungsmarkt liegt allgemein wieder feſt bei groß do. Bier Riebeck 127,60 Thüringer Gasges- 7775
1929/30 die Verteilung einer Dividende von 14 pCt. letten 130-140 140--180 mager 120-140 zügiger Jntervention. Auch Weizen iſt in den do. Wolle [112
(i. V. 12 pCt.) in Vorſchlag zu bringen (Genera!
verſammlung 9. Oktober).

14 Anfechtungsklagen.

Städt Freibankverkauf: Schweinefleiſch 70 Pf.
Kalbfleiſch 60 Pf., Rindfleiſch 50 Pf.

Die Fleiſchpreiſe in Halle.
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungs kommiſſion

Kurſen gehalten. Alles andere ruhig.
6Goldptaendbrieie, werthbest. anemen

Berlin. 8. September zuſammen 4663 Tiere

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 8. September
Auftrieb: 676 Rinder (187Ochſen, 2665Bullen, 217 Kühe,
67 Färſfen), 348 Kälber, 1022 Schafe, 2622 Schweine,

Dem Schlachthof direit zu
eführt 6 Rinder, 10 Kälber, 68 Schafe, 297 Schweine.

Gegen die Liquidation und Verſchmelzung der am ſtädtiſchen Schlacht. und Viehhofe zu Halle. 8Pr. Laptdr. Anst. Om. 100, e r Sen a Gr reiſe für 60 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark.
Kaligewerkſchaften Bergmannsſegen, Hugo, Hohen- Bezahlt wurden am Montag. dem 8 September 8 do. do. Reihe 13/15101,00o o. a. do. (97,76 heute vorh. heute vorh. heute vorh.fels und Erichsſegen mit dem Wintershall- z ſür 50 Kilogramm Fleich ewicht p 8 do. do. Reihe 17/18101,00 Pr. Sachs I as. Gpi. 90.90 Ochſen159 621 Kühe 3,34-43. [2166-671
Konzern ſind bislang 14 Anfechtungsklagen ein J höchſte ntedrigſter auf ſter Getrier- 90. do. Keihe 5) 97,005 do. do. Ausg. do. 255 68 do. 28. 3326.32 Z1364 5764 68
gereicht. Der erſte Verhandlungstermin iſt auf den Gatiung Preis Preis rei fleiſch 7 do. do. Reihe 10 97,00) 3 Sohs. Pr, G. -A. I1/1290, o0 do. l do. 7 8 50-53
30. Oktober vor dem Landgericht in Hannover an Ochſen 96 60 92 68-—-67 40. Komm. Relne 20 98. 006 Anh. Roggl.-9. Ausg.] do. 4 Färſentſs8 611 l
beraumt. B 7 do. do. Reihe 6 98,50 5 Bad Ld. -Eient. Kohlel do. 61 do. 0-b41 168-6060-62ullen 96 85 94Kühe 96 62 88 S s do. do. Reihe 8 365,60] 5 Berl. Roggenw. 1022 8,60 J Bullen156-9855-56Kälbernil 2261-6363-64Saaten-Bericht Jungrinder 95 90 95 S Pr. Ztret. GIa. R. 10 98, 00) 6Bresl. Konlenweran, 20, so do. 260-5580-561 do. 2175-7878-88 z 3636465-66
der Großhandlung für ar re Maſtkälber 115 110 110 do. do. R. 58 5 Elxt. Mitteld. Konle 4,80 do. e do. 970-74 765-78 3461-6363-64
Sämereien und Saatgetreide Willi W. Neu Saugkälber 105 85 105 S do. do. K. 14u. 15 38'207 E. Lau. Ann. Ragw. do. do. 68-72man, Berlin C. 2. Lammer, Naſr g. ges 7eſ robvr Hnv. Kohler t atve er Feocrer vaDer Großhandel für landwirtſchaftliche Shaſe 18 T 5 40. o. 20u.21 99. 781 Geſchäftsgang. Alles langſam Ueberſtand: 40 Rin
Sämereien hielt ſich mit dem Einkauf ſtärker Schweine einſchl. Mittel 10 Pr. Ptbr. Ghofr. 29u. 40101, o Mekl.-Sehwer. Roggw. 7,80 der (davon 9 Ochſen. 26 Bullen, 3 Kühe, 8 Färſen)
zurück und dieſer Umſtand bewirkte eine teil- und Geſchlinge 82 76 80 e 43 Er. 5 Oidb. Kred.- A. Regw. 20 und 18 Kälber 77 Schafe, 20 Schweine.

c 2 g 8 m. C zweiſe nicht unerhebliche Prei 33 erbilli einſchl. Lunge und Leber. 90. 46. m. 9676 e Roggen-Pt, r Waſſerſtände, bedeutet über. unter Nun
gung, insbeſondere für Rotklee faſt aller Ausgeſuchte Poſten aller Arten über Notiz 6 4 Pr. Kaliwertanſeihbe 7. SHertu ſcher a40. do. Enm. 45 90, 00)5 Pr. Ragenwertani. 8,81 gale 155 W Elve F. W.Herkünfte, wie auch von ungariſcher Luzerne. 6. do. Kom. Em. 190 82.0015 hre Grochlitz 8.40,51 02 Auht eEine beſondere Veränderung des Preis Pr. Cntr.-Boo.-O. Pt. 27 100. do R n e Zuoth 8 u Dresden elſtandes erfuhr Sumpfſchotenklee, der gegen Erſte Markenbutterprüfung der Landwirt 9 9o. o. 928101 26 s gen Ror. 7,16 Bernburg 8.4-0,85 05 z 0,4002
über den Anfangsnotierungen faſt zum ſchaftskammer für die Provinz Sachſen. 8 Pr. Cntrt. Bod. G. Kom. 27 96,60 Thür. e. Kiret Rag, 2albe, O P 8 4006 Wittenberg 8 40,8002
halben Preiſe erhältlich iſt. Die Notierungen Nach länge v veit tonnt 8 do. do. 1928 96,765Westt. Prv. Konie 2391 c Untorp. 8 -0,14 a Roßlau 0, 1606für Schwedenklee, Gelbklee, Weißklee und ach angeren Borarverten punte am Berliner Eleltrolytiupferpreis vom 9. Sep Grizehne s o ken o. ai 29. Auguſt 1930 die erſte Markenbutterprü- Havel Barby 40, 2904Hornſchotenklee weiſen dagegen keine Ver- Dandwi le ſtatt ember: 105,50. Brandenöüt vlaodeb dänderungen auf. Sehr ſchleppend und wenig fung der Landwirtſchaftskammer Halle ſtatt- a agdeburg 1öMotallpretſe in Berlin vom 8. Sept. für 100 kg Oberpegel 842,08 ob Tangerbedeutend iſt das Geſchäft in Saatgetreide. finden. Wie ſchon früher berichtet wurde, g Reichsmarh). Elektrolytiupfer wire bare ioe e
Aehnlich liegt es mit Futterrüben- und mußten infolge der beſonderen Butterpro- Orig.-Hüttenalumtnium 98-90 c in Blöcen, Walg T un Wittenberg 07
Kohlrübenſamen, in denen trotz der ſehr duktionsverhältniſſe in der Provinz Sachſen oder Drahtbarten 190, do. in Walz oder Drahitbarren Oberpegel 841,57 (o9 Lenzen puji2ſoaſ-
niedrigen Preiſe nur wenig Abſchlüſſe zu- die Vorarbeiten zunächſt auf die Altmark be 99 Proz. 194, Reinnidel 99-99 Proz. 350. Äntimon Unterpegel] 8. 40,32 02) Dömitz 8803
ſtande kamen. ſchränkt werden, da dieſe ein ziemlich einheit- Regulus 542-5 Feinſilber für Ka ſein 49.00-—61.00. Havelberg 8 1 68 Darchau 0, 42

le ere mDie Auanmt Fern 97.00 h. Goiaschmiat 55.25, 5626 l äneb. Vachebi
Deutsche Asphalt 106,50 1108,50) Magdeb. Allg. Gas104 26 be allesche Masch 81,00 88,60 AllgHentecae Rnieſden inäusſrie-Htien 13780 183 26 tlomburg. Elektr. 182.00 188.00 r i r

7 9 6. 9. Feccumulat-Fadr. 120,50 120,00 do. Erdöl-A.-G. 74,00 78,00 h 727 277 do. Malen r r
Adler Portl.-Zem. 40,60 40,00 do. Jute-Spinner. 681,00 Harburger Eisen Mannesmannröh. 33 0Anleihe 1923 27720) Adlerhütten Glas 70,00 70,00 do. Kabelwerke 67,00 66. 00 Harburg. Gumm 60,60 87, o Mansfeid Berg. 6

6 do. für 2. 9. 35 94,00 94 60) Alexanderwerk 17,00 17,00 do. Linoleumwk. 176,00 176, 00 ferpen? Ber bau 10200101 c Maschfb. Buckau 10160 102 50
7 Dt. Reichsanl. 29 101,90 101.,290] Allg. Kunstzijde U. 88,60 84,00 do. Post u Eb. Vk. Hedigenuite W do. Kappe 25 16
6Dt. Reichsanl. 27 88.00) 88, 00) Alig. Elektr.-Ges. ſ189,00 188,37 do. Schachtban 34.,00 84, Heldenan Papier T Mech. Web. Lind.
s 87.25 87.25) do. do. Vorz. A. do. Spiegelglas 66,25 108 e Hiidebrd. Mühler 21.76) 21, o0 Motorenfb Deutz

99,00
AlsenPoril. Cem. 187,26 137.26 do. Steinzeug. 102,00 u
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7 do.

Relchsdank-
diskont 4,

92,00 Vogel, lel-Drähteſ 74,76 76,00
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42,62 46,00dangerhs. Masch. 102, 00 101.00 Volkstedt. Porz. 16,26 16,25
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90,50
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OBerliner Börse
vom 8. September

6 Dtsch. Wertbest.

120,00 120,00
12700 126.,00
63,60 64,60
88,60

I. Folge 101,80 101,30 do. do. Vorz. do. Wollw.- Mann. Wi. Folge 101,60 101,60 Ankerwerze A G. 198, 00 199,00 Ditsch. Eisenhdl. 62,00 61,76 Hirschberg. Leder

r Hoesch, Eis. u. St.7 Thür. Staatsa. 26 86,765 66,78 Annaburg. Steing., 9.97 9,87 do. Metallhandel 88,00 88,00
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Am T7. September verstarb nach längerem Leiden der

landwirtschaftliche Arbeiter

Karl Kühne
Viele Jahre hindurch hat der Verstorbene in treuer

Pflichterfüllung meinem Vater und mir zur Seite ge-
standen.

denken bewahren

Knapendorf, 8. September 1930.

Edmund Dannenberg

Wir werden ihm stets ein ehrendes An-

Todesfälle
Obhauſen.

Otto Reiche, 48 J. Beerd. 10.
9., 14 Uhr.

Bad Dürrenberg.
Jrma Heine, 26 J.

Rampitz.

Wilhelmine Schnöteiger, 72 J.
Beerd. 10. 9., 15 Uhr.

Weißenfels.

Margarete Fritze.
11. 9., 15 Uhr.

Ernſt Winter,
10. 9.,

Beerdigung

26 J. Beerd.
15,30 Uhr.

Halle.
Paul Langheineken.
Walter Richter.
Margarete Bouchmann. Beerd.
10. 9., 15 Uhr.

Merseburger lageblatt

(Kreisblaitt)Hälterstraße 4
Filiale Gotthardtstraße 38

liefert gut, umgehend
angemessenen Preisen

Drucksachen
für den täglichen Bedarf, für
Industrie, Behörden und Private

und zu

„HoTextii en

Achtung!
Ca. 6000 Stck. weiße

Mehlsäcke
beſonders kräftiges
u. feinfädig. Spezial-
gewebe, beſt. amerik.
Rohmaterial für nur
75 Pfg. per Stück
Vorzügl. geeignetfür

Haushaltswäſche,
Bettlaken, Zuggard
uſw. Ein Verſuch
bringt Nutzen und
größte Erſparnis. Bei
RichtgefallenZurück-
nahme garant. Ver-
ſand per Nachnahme
direkt an Private
nicht unter 10 Stück.
Bei 30 Stück Porto
u. Verpackung frei!

olſten“

Wahmſtraße 1

Zuverläſſig,, ordentl.
Alleinmädchen

nicht unter 18 J.
mit nur guten Zeugn.

gr. 15. 9. oder10. geſucht.Fran Liſa Meiſter

Merſeburg,
Preußerſtraße 22 I.

Erfahrene

Gärtnerin
Geflügelzucht erlernt
Jmkerin, hauswirt-
ſchaftl. erfahren, ſucht
ſofort Stelle. Off.
unter C 1270 an
die Exped. d. Bl. r
G

Weißes
Kinderbettchen

mit Matnatze, zu
verkaufen

Annenſtraße 33

der LandFeuerſozietät der Provinz

Auge ehoben iſt der auf den 2. Okt. 1930
beſt e Termin zur Zwang wangsverſteigeruug
des Guſiav n ſchen Grundſtücks
Leunag, Sattlerſtraße 6

Amtsg ericht in Merſeburg.

Bekanntmachung.
Der Dachdeckermeiſter Albert Dreſſel

in Kriegsdorf iſt in der Liſte der von
der Land Feuerſozietät anerkannten
Blitzableiterſetzer geſtrichen worden. Zu
den von ihm hergeſtellten Blitzſchutzan
lagen werden Beihilfen nicht mehr ge
währt. Gleichzeitig weiſe ich darauf hin,
daß der Genannte nicht berechtigt iſt,
im Auftrage der Sozietät Prüfungen
von Blitzſchutzanlagen vorzunehmen.
Dieſe werden lediglich durch eigene Sach-
verſtändige der Sozietät geprüft.

Magdeburg, den 5. September 1930.

Der Generaldirektor

Sachſen.
von Kroſigk.

Der minderjährige Gerhard Siecke in
Rodden, Kreis Merſeburg, vertreten durch
den Amtsvormund Rechnungsrat Riem-
ſchneider in Merſeburg hat gegen den
Landwirt, Alfred Zimmermann, früher in
Möritzſch, jetzt unbekannten Aufenthalts,
wegen Erhöhung des Unterhalts Klage
erhoben mit dem Antrage, auf Verurteilung
des Beklagten zur Zahlung einer Unter-
haltsrente von 0 RM. vierteljährlich im
voraus ſeit Klagezuſtellung bis zur Voll-
endung des 16. Lebensjahres des Klägers

rückſtändigen Alimente mit 1000 RM.
zahlbar in viertelfjährlichen Teilen von
je 100 RM. im voraus

Zum mündl. Verhandlung des Rechts-
ſtreits wird der Beklagte vor das Amts-
gericht in Schkeuditz auf den 7. No-
vember 1930, vormittags 10 Uhr, geladen.

Schkeuditz, den 3. September 1930.
Der Urkundsbeamte d. Amtsgerichts.

estrahlungs-

Hochfrequenz RaciumO
WillvFuchs, Heilgehilfe
Merseburg, Reinefarthstr. 19, T el. 3197
Sprechstunden von 8--11 und 3--7 Uhr
G

Helium Aöntgen Verfahren

Morgen, Mir och, Lim großen TFestsaal

Konzert Vintritt fret
Frerrag, den I2. Seprem ber
Veransraltung ler Reichsſechrscbinſe

Fin Test aufder einsamen Insel

on I. Sepr., ab LMaorine-Strancfest
Aequatortaufe auf der Freilichrbihne

ab äl a, RäumenDfens tag 16. Sepu.,, 4 Ihr nachm.
und b L abend

Mſocdenschcuur
im eleganten Sil. Vorführung der
neuesten FIerbste u. Winrermodelle
„Damenkleidung vom Kopf bis u
Aen Taßen“ du L oe

Conference: Alyred FIolſſer.

Tconeteem Tonzcobenc
Miriuurrkumng ersrer Künstſer

Kapelle Trauen dorf Porntritt 50 P.

der für die Zeit vom 1.1.26 30.6.30

institut Gallspach

Erfinder Vorwärtsstrebende

5000 Mk. Belohnung
Näheres kostenlos durch
F. Erdmann Co., Berlin SW

Achtung!
beſitzer

12PSRohölmotor
kompl. Mühlenein-
richtung. Kleine
Mühlen paſſend, bill.
zu kaufen. Offert.
unter C 1280 an
die Exped. d. Bl.
Freundlich möbliert.

Zimmer
zu vermieten.

Mühlen-

Achtung! Schwerhörige!
Kennen Sie schon den neuen, jetzt
wieder verbesserten

KSemens-Phonophor?

Den Hörapparat mit der qualitativ
besten Sprachwiedergabe Von dem
die Schwerhörigen sagen: „Nicht
zu übertreffen!“ Nein Dann
besuchen Sie die kostenlosen Vor-

Auch Du
biſt verantwortlich für den Staat

Deutsche bolksparte

Liste
Dr. Cremer-Schmidtchen-Erbroth-Frau Witholz-Barthel

Es geht um das Schickſal des Reiches, das auch Dein
und Deiner Familie Schickſal iſt.

in die Kampflinie Hindenburgs!

Seine treueſte und bewährte Stoßtruppe iſt die

5

Darum hinein

öprechapparate W
Reparaturen
ſchnell und ge
wiſſenhaftMax Lanener W
Mechanikermſir

Schmale Str. 19

S NRarkt 21

Fuhren
mit 1t Schnell
Laſtwagen führt
aus

Fiſcherſtraße 19
Telephon 2857

r

rBernSpeisezimmer
kompl. echt Eiche, mit 1.80 m

727 Büffet, mur
speisezimmer

komplett, echt Eiche, mit 2 Mir.

2 Jungbiut
737 Büfett, nur

Halle (Saale)
37e

Ohne Gewähr

Gewinnauszug
5. Klaſſe 35. PreußiſchSüddeutſche

(261. Preuß.) KlaſſenLotterie
Nachdruck verboten

Auf jedehohe Gewinezogene Nummer ſind zwei gleich
nne gefallen, und zwar je einer

auf die Loſe gleicher Rummer in den beide
Abteilungen I und II

26. Ziehungsta

In der heutige

8. September 1930
g

n n wurden Gewinneüber 150 gezogen
4 Gewinne zu 10000 W. 165870 2951583
2 Gewinne zu 5000 M. 101768

10 Gewinne zu 3000 M.
268829 377981

22 Gewinne zu 2000 M. 2418 57556 92081 112810
150070
376342

34 Gewinne
72065 75332
305397 332711

10700
142689

158143

s

84 Gewinne zu 500 M
49769 51464 68425

164287

44 4

191492
237127 243526 246701 286894 289041
325299 336733 342464 363556 372220

9

204 Gewinne zu 300 M. 2406 2719 6124 6293 14892

16382 27788 261666

2100983 236460 318030

1000 W. 1608 6200 10527 13446
171 38 185564 553337

126963 131020
150724 151262 171474
196430 214248 219635

Friedrichſtraße 9. führungen meines Berl. Spezialisten 16514 ſ6529 21909 25027 30825 30895 33425

n e e e h e e eass Sij 29 1a Einzel-Zzimmer le 7 u rigen gen un 108399 10188 123550 123641 126454 126734
Vielfachen Wünschen billig zu vermieten raschen durch ie klangreine, nebengeräuschfreie u. regu 128407 130462 157002 136281 156s76 138234

Leung, Maurerſtr. 15 lierbare Sprachwiedergabe, die den Schwerhörigen so wohl 139677 141725 142054 148702 ſ49135 157297Rechnung tragen tut. Unauffälliges Tragen. Hilfe selbst in veralteten Fällen 183188 183593 187745 133362 182735 18757
nabe ſich nunmehr eine Jüngeren noch möglich. Ein Versuch überzeugt 200810 202958 203782 206012 210583 216386

Zahlungrerleichterung Auf Wunsch Heimbesuch! 218495 220087 224038 226095 233883 246009wer Vielhöreranlagen für Kirchen, Theater und Vereine. 388075 373 273872 333056 33373 35937
eſellen z 289469 282474 294012 288175 307350 310378G

322813 323418 330293 331596 339187 342080welcher Luſt zum Herber t Fischer Optikermeister 346747 3495822 366989 368276 380821 383254
Handwerk hat, ſtellt j Merreburg Hart 20 384209 386423 390623 394795
ſofort ein In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinneüber 150 M. gezogenOtto Ebert, Nieder-
Clobicau bei Bad

Lauchſtädt.
2 Gewinne zu 25000 M. 249669
2 Gewinne zu 10000 M. 2030326 Gewinne zu 5000 W. 226770 21 2291 3719409

2 Gewinne zu 3000 M. 303077
10 e u 2000 M. 17392 74256 281422

0

e zu 1000 W. 5734 43421 71493 9911387067 202789 205589 208996 306738
308709 311852 3

74 Gewinne zu 500 M. 9089 9118 13947 3421835908 38128 70750 i 109867 132206 132324
132980 137591 145438 150006 1675156 172428
173336 182800 221276 236834 240517 240834243457 247173 257500 264864 265875 271653

meinem Betriebe angegliedert. Sie erhalten
bei mir nicht nur Betten, sondern künftig
jedes Stück Möbel, seien es

Speisezimmer, Herren-
zimmer, Schlafzimmer,Küchen, Einzelmöbel uw.
vom einfachen bis zum allermodernsten
Modell. In gewohnter Weise werde ich

Prachtvolle

Marken Pianos

wenig gespielt, be-
sonders preiswert
zu verkaufen, auch

auf Teilzahiung.

Deutsänatonade Folßsparte,

Kreisverein Merseburg
Mittwoch, den 10. September, abends 283160 286534 7auch in dieser Abteilung darauf sehen, Planohaus 8 Uhr im „Kaſino, letzte öffentliche s 336548 222367 334489 346129 872027

das jedes Stück ein Qualitäts-Schlager in 4 v 42 Gewinne zu 300 M. 2077 6675 6982 10410Sener Freisſläege bildet Maercher 8 (0 e0 18 i er 19447 20827 24025 Se 42322Ah 50085 650444 55137 71601 79286 85354 86368r n Waisenhausring 1B 33388 38073 28380 148814 34288 ss873itte schenken Sie mir Ihr Vertrauen. am Franckeh wer J platz 8 165790 1676 170195 176307 176333 186385Ich werde Sie bestens bedienen. 190239 202018 208547 209190 222332 224721a 227879 241142 246181 260665 2650668 25662AMersedurg a. Ampel l lU. mpe Redner: Frl. Hertwig, M. d. L., Halle 335695 338096 330944 341495 361465 381678
t 665807 366259 576518H Bannnofsirase s EiINTRITTFRE II h e hm meſſer, von RM. 9,80 Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu jeR Die Großfirma für hohe Leistungen. I KaslHuchtemann, 500000, 4 Gewinne zu je 25000, 12 zu je 1000,

Halle a. S., 12 zu je 5000, 34 zu je 3000, 94 zu je 2000,Leipziger Str. 48/49 180 zu fe 1000, 430 zu je 600, 1190 zu je 300.

s

al W

h

a.
VKD S

N. i M ee EBSCHDOPFEMDE- G. à S T

J

W

Wo

El

c ar


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 211
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]






